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P°li,isii>e Tastesschau.

^  Kronprmzenreise.
^ fs t  die An Abendblätter melden,

die Kosten der Reise 
t i t e ln  best'-?^ ^  Kolonien aus Reichs-
LefordH^t und in einem Nachtragsetat

reffen -  d lk L n e h  
die steht noch so wär-

Am N?ff deutsch-chinesischen Verbandes
Nahme von wurde in Berlin  unter Te il­
end Jnduss,-! ^  ^ 0  Vertretern von Handel 
konstituiert^ deutsch-chinesische Verband 
^W ichen N ? - .  ^eck  hat, die wirtschaft­
end Chr«» Drehungen zwischen Deutschland 
wurde der Ordern. Zum Präsidenten
n°n CchWal^dere Botschafter in Tokio, Mumm 
die Herr-n « zu dessen Stellverrtetern 
Hamburq ^ e ll und Gustav Wieler-
Dr. Aiar n - ^um Generalsekretär wurde 
Hamburg "on der Handelskammer in

Die Attentäter der roten Woche.
AkauernniM- der anläßlich des.Versuchs von 
Atzend febn-«^ „roten Woche" vorüber- 
nur auf ^nom m enen „Genossen" beläuft sich 
vorliegen weit polizeiliche Ermittelungen 

soziald^nok^V-lEklichs Festgenommenen
^chen Oraani-^^>chen und der gewerkschajt-
MNdluna m-v ""o n  an. Gegen sie ist die S tra i- 
M ig u n a  groben Unfugs und Sachbe-
leitej.  ̂ dem Landgericht B e rlin  I  einge­

h t  F r e i to ^ m * " ^  ^ssischc Kammer 
"ach dem N, -?^wittag die Besoldungsvorlage 
8'erung uns v  ußantrag. auf den sich die Re- 
Annahme ? Kammern geeinigt und dessen 
dlltte, ^  ^tsminister von Ewald empfohlen 

die an ^ 7  ^  ^  Stimmen angenommen. 
Aammer ^ a rz  zusammentretende erste
^ io ld u n g f fÄ  F lü s s e n  beistimmt, ist d i- 

^uge endgiltig angenommen.

i>t au sg ran ^ f°^ ^ ^ '^ ° Reichsrat
worden « „»Z ie rliche r Ermächtigung vertagt
Und tschechii^Ew die Besprechung der deutschen
?Ung der ^legierten zwecks Herbeifüh-
l°lglos verr«, -^ichähigkeit des Parlaments er- 

"^rraufen war.

wird aen i- ^  Ecuador 
^eonidag Präsident der Republik,
r^d C sm erard^^- ^  Insurgenten geschlagen 
°n des I n  allen anderen Tei-
w» wird Ordnung. Die Revolu-

desche au« wendet angeschen. — Laut De- 
« °t „Tden«, hat das britische Kanonen- 
schen Koniul-^«^. uuf Veranlassung des L riti-  
?!°8lich nach ^ ^ e h l  erhalten, so schnell als 
Endung m i/ ,^meraldas zu fahren. Die Ver- 

- ^smeraldas ist abgeschnitten.

DeutschkS Reich.
^  Ee M  - !»«rN". 16. März 1!>14.

°bend Abend der Kaiser nahm Sonn»
^  M i n i s t ^  ^ r l in e r  Schloß die Vorträge 

iv iin i terk 5 ^  Inne rn  Dr. von Dallwitz, 
^^itenbaw ^  öffentliche Arbeiten von 
^8tze des Finanzministers Dr.

th ^ is s e n s c h ^  der Akademie
Ä k zu cinor m < ""d der komglichen Brblio- 
^«Ues. Probe zur Einweihungsfeier des

von wohnte Sonnabend Vormit-
Dsfiẑ oO Phr ab den Schlutzbesichtigungen 

^a lle ri! "'i,tunden der Berliner Earde- 
?  ^ardek/raG ?^?^' ^ r besuchte zunächst 
. ^°nerr dann das 2. und 1. Garde-
?«nenre ^weirt und zuletzt das 2. Earde- 
îihstiick ^ r  dessen Offizierkorps das

mmen wurde. Heute Vormittag

hat sich der Kaiser gegen 9 Uhr im  Automobil 
nach dem Schießplatz Kummersdorf begeben, um 
dort der Vorführung von A rtille riegerät bei 
der Artillerie-Prüfungskommission beizuwoh­
nen. Das Frühstück w ird in  der Offiziersspeise- 
anstalt des Schießplatzes genommen. Abends 
gedenkt der Kaiser einer Einladung des Kron­
prinzenpaares zu einem Theaterabend zu 
folgen.

— König Friedrich August von Sachsen ist 
heute zum Besuch der Erzherzogin M a ria  J o ­
ses« in W ien eingetroffen. Der König wird 
einige Tage in  W ien bleiben und ist im Augar- 
ten-Palais abgestiegen. A uf dem Bahnhof 
wurde er von seinem Neffen dem Erzherzog 
M ax empfangen.

—  Prinz und Prinzessin Heinrich von 
Preußen sind an Bord des Dampfers ..Kap Tra- 
fa lgar" am Sonntag in Lissabon eingetroffen. 
Sie begaben sich an Land und besichtigten das 
Schloß C intra.

—  Am gestrigen 100. Gedenktag des Todes 
Friedrich Friesens versammelten sich V o rm it­
tags Abordnungen der Berliner Turner an der 
Ruhestätte des im Befreiungskriege Gefallenen, 
die sich in der Nähe von Scharnhorsts Grabe 
auf dem Jnvaliden-Friedhofe befindet. Nach 
einer kurzen Ehrenrede auf Friesen, wurden von 
den Abordnungen reiche Lorbeerkranzspenden 
niedergelegt. Später bewegte sich in  langer 
Fahrt von Norden nach dem Süden der Stadt 
ein ansehnlicher Wagenzug. Vor Zahns Denk­
mal versammelten sich mehr als 1000 Turner, 
um der Rede auf Friesen zu lauschen, die der 
Direktor der königl. Landesturnanstalt Diebow 
hie lt.

— Dem herzogl. braunschweigischen Staats­
minister Wolfs in  Braunschweig ist der königl. 
Kronenorden 1. Klasse und dem Hofmarschall 
des Herzogs zu Braunschweig und Lüneburg 
Kammerherr von Klencke der Stern zum königl. 
Kronenorden 2. Klasse verliehen worden.

—  Dem Ministerpräsidenten Grafen Hsrt- 
ling  ist vom Papst das Eroßkreuz des Piusor- 
dens verliehen worden.

—  Im  Festsaale des preußischen Abgeord­
netenhauses hielt heute die Landespferdezucht­
kommission eine Sitzung ab, die in  Anwesenheit 
des Kronprinzen stattfand. Außer den offiziel­
len Vertretern des Landwirtschafts- und Kriegs­
ministeriums und der Landwirtschaftskammern 
waren die Vorsitzer der hippologischen Vereine 
und eine große Anzahl von Persönlichkeiten 
anwesend, die auf besondere Einladung des 
Landwirtschaftsministers «n den Beratungen 
teilnahmen. Aus der reichhaltigen Tagesord­
nung erwähnen w ir folgende allgemeiner in te r­
essierende Themen: „Welche Maßnahmen sind 
erforderlich, um die Deckung des durch die letzte 
Heeresverstärkung bedingten größeren Bedarfs 
an Armee-Remonten im Jnlande dauernd 
sicherzustellen, und wie sind diese Maßnahmen 
m it den Bedürfnissen der Landwirtschaft in  
Einklang zu bringen?" —  „Em pfiehlt es sich, 
die Traberzucht und die zur Prüfung der 
Leistungsfähigkeit des Traberpferdes eingerich­
teten Trabrennen im  Hinblick auf eine etwaige 
stärkere Verwendung von Traberhengsten in  den 
deutschen Halbblutzuchten mehr wie bisher zu 
fördern?"

—  Zwecks Aufstellung eines Gesetzentwurfs 
über den gerichtlichen Zwangsvergleich außer­
halb des Konkurses werden einer Zeitungsmel­
dung zufolge, demnächst im , Reichsjustizamte 
gewerbliche Sachverständige gutachtlich vernom­
men werden.

—  Das neue lippische Landtagsgebäude ist 
am Sonntag in  Gegenwart des Fürstenpaares, 
des M in isterium s und sämtlicher Abgeordneter 
m it Ausnahme des sozialdemokratischen Ver­
treters eingeweiht worden. Aus Anlaß der 
Einweihung verlieh der Fürst dem Präsidenten 
Riekehof das Ehrenkreuz 2. Klasse zum lipp. 
Hausorden, dem Geh. Baurat Vöhmer sein B ild  
m it Rahmen. An die Feierlichkeit schloß sich 
ein Festmahl an.

—  Der kleine Kreuzer „Kondor" ist, aus 
Australien kommend, am Sonntag in  W il-

helmshaven eingetroffen. Der Panzerkreuzer 
„Eoeben" ist Sonntag Vorm ittag in Venedig 
eingelaufen.

—  Der westfälische Provinziallandtag be­
schloß m it großer Mehrheit die Errichtung eines 
westfälischen Pfandbriesamtes für Hausgrund­
stücke. W eiter wurde die Errichtung einer öf­
fentlich - rechtlichen Provinziallebensversiche- 
rungsanstalt einstimmig beschlossen.

—  Der Bund deutscher Gartenarchitekten ist 
in  Kassel in einer zahlreich besuchten Versamm­
lung gegründet worden. Den Vorsitz hat der 
königliche Eartenbaudirektor Menzel-Breslau 
übernommen..

—  D ie sozialdemokratische Mehrheit des Ec- 
raer Gemeinderats hat einen Antrag auf Be­
seitigung des konfessionellen Religionsunter­
richts in  den Volksschulen angenommen.

Frankfurt a. M., 15. März. Nach einer 
heute veröffentlichten Meldung aus dem hiesi­
gen Steueramt stellt sich heraus, daß der Eenr- 
ralpardon für Frankfurt a. M . keine latenten 
Vermögen zutage gefördert hat. Der Steuer­
ertrag ble ibt sogar gegen die Vorjahre zurück, 
wodurch sich die S tadt, die m it einem Steuer- 
zuwachs von rund einer M ill io n  gerechnet 
hatte, sich jetzt sehr m it ihrem E tat einschränken 
muß. Voraussichtlich müssen deshalb sogar die 
geplanten Neubauten unterbleiben.

Ausland.
Wien, 16. März. Heute Abend fand beim 

Kaiser in  Schönbrunn Hoftafel statt, an der 
neben anderen Diplomaten auch die Botschafter 
Deutschlands, Rußlands und Spaniens te il­
nahmen.

Brüssel, 16. März. Der deutsche K lub bezog 
nach lOjährigem Bestehen im Zentrum der 
Stadt in  der Rue de Lecoyer neue im  moder- 
nep deutschen S t i l  eingerichtete Lokalitäten 
Aus diesem Anlaß fand gestern Abend ein Fest­
essen statt, an dem der deutsche Gesandte von 
Below-Saleske, der deutsche Konsul Legations­
ra t Kempff, sowie die Herren der Gesandtschaft 
teilnahmen.

Montevideo, 15. März. Konteradmiral von 
Rebeur-Paschwitz, dessen Befinden wieder gut 
ist, ist hier aus Buenos Aires eingetroffen und 
an Bord des Linienschiffes „Kaiser" gegangen. 
Die deutschen Kriegsschiffe sind nach Punta 
Arenas abgefahren.

London, 16. März. Der P rinz von Wales 
ist heute Vorm ittag zum Besuch in Kopenhagen 
und Kristian ia  abgereist.

Provinzialllaclirichteil.
Culin , 16. M ärz. (Schneller Tod.) Der F uh r­

mann BartEowski wurde am Sonnabend des 
Abends in  einem hiesigen Lokal von Unwohlsein be­
fallen und begab sich sogleich auf den Heimweg. I n  
der ThornersLrahe fie l er jedoch zur Erde und war in  
kurzer Ze it eine Leiche.

Aus dem Kreise Culm» 13. M ärz. (Besitzwech­
sel.) Gutsbesitzer Blum-Dombrowken verkaufte seine 
370 Morgen grohe Besitzung fü r 231000 M ark an 
den La nd w irt D rawer aus T h o r n .  — Besitzer Zie- 
barth-Eulm-Dorposch ließ seine annähernd 200 
Morgen große Besitzung durch Kaufm ann Mamlock- 
B erlM  parzellieren. Es wurde im  Durchschnitt fü r 
oen M orgen 1000 M ark erzielt. Das Hauptgrund- 
stück kaufte der Besitzer Rosenfeld. — Durch V er­
m ittlung des Jm m obilienmarktes von P. Nalewaja, 
Graudenz, verkaufte Herr Wesolowski seine Be- 
Ktzung in  Borken (K re is  E u lm ) an Herrn Vethke 
aus G uttau (K re is  T h o r n ) .

Graudenz, 16. M ärz. (A n  Stelle des in  den 
Ruhestand tretenden Bankdirektors SLernberg ist der 
zweite Vorstand der Reichsbankhauptstelle rn Kiel» 
Bankassessor Guttzeit, vom 1 .M a i dieses Jahres ab 
zum Ersten Vorstand der Reichsbankstelle in  Grau- 
denz ernannt worden. — Der B a llon  „E ourb ierre", 
der Sonntag V orm ittag  in  Graudenz aufstieg» ist 
um 1 Uhr bei T ils it gelandet. — In fo lg e  der vielen 
Fälle von M a u l- und Klauenseuche ist auf Anord­
nung des Regierungspräsidenten in  M arienwerder 
der gesamte S tadt- und Landkreis Graudenz als 
Beobachtungsgebiet erklärt worden. Z u r Unter­

in den Landkreis entsandt.
D t. E y lau, 16. M ärz. ( I n  der letzten S tad t­

verordnetensitzung) kam der Haushaltsp lan der 
Kämmereikasse zur Beratung. E r schließt in  E in ­
nahme und Ausgabe m it 325 800 M ark  ab. An 
Steuerzuschlägen werden w ie im  V orjah re  erhoben

260 Prozent zur S taats-, 200 Prozent zur Grund- 
und Gebäudesteuer» 200 Prozent zur Gewerbe- und 
100 Prozent zur Betriebssteuer.

Zastrow, 15. M ärz. ( I n  der gestrigen S tad t­
verordnetensitzung) erstattete Bürgermeister Hempel 
Bericht über die V erw a ltung  der Gemeinde­
angelegenheiten im  verflossenen Geschäftsjahre. 
Der Haushaltsp lan fü r 1914 schließt m it 279 000 
M ark ab. A ls  Zuschläge zur Staatseinkommen- 
steuer werden, w ie im  Vorjahre, 240 Prozent er­
hoben werden.

Konitz, 13. M ärz. (F ü r den Flugstützpunkt 
Konitz) hat jetzt das K riegsm in isterium  eine B e i­
h ilfe  zugesichert. Dadurch kann m it der Herrich-
Lung des Platzes und dem B au der Flugzeughalle 
begonnen werden. Zu den Kosten trä g t der Lu ft- 
flo ttenverein 8000 M ark bei, während ^die S tad t
17 000 M ark zu tragen hat. Zu der Verzinsung 
und T ilg un g  w ird  nach der Zusicherung des M in i­
sters die Heeresverwaltung beisteuern. D ie Halle 
w ird  nach den Mustern anderer Städte gebaut und 
kann drei b is fün f Flugzeuge aufnehmen. I n  fünf 
b is sechs Wochen hofft man die Errichtung des 
Flugstützpunktes beendet zu haben.

Zempelburg, 16. M ärz. (Der A lkohol.) E in  
recht betrübendes B ild  bot am Donnerstag die Be­
erdigung einer Arbe iterfrau vom hiesigen Abbau. 
Der M an n  begleitete die Leiche in  betrunkenem Z u­
stande nach dem Friedhofe. Nicht a lle in  unterwegs, 
sondern auch auf dem Fnedhofe gab er durch sein V er­
halten allen Leidtragenden ein Ärgernis. Durch seine 
lauten Redensarten störte er sogar den Geistlichen 
in  seiner Leichenpredigü Es blieb nichts weiter übrig, 
als ihn durch den Friedhofswärter vom Friedhose 
entfernen zu lassen.

M arienwerder, 16. M ärz. (Plötzlich irrs innig ge­
worden) ist gestern Nachmittag auf der Straße ein 
Gefreiter der hiesigen Unterosfizierschule. Der junge 
M ann, bei dem schon früher einm al ein leichter F a ll
von Geistesverwirrung eingetreten war, hatte sich 
. . - - " "  " '  ' —

e-
Stadt,

dabei rufend, am Dome lägen 20 000 Mark vergra­
ben; diese wolle er heben und seiner M u tte r zusen­
den. Der Bedauernswerte wurde dem Garnison- 
lazarett zugeführt. Nach Feststellung des behan­
delnden Arztes ist er an Jugendirrsinn erkrankt.

M anenburg, 16. M ärz. (Eine schwarze Schank- 
mamsell) empfiehlt sich den M arienburgern und la ­
det zum Besuch ihres Lokals ein. Wenn das nicht 
zieht, Ficht gar nichts mehr. Vielleicht bekommen 
w ir nächstens eine Negerkapelle zu hören. Es wäre 
besser, der K u lt m it den schwarzen Landsleuten un­
terbliebe.

E lb ing, 16. M ärz. (Angeschwemmte Leiche.

herausstellte, ist H. Sonnabend Nachmittaa in  einer 
Gastwirtschaft gewesen, wo er eine Geldtasche m it 
40 bis 50 M ark In h a lt  besaß. Diese wurde bei der 
Leiche nicht vorgefunden. Ob ein Unglücksfall oder 
ein Verbrechen vorliegt, konnte noch nicht festgestellt 
werden. — A u f dem städtischen T iefbauam t fand 
heute die Eröffnung der Angebote fü r die Ausfüh-

bote lagen vor :  Norddeutsche Bauaktiengesellschaft 
Körner-Vütow (Pom m ern) m it 263120 M ark ; A l­
fred M ü lle r-E lb in g  m it 14 000 M ark (b e trifft nur 
Beseitigung des Unterhauptes); W egmann-Elbing 
m it 12 500 M ark (w ie vor ) ;  T iefbau- und Boden- 
kult>ur-AMen-Gesellschaft zu B e rlin  m it 225180 
M ark : Bruno Fay-Danzig m it 534 80 M ark ( ? ? ) ;  
Peter Zernecke-Nogathau m it 36100 M ark (be trifft 
nur Boden über Wasser); G orgrnant-M arienwer- 
der m it 243 400 M ark ; Herda-Königsberg i. P r. m it 
172140 M ark ; Herm. Leimann-Bremen m it 204 000 
M ark ; Jansson-Marienburg m it 232 088 M ark; 
Keller und Blaese-Eharlottenburg m it 240 928 M k . . 
und Wießner und Preuß-E lbing m it 285 000 M ark. 
Dem niedrigsten Angebot m it 172140 Mk. steht so­
m it ein Höchstangebot von 534 780 M ark gegen­
über.

Danzig, 16. M är^. (Verschiedenes.) Das K ron­
prinzenpaar w ird  voraussichtlich am kommenden 
Freitag zu mehrtägigem Aufentha lt in  Zoppot ein­
treffen. Bei dreser Gelegenheit w ird  der Kronprinz 
dem ersten Leibhufaren-Retziment in  Langfuhr ei­
nen Besuch abstatten und sich einige Reitabteilungsn 
des Regiments ansehen. — Eine umfangreiche A us­
stellung fü r das Bekleidungsgewerbe wurde in  den 
Räumen des Friedrich-Wilhelm-Schützenhauses er­
öffnet. Diese Ausstellung ist von der westpreußischen 
Handwerkskammer angeregt worden und soll bewei­
sen, daß das Handwerk in  der Herstellung der mo­
dernen und übermodernen Kleidung auf der Höhe 
der Z e it steht. I n  zwei Sälen ist die Ausstellung in  
äußerst geschmackvoller Weise aufgebaut; vertreten 
sind Damen- und Herrenschneidermeister und Schnei­
dermeisterinnen, Hutmacher. Putzmachermeisterinnen 
und Schuhmachermeister. E röffnet wurde die A us­
stellung heute M itta g  durch eine Rode des Bauge­
werksmeisters Herzog; zur E röffnung waren eine 
große Z ah l von Vertretern der Behöben erschienen, 
darunter der Regierungspräsident Förster und der 
Polizeipräsident Wessel. AuswärLiige Aussteller konn­
ten wegen Mangels an Raum nicht zugelassen wer­
den. — Der 78 Jahre a lte Steuermann a. D. Peter 
Umland in  Neufahrwasser ha t sich gestern Nachmit-



Lüg in seiner Wohnung erhängt. — Vor einigen Ta­
gen sind in der See bei Bodenwinkel Breitlinge ge­
fangen worden, für die letzten Jahre wirtlich eine 
Seltenheit. Der anhaltende Wind aus der See hat 
die Fische in die Bucht getrieben. Schiewenhorster 
Fischer singen am Sonnabend ebenfalls einige Ton­
nen Breitlinge. — Ein ebenso trauriges wie eigen­
artiges Verhängnis hat die Gattin eines hiesigen 
Beamten betroffen. Die Dame hatte während der 
Faschingszeit einen Zopf angelegt, der aus frisch 
importierten Lhinesenhaar angefertigt war. Bald 
nach Gebrauch zoigren sich auffallende Krankheitser- 
fcheinungen am Kopse, verbunden mit intensivem 
Haaraussall. Durch ärztliche Untersuchung, zu der 
man auch einen besonderen Specialisten h'nzuzog, 
wurde festgestellt, daß durch den Chinesenzops auf 
die unglückliche Dame Lepra übertragen rst; sie 
wurde bereits einem östlichen Leprahsim zugeführt, 
wo es vielleicht noch gelingen kann, der furchtbaren 
Krankheit Herr zu werden.

Danzig, 16. März. (Danziger elektrische Straßen­
bahn, Aktiengesellschaft, Danzig.) Der Aufsichtsrat 
beschloß, für 1913 auf das von 1,3 auf 5 Millionen 
Mark erhöhte Aktienkapital eine Divende von 
wieder 7*/? Prozent vorzuschlagen.

Oliva, 14. März. (Der Kurgast als Schwind­
ler.) Unter den Sommerkurgästen, die sich lang­
sam einzustellen beginnen, fehlt diesmal ein hier 
in den Vorjahren bekannt gewordener „Ritter­
gutsbesitzer Clemens Freiherr v. Raben", der mit 
einer hiesigen Dame verlobt war und sich mit ihr 
öfter, die polnische Federatka tragend, auf den 
Straßen und in Lokalen zeigte. Der „Herr Baron" 
war in Galizien ansässig und machte wiederholt, 
nachdem er monatelang sich hier aufgehalten hatte, 
kurze Abstecher nach seinen Gütern. Er tra t groß­
artig auf, meldete sich regelmäßig als Kurgast an 
und beschwerte sich auch über die Polizei, als diese 
auf ihn aufmerksam wurde und ihn vorlud. Einem 
Ausweis und dem Hochzeitsaufgebot ging er immer 
aus dem Wege. war dafür aber ein hübscher 
Mensch, dem man nicht gut böse sein konnte. Sei­
nen zukünftigen Schwager nahm er mit auf seine 
Begüterung, gelangte merkwürdigerweise mit die­
sem, einem Volksschullehrer, aber nur bis Lemberg. 
Später erzählte er, sein Schloß wäre abgebrannt. 
Jetzt nun hat er Dauerwohnung im Gefängnis in 
Ärakau erhalten und sich als ein katholischer Theo­
loge Gmerek, Sohn eines preußischen Gerichtssekre- 
Lärs aus der Provinz Posen entpuppt, der in Öster­
reich strafbare Handlungen begangen hat.

Lyck, 16. März. (Lehrerüberfluß.) Während 
früher in Ostpreußen ein großer Lehrermangel 
herrschte, ist jetzt das Gegenteil eingetreten. Die 
im vorigen Jahr zur Entlassung gekommenen Se­
minarabiturienten haben nur zu einem sehr ge­
ringen Teil Anstellung gefunden. Die jungen 
Lehrer, die in diesem Jahre die Seminare ver­
lassen haben, haben vorläufig gar keine Aussicht, 
angestellt zu werden und haben es deswegen vor­
gezogen, gleich mit dem 1. April dieses Jahres 
ihrer Militärpflicht zu genügen. Während sonst 
die hiesige Präparandenanstalt jedes Jah r 30 Zög­
linge entließ, waren es diesmal nur 18. Zu der

ein jährliches Schulgeld von 60 Mark von den neu 
eintretenden Zöglingen erhoben wird. Sollten nun 
noch die Unterstützungen entzogen werden, so wer­
den wohl auch wieder geregelte Verhältnisse ein­
treten.

Christburg, 16. März. (Vesitzwechsel.) Herr 
Holtzheimer hat seine Apotheke für 190 000 Mark 
an Apotheker Giese aus Dirschau verkauft.

Königsberg, 14. März. (Verschreoencs.) Der 
erste Geistliche an der Löbeni-bischen Kirchenge­
meinde, Pfarrer Plath, wird Ende März Königs­
berg verlassen, um die Superintendentur in Rasten- 
burg zu übernehmen. Adolf Plath stammt aus 
Rheinseld (Kreis Karthaus) und ist 56 Jahre alt. 
Sein erstes geistliches Amt hatte er in ssinem Hei- 
matsort Rheinfeld von 1884 bis 1888; dann kam er 
nach Karthaus und 1902 auf die erste Löbenichtsche 
PfarrsLelle in Königsberg. — Sein 85. Lebensjahr 
vollendet am 15. März Standesbeamter Adolf 
Montzka, der wohl der ä l t e s t e  K o m m u n a l -  
b e a m t e  im deutschen Reich ist. Der Jubilar er­
freut sich einer für sein hohes Alter seltenen körper- 
listen und geistigen Frische. Seit fast drei Jah r­
zehnten hat ex die Leitung des Standesamts II  
inne. M. ist Begründer des Provinzialvereins der 
Bäckevinnungen Ostpreußens. — Die Staatswissen- 
schaftliche Bereinigung Königsberg wird auch rn 
diesem Jahr zu einem Frühjahrskursus zusammen­
treten. Die Porträge finden vom 18. bis 30. Mai 
statt; es sollen dabei technische und wirtschaftliche 
Themen, die mehr mit der Industrie unseres Ostens 
im Zusammenhang stehen, behandelt werden. Mit 
dem Kursus werden Ausflüge in die Provinz ver­
bunden. — Die Strafkammer verurteilte d"n Tech­
niker Bethke aus Königsberg wegen Betruges zu 1 
Jah r Gefängnis. Der Angeklagte hätte eine 
„Deutsche Darlehnsbank" gegründet und mehrere 
Personen um Kaution und Eintrittsgelder be­
schwindelt

Pillau, 16. März. (über Bord gespült.) Auf 
der Reise von Stettin nach Königsberg'ist auf dem 
Hamburger Dampfer „Emma" in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag der Steuermann Göben 
über Bord gespült und ertrunken. Obgleich das 
Schiff sofort beidrehte und alles tat, um den Ver­
unglückten wieder aufzufischen, gelang die Rettung 
Lei dem böigen Wetter nicht.

Hoherrsalza, 16. März. (Ein tätlicher Unfall) 
ereignete sich am Sonnabend Abend auf dem hiesi­
gen Güterbahnhof. Die 15 Jahre alte Arbeiterin 
Wilinski, die dort von einer Ziegelei beschäftigt 
wurde, hatte sich auf die Gleise begeben. Sie be­
merkte nicht, daß von einer Rangiermaschine zwei 
Wagen abgestoßen wurden. Von diesen wurde sie 
erfaßt und sp schwer am Kopfe verletzt, daß der 
Tod auf der Stelle eingetreten sein muß.

Bromberg, 14. März. (Der Reingewinn des 
Wvhltäijilg-keitsfestes des Vaterländischen Frauenver- 
rins,) das Anjang Februar öiefis Jahres im Stadt- 
theater veranstaltet wurde, beträgt rund 12 000 
Mark, d. h. etwa 2500 Mark mehr als der Ertrag 
des Festes im vorigen Jahre.

Bromberg, 14. März. (Schnelle Justiz) erfuhr 
der Arbeiter Walkowiak aus Bromberg, der wegen 
einer erst am 19. Februar verübten Tat, die ein 
kaum 1 ^  jähriges Kind das Leben kostete, bereits 
Frertag vor dem Bromberger Schwurgericht stand. 
Ein Pflegekind seiner Schwägerin sollte ihm fort­
genommen und anderweitig in Pflege gegeben wer­
den, weil er als roher und gewalttätiger Mensch 
bekannt war. Aus Wut hierüber mißhandelte er 
das kleine Wesen erst mit dem Stiel einer Klopf­
peitsche, schlug es dann mit dem Kopf gegen die 
Wand und gegen ein Spind und warf es fchließlich 
zu Boden. Das Kind wurde schnell zu einem Arzt 
gekracht, starb aber gleich nach der Rückkehr in die 
Wohnung. I n  Anbetracht der rohen Handlungs­
weise versagten die Geschworenen dem Angeklagten 
mildernde umstände, worauf ihn das Gericht zu 
zehn Jahren Zuchthaus verurteilte.

Schneidemühl, 15. März. (Der Eeneralpardon 
für die Steuererklärungen) hat bewirkt, daß hier 
über 30 000 Mark mehr Einkommensteuern ein 
gehen werden.

Schneidemühl, 16. März. (Besitzwechsel.) Der 
Rittergutsbesitzer Worm-Klapvstein verkaufte sein 
1300 Morgen großes Gut an den Leutnant d. Res. 
von Waldow aus Mehrenthin in der Neumark.

Rakel (Netze), 16. März. Einen Mord- und 
Selbstmordversuch) verübte das Dienstmädchen 
Schlender aus Steinburg, das mit dem Maurer 
KotLke ein Liebesverhältnis hatte, das nicht ohne 
Folgen geblieben ist. Als Kottke sich Sonntag 
Nachmittag in der Schlenderschen Wohnung auf

und fragte dann, was mit dem Kaffee gemacht sei. 
Kaum hatte er die Worte gesprochen, da fiel die 
Lebensmüde auch schon besinnungslos zur Erde. 
K. benachrichtigte die Eltern hiervon, die sofort 
zum Arzt schickten. Er selbst bekam jetzt auch 
Schwindel- und Brechanfälle und lief in die 
Wohnung seiner Eltern, wo er einige Liter Milch 
austranr und sich bald wieder erholte. Der in­
zwischen eingetroffene Arzt stellte in beiden Fällen 
Vergiftung mit Lysol fest. Während Lei K. weitere 
ärztliche Hilfe nicht mehr nötig war, mußte der 
Arzt bei der Schl. Gegengift anwenden, um jede 
Lebensgefahr zu beseitigen.

Rakel, 16. März. (Auszeichnung.) Dem Kauf­
mann Lesser Vaerwald von hier ist der Titel Kom- 
merzienrat verliehen worden.

Posen, 12. März: (Die Stadtverordneten) setzten 
in ihrer gestrigen Sitzung die Etatsberatung fort. 
Der Zuschuß für die drei Privatlyz^en würbe um je 
(0 000 Mark erhöht.

Posen, 13. März. (Verschiedenes.) Heute früh 
stürzte sich hinter St. Lazarus-Posen die 26jährige 
russische Mustklehrerin Kolista Gerastynowna aus 
Petersburg aus dem von hier nach Berlin abge­
henden v  Zuge. Sie erlitt hierbei erhebliche Haut­
abschürfungen, Verstauchung der linken Hand und 
anscheinend schwere innerliche Verletzungen. Sie 
wurde tm Krankenwagen in das hiesige SLadtkran- 
kenhaus gebracht. Nach anderen Angaben soll die 
Verunglückte nicht aus Rußland stammen, sondern 
eine verheiratete Frau aus Leipzig fein. — Ein stel­
lungsloser Koch aus Oberkirch in Baden, der hier 
s it mehreren Tagen in einem hiesigen Hotel lo­
gierte, ohne seine Zeche zu bezahlen, wurde heute 
morgen an seiner Bettstatt erhängt aufgesunDen. 
Mittellosigkeit hatte den 45 Jahre alten Mann. 
der sich tagelang vergeblich um Stellung bemühte, 
zu dem unseligen Schritt getrieben. — Der Vor­
stand der Ortsgruppe Postn des Ostmarken-Vereins 
hat in seiner letzten Sitzung anstelle des nach Kiel 
berufenen Dr. Dietrich den Landesrat Nebe zum 
Vorsitzer gewählt, nachdem der stellvertretends Vor­
sitzer. Reg'erungsraL Sperl, die Übernahme des 
Vorsitzes wegen zu starker anderweitiger Inanspruch­
nahme abgelehnt hatte; er bleibt aber weiter zwei­
ter Vorsitzer.

Margonin, 12. März. .sTot aufgefunden) wurde 
in einer Torwrube bei Josephsruh von vorüberge­
henden Schulkindern eine Witwe aus Müll^rsfelde, 
die sich besuchsweise in Ratschin aufhielt.

KolSerg, 16. März. (Ein Marineflugzeug- 
Stützpunkt) soll hier für drei Wasserflugzeuge er­
baut werden. Von den Kosten wird zwei Drittel 
die Stadt Kolberg übernehmen, das letzte Drittel 
soll aus der Nationalspende bestritten werden.

Schivelbein i. Pomm., 16. März. (Todesfall.) 
Donnerstag Nacht starb auf seinem Ritterguts 
Klemzow der königliche Kammerherr Major a. D. 
von Borcke. Der Verstorbene hat lange Jahre hin­
durch als Kreisdeputierter an der Verwaltung 
unseres Kreises teilgenommen und hat auch in 
anderen Ehrenämtern, so als langjähriger 1. Vor­
sitzer des hiesigen Kriegervereins, für unsere Stadt 
und den Kreis ganz besonders segensreich gewirkt.

L o k a l l l l iN ir N I l t e n .
Lhorn, 17. März 1N14.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der RegierungsLau- 
meister Karl Becker bei oer königlichen Regierung 
in Marienwerder ist zum 1. April L. J s . nach 
Königsberg versetzt. — Der Lei der Regierung in 
Marienwerder beschäftigte Regierungsbausekretär 
Rieger ist zum 1. April d. J s . dem Hochbauamt 
Marienwerder und der Lei letzterem beschäftigte 
Regierungsbausekretär Scheer zu demselben Zeit­
punkte dem Polizeivräsidium in Berlin zur 
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen.

— ( B e l a s t u n g  d e r  G e m e i n d e n  m i t  
S t a a t s g e s c h ä f t e n . )  Der Vorstand des w est - 
p r e u ß i s c h e n  S t ä d t e t a g e s  hatte im Mai 
1912 eine P e t i t i o n  a n  d e n  R e i c h s t a g  ge­
richtet, in der er sich beschwort „über die immer 
weiter um sich greifende Belastung der Gemeinden 
mit Geschäften, die denselben überwiesen werden 
zur unentgeltlichen Erledigung seitens des Reiches 
und des Staates". Der R e i c h s v e r b a n d  
d e u t s c h e r  S t ä d t e  hatte eine Petition ähn­
lichen Inhaltes am 15. Dezember 1912 an den 
Reichstag gerichtet. Beide Petitionen wollen 
weniger von der Erledigung von Staatsgeschäften 
befreit werden, als hierfür ein E n t g e l t  bekom­
men. Speziell handelt es sich um die Bearbeitung 
der Militärangelegenheiten, die Mitwirkung bei 
der Durchführung der Reichsversicherun^sordnung ^

Errichtung und Unterhaltung 
der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte, die Auf­
stellung der Schöffen- und Geschworenenlisten, das 
Standesamt, Reichstags- und Landtagswahlen, die 
Volkszählungen, Viehzählungen, Berufs- und Ge- 
werbezählungen, sowie die sonstigen zahllosen 
statistischen Feststellungen aller Art, die M it­
wirkung bei der Veranlagung und Erhebung der 
Staatssteuern, die Erledigung der sonstigen, von 
den verschiedensten Behörden eingehenden Ersuchen, 
die Polizeiverwaltung. — Ein R e g i e r u n g s ­
v e r t r e t e r  aus dem Reichsamt des Innern er­
klärte in der R e i c h s t a g s k o m  m i s s i o n ,  er 
könne sich nur zu denjenigen Punktest äußern, welche 
die Sozialpolitik des Reiches betreffen. Die Ten­
denz ferner Ausführungen war, daß entweder die 
Stäote auf diesem Gebiete nicht sehr belastet seien 
oder eine Änderung nur durch Gesetzesänderung, 
z. B. des Gewerbegerichtsgesetzes, möglich sein 
könne. Die Kommission beschloß, nachdem Vertreter 
der verschiedenen Parteien sich geäußert hatten, die 
Petitionen, soweit sie Reichsangelegenheiten be­
treffen, dem Reichskanzler a l s  M a t e r i a l  zu 
ü b e r r e i c h e n ,  soweit sie die Einzelstaaten be­
treffen, über sie zur Tagesordnung überzugehen.

— ( E i n e  S i t z u n g  d e s  K r e i s t a g s  f ü r  
d e n  L a n d k r e i s  T h o r n )  findet am Dienstag 
den 31. März, nachmittags 2 Uhr, statt. Außer dem 
Verwaltungsbericht und der Etatsberatung süht 
u. a. noch auf der Tagesordnung: Neufestsetzung 
der Anstellungs- und Besoldungsordnung der

Krerskommunalbeamten und Erwerb des Nikolai- 
schen Grundstücks Thorn Altstadt Nr. 361.

— ( B ü h n e n g e n o s s e n j c h a f t s f e s t  i m 
A r t u s  ho st) Die Vorbereitungen für das Fest, 
das die Mitglieder unseres Stadttheaters am 
Mittwoch den 18. d. Mts. im Artushof zum besten 
der Wohlfahrtskassen der Genossenschaft deutscher 
Duhnen-Angehöriger veranstalten, sind in vollem 
Gange. An die Ausschmückung der Säle wird die 
letzte Hand gelegt und die Proben für das künstle­
rische Programm sind beendet. Wer dem Getriebe 
eines Theaters etwas näher steht, und wer da 
weiß, wie dieser „freie" künstlerische Beruf die 
Kräfte jedes einzelnen bis zum letzten anspannt, 
muß sich wirklich darüber wundern, daß unsere 
Künstler noch Zeit finden, ein derartiges Fest zu 
organisieren. Umso mehr ist unseren Mitgliedern 
des Stadttheaters ein glänzendes Gelingen ihres 
Festes zu wünschen, damit sie in der Lage sind, 
ihrem Jnteressenverbande eine recht ansehnliche 
Summe zuzuführen. Es dürfte Lei dieser Gelegen­
heit interessieren, daß die Genossenschaft deutscher 
Bühnen-Angehöriger zirka 15 000 Theatermitglie­
der umfaßt. Sie besitzt eine Pensionsanstalt mit 
einem Vermögen von 10 Millionen Mark, eine 
Witwen- und Waisen-Penstons-Anstalt, eine 
Sterbekasse, ein Rechtsschutzbureau, Frauenkomitee 
(Mutterschutzkasse, Kostümzentrale), einen Stellen­
nachweis, eine Darlehns- und Unterstützungskasse, 
Engagementslosen-Verstcherung usw. Diesem Un­
ternehmen auch aus unserer Stadt eine ansehnliche 
Summe zuzuführen, sollen die Thorner Theater­
freunde am Mittwoch durch recht zahlreichen Besuch 
ermöglichen. Es wird dies der beste Dank gegen­
über unseren Künstlern für die vielen schönen 
Stunden sein, die sie uns bereitet haben.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Donnerstag beginnt Frau E l s e  
L e h m a n n  vom Deutschen Theater in Berlin ihr 
G a s t s p i e l  als Ella Rentheim in „John Gabriel 
Borkman" von Ibsen. Das hochinteressante Drama 
des großen Norwegers gibt der Künstlerin Gelegen­
heit, ihre ganze Darstellungskunst ^u entfalten, die 
sie zu einer der hervorragendsten deutschen Schau­
spielerinnen stempelt. Freitag beschließt sie ihr 
Gastspiel als Hanne Schäl in Hauptmanns „Fuhr­
mann Hentschel", die Rolle, mit der sie seinerzeit 
von Berlin aus ihren großen Ruf begründet hat. 
Sonntag Nachmittag geht zum 3. Male „Die schöne 
Helena^ in Szene.

— ( N e u e  B e s t i m m u n g e n  f ü r  d i e  
S t r a ß e n b a h n e n . )  Für die mit Maschinen 
betriebenen Straßenbahnen (städtische Straßen­
bahnen und diesen ähnliche Kleinbahnen) des 
Regierungsbezirks Marienwerder hat der Herr 
R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  unter Zustimmung 
des Bezirksausschusses zu Marienwerder eine 
P o l i z e i v e r o r d n u n g  erlassen, nach der Be­
schädigungen der Straßenbahnen oder der zuge­
hörigen Anlagen, sowie der Fahrzeuge nebst Zube­
hör verboten sind. Ferner ist verboten, unbefugt 
Signale zu geben, die Ausweichevorrichtungen zu 
verstellen oder zu versperren, die auf den Fahr­
zeugen befindlichen» dem Betriebe oder der Unfall-

Fahrzeuge
eaenstänoe

Itraßenbahn durch Aufst 
oder Vieh oder durch Niederlegen von Gegenständen 
aus oder neben der Fahrbahn zu behindern, sowie 
andere Handlungen vorzunehmen, die den Betrieb 
stören. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimm­
ungen werden gemäß H 14 der vorgenannten 
Regierungspolizeiverordnung vom 3. Januar 1907 
bestraft. Diese Polizeiverordnung tritt sofort 
inkraft.

— ( R e v i s i o n  i m S c h a c h t - P r o z e ß . )  Der 
praktische Arzt Dr. Schacht aus Culm, welcher in 
seinem bekannten Veleidigungsprozeß aufgrund des 
8 51 SL.-G.-B. (Unzurechnungsfähigkeit) von der

worden isthiesigen Strafkammer freigesprochen 
yat durch seinen Berliner Rechtsanwalt Dr. Rosew
feldt gegen das Urteil Revision eingelegt.

( De r  P o l i z e i b e r r c h t )  verzeichnet heute
einen Arrestanten.

wurden ein Portemonnaie 
lssel und Pfandschein (in der 

^ ein HundehalsLand, ein Regenschirm und 
eine Rolle Gurtband.

— ( G e f u n d e n )  r 
mit Patronen, Uhrscylüß 
Weichsel), ein Hundehal;

Z Aus Russisch-Polen, 16. März. (Verschiedenes.) 
Die Absicht, ein Gouvernement Lo d z  zu errichten, 
ist aufgegeben worden. Man wird dort eine Stadt­
hauptmannschaft schaffen, wohl auch ein Bezirks­
gericht einrichten. — Der Gehilfe des Gefängnis­
direktors in W i l n a ,  Mraiski, wurde wegen Er­
mordung seiner Frau zu 12 Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt. — Der Vauunfall in W a r s c h a u ,  der 
mehrere Menschenopfer forderte, ist darauf zurück­
zuführen, daß minderwertiges M aterial verwendet 
wurde. Obwohl die Mauern große Risse zeigten, 
wurde die Arbeit nicht eingestellt. Der Eigen­
tümer und Bauleiter Varanski ist geflüchtet.

Eingesandt.
(F ü r  diesen T e il übernim m t d»e S ch riftle itu n g  nur die 

vreßgeletzirche V eran tw ortu ng .)
Bei der letzten SLraßenumpflasterung hat man 

in der Innenstadt die Bäckerstraße und die Marien» 
straße bedacht, Leides Straßen, die einen sehr ge­
ringen Verkehr haben. Nötiger wäre doch wohl 
gewesen, die Straßen mit starkem Verkehr zu berück­
sichtigen, wie die Schuhmacherstraße, die Segler- 
straße im unteren Teile und die Jesuitenstraße, in 
denen das Pflaster in schlechtem Zustande ist; die 
Jesuitenstraße, die wahrscheinlich viel benutzt wer­
den würde, wenn sie leidliches Pflaster auswiese, 
wird jetzt geradezu gemieden, da sie nicht einmal 
einen gangbaren Bürgersteig hat. Aufmerksam 
möchte ich auch darauf machen, daß die Straße, 
die von der Weichsel am Gasometer vorbei zum 
Nonnentor hinaufführt, von den schweren Wagen 
zerfahren ist und einer Ausbesserung dringend 
bedarf. L .

Briefkasten.
(B e i sämtlichen Ansra. en sind N am e, S ta n d  und Adeesse 

des FragesteU eis deutlich anzugeben. A non ym e A ufragen  
können nicht bea iw orlet w erd en  )

R. V. 5V. Wenn der Hausbesitzer Sie von dem 
Mietvertrage, den Sie, mit Zahlung eines Hand­
geldes, eingegangen, auf Ihre Brtte entbunden hat, 
ohne daß bei Lösung des Vertrages die Rückzahlung 
des Handgeldes vereinbart wurde, so können Sie 
jetzt diese Forderung nicht mehr erheben, auch wenn 
der Hausbesitzer, wie Sie inzwischen festgestellt, von 
der Lösung des Vertrages mit Ihnen keinen 
Schaden, vielmehr einen Nutzen gehabt hat. Wo­
rauf es hier allein ankommt, ist, daß Sie bei 
Lösung des Vertrages auf das Handgeld verzichtet 
hatten — wahrscheinlich froh, so leichten Kaufes 
davonzukommen. Wie der andere Teil schließlich 
Lei dem Geschäft fährt, das doch auch zum Nachteil 
für den Hausbesitzer hätte ausschlagen können 
kommt garnicht inbetracht.

Die Ausschreitungen in der 
Berliner vominitanettirche- ^

I n  Berlin hat sich am Sonntag, wie B  ^ e t ,  
gemeldet, der noch nicht dagewesene Fau e ^ 
daß eine Kirche während des Gottesdienst
Schauplatz einer lärmenden politischen 
stration gemacht wurde, daß mit ZustrmnMW 
Geistlichkeit die Polizei in die Kirche ernora ü ^  
nach dreimaliger vergeblicher Aufforderung ^  
Menge, das Gotteshaus zu verlassen, Eew ^ ^t- 
wendete, um die ärgsten Demonstranten o 
fernen. Die Kirche wurde dann geschlE 
polizeilich bewacht, der weitere Gottesdrenl 
sagt. Über die Vorgänge wird näher bericht - ^  

Unerhörte Auftritte machten radikale ^
Sonntag Morgen in der Dominikanern ^ ^  
Moabit. Am 24. und 25. d. Mts. gehen dre ^ - ^ .  
dieser Pfarrei zur ersten heiligen Zeit,
Radikale Polen verlangten nun seit langer?
daß ihren Kindern der KommunionunLer ^ ^
polnischer Sprache erteilt werde. Weil ao 
diese Kinder der deutschen Sprache durchaus 
sind, so untersagte das die entscheidende ^ ^ t s -  
Behörde in Übereinstimmung mit der 
obrigkeit. Eine Anzahl von polnischen EU
durchweg polnischen Berliner Vereinen ange-
kümmerten sich nicht um das Verbot, .M sie 
Kinder nicht in den Unterricht, sondern U ö 
durch einen Fabrikarbeiter, der einmal sst"
den sollte und deshalb eine höhere Bildung 9 §o 
hat, auf die heilige Handlung vorbereiten. ^  
kamen in diesem unzulässigen Unterricht a 
schiedenen Stadtteilen etwa 50 Kinder 
Nachdem schon in anderen Kirchen unbe 
Zwischenfälle vorgekommen waren, erfuhr o 
lichkeit der Kirche der St. Paulus-Kuratre  ̂ ^
Dominikanerkonvents an der Ecke der A>a d̂en
und Oldenburger Straße, in der 500 Kino ^  
Unterricht von Dominikanerpaters m .MN, 
Sprache erhalten, daß die Polen versuchen .  ̂ §§ 
in der Kirche die Darreichung der Kominun ^  
ihre Kinder zu erzwingen. Sie ließen besy" die 
Sonntag in oer Messe von 8—9 Ä r  morg d§n 
sonst übliche polnische Predigt ausfallen. ..^ e n  
Gottesdienst abzukürzen und peinlichen .uu^ M  
vorzubeugen. Das half aber nicht, um 
erschienen in der Kirche, die ungefähr 
sonen faßt, über 2000 Polen mit den 50 
die über die FeierLagskleider Mantel avv 
hatten. Beim Eintritt in das (üotteshau ver­
rollten sie eine Fahne des polnischen ^  ^  gui., 
verems „Castmir".

...... . die N*
..... Gottesdienstes ^  e r ­

funden hatten, die Fahne. Während der 2- 
hielten sich die Polen ziemlich ruhig, uur ch der 
Zwischenrufe fielen hin und wieder, ^i^dess^ 
Messe aber begaben sich die Kinder, dre un 
ihre Mantel abgelegt hatten, auf Verabre 
Kommunionbank und knieten nieder, 
Sakrament zu empfangen. Diese unerho^e ^  heil

Bänke schlug. Einige Leute sangen n ^ § 1- 
nische Lieder. Es war ein unglaubllche 
Jetzt versuchte der erste Kaplan, Pater 
der Präses der deutschen Arbeitervereine,  ̂
zu beruhigen. Der Erfolg war nur ein ne ^nr- 
ohrenbetäubender Lärm ohne Ende. 
mer erging es dem Kaplan von ha^'
ausen, der in Vertretung die Messe Äb^

Er sprach zur Beruhigung der Leute p v l^ I te r  U  
sie antworteten ihm mit „Judas",
Landsleute" und dergleichen mehr. Wen auv 
der Geistlichkeit umsonst war, so schütt HM
Polizei ein, die von Krrminalbeamten ben
tigt worden war. Der Vorsteher des 64. Ate 
der mit 80 Beamten erschienen war, soA 
Leute vom Altarraum aus dreimal auf, 
zu verlassen. Als man keine Folge leistete, 
die Beamten die aufgeregten Menschen 
hinaus. Der Lärm wurde nun iw Ä . 
Schreiende Frauen klammerten sich an  ̂ M nA . 
uno warfen sich aus den Fußboden. 
leisteten tätlichen Widerstand. Es waren ' es 
bare Szenen. Nach einiger Zeit aber g^  
doch, die Kirche zu säubern, ohne daß nvm^eN

Leute verteilten vor der Kirche unter dr DolizA 
polnische Flugblätter, die aber von den 
beamten sofort beschlagnahmt wurden, ^.xek, ^  
festgenommen wurden ein Arbeiter Kaczinn^ K
bis vor einigen Tagen Präses des 
beitervereins „Casimir" war, und ern /  
Slomski. Bei der Zusammenkunft rn ve 
schaft, wo es noch hoch herging, erklärten vre 
daß das erst der Anfang gewesen sei, das 
werde noch nachkommen. Die peinlichen ^  un 
gaben Veranlassung, die Kindermesse um  ̂ PaA 
das Hochamt ausfallen zu lassen. Erst ^  aN 
Mittagsandacht fand wieder um 5 
immer, statt.

Am Montag Vormittag wurde dem E
Kleineidam der amtliche Bericht über 
kommnifse seitens der Kirchenbehörde nirtA
Um derartige Ereignisse für die Zukunft 3 ^stzel 
Linden, will sich der P rä la t mit dem * 
präsidium in Verbindung setzen, das 
kehrungen treffend wird. Unter den 
befanden sich übrigens nur wenige der ve
bekannte Leute; die anderen hatte wa 
Pauluskirche vorher nie gesehen. da ^
verfahren ist bis jetzt nicht eingeleitet, ^ A 
Kirche bisher keinen Strafantrag gestellt § 
Montag wurde vormittags wieder dre 
lesen, ohne daß Störungen vorkamen.

Der „Berliner Lokalanzeiger" werft dAsteirstA 
daß sich Berlin längst zur zweitgrößten 4- . ^
des europäischen Kontinents entwickelt 0 ^  A
rangiert mit seinen 80 000 Nationalpolen
Polen preußischer Zunge sowie den Eingew Pole 
gleich hinter Warschau. Die H ochburg 
tums, wie Krakau, Lemberg und P/'moleNsti?.n 
nicht mehr mitkommen. Vreslau ist als 
längst von Berlin überholt worden, ^n M  o 
Berliner Vierteln, z. B. MoaLit, haben E  
Polen besonders niedergelassen. Dort roe ^ 
viele polnische Straßenschilder gefun^ 
große Masse der Berliner Polen besteht a An 
Kaufleuten, kleinen Handwerkern, Arbeiter 
diese Leute halten fest zusammen, Aß
heimische Sitte und Sprache und sind in ^ LiiEx 
zahl Vereinen organisiert. Einen großen r? 
übt die Berliner polnische Presse a Seröse 
„Dzienn'lk Berlinski" hat von jeher zu 
bischöflichen Delegatur schlecht gestanden,  ̂ M 
von dem Kardinal Kopp ressortierte; ^ 
hat auch seinerzeit den Berliner Polen



P a r i s ,  17. März. Über denKardinals zur Jubelfeier des verewigten „.- .o - " —  __  —
°rdnI?'t-n unter Ver^°?°m ,2'N übrigen sind s ^ e r^ n  noch folgende Einzelheiten berichtet: Der 
Eozialisten,,?«*>> Eem un?e?scheidev̂ ŝich °^die Romanschriftsteller Bsnrget sagte zn Calmette.

b ° M1. ,,»>> -i°er,am m lunoon
es
A.°n,

^»,enourg 
«- -en gesucht.

ve ru it^s f O rg a n  der B e r lin e r  
° - s c h ä r f s e . Ä ° ' l t  das Vorgehen der P o le n  au , 
M - > ° n  Scher» ..D ie  K la g e  ist
Un Polen radikalen E lem ente  un ter

es zind

?°tholiken,

N 7 ^ ° le n  d n K » K  ° ie  rad ika len  E lem ente  un ter  
und "  ^  ihr« t a ^ ^ k ^ u s  und den katholischen 
M  es r ;^  ne ^athotischen Zwecke m ißbrauchen,
L  im L K  d ^ e " K 7 t ^ e ^

warnend ^ ^ ..k a th o lis c h e n  Kirche im m e r  
N ° n .  um die bittend ihre S tim m e  erhoben

-Ud von der ui,oiü?n/brer Interessen zu oewegen 
> hens der k a th o M ^ ^ ^ l chsn Schädigung des A n -  
^ b n s  zurückznhE ^ und des katholischen

einer ve r- 
zu bewegen

A ° t s d a n i ^ 2 - "   ̂ ° * d ' n  d e r
^"Niierstan „ , / ^ o r s ! . )  Am vergangene» 
^sdoif hpj der Nähe der Ortschaf!
^hastet. d->- - ! " u  ein Handmerksbnrsche 

den, -den» " "  verdachte steht, einer der 
klügle» M,in'd'."norde bei Nmvames be-

Lluffällig ist, daß 
^ 'b i nicht „n t! hat und auch ein
Abt Duett- ^ s e n  kann. Der Verhaftete 
^kau zugejähtt^^ k>em Amtsgericht

Abczirkowk?? Der Architekt August
n ^brich c! - "kis dem Rhein b e i 
M  unter' Non ^ch e  gelandet worden. W.

der Liitu«!.»  ̂ P'osesjors Puetzer den 
!>bkt und >» Wiesbaden ansge-
A^hauseu znm Bau des Rathauses
"b ein Uni»,, ^'nland) .berufen worden, 
gestellt. erliegt, ist noch nicht sest-

? ^ M )iiic h -b !i!!?  - ^ - r E l b s c h i s f a h r t . )
k <A"st o^rniche Dampfschiffohits-Ge-
- M,s. d n m """ '°b r Sonnabend den 21. 

U , der ganzen Frachtenverkehr
, bhldera a>,r,^ Leilmeritz— Dresden— 
bbler dem nachdem die bereits
°'"Ne durch beabsichtigte Ans-

^^lt wurde ^"getretenes Hochwasser ver- 
 ̂ ^  j » e ,,

u„g S p i o n a g e a f f ä r e )
7,"  P'walsek!-.- ^ ' lh gemeldet. Gegen 
^  Ritter von ^ r -  Grasen Tarnowski,
bgxnsieu J!uk?asmski. ist Anzeige erstattet, 

haben. D. ^ " d - ,  Spionage getrieben zu
^"b belast' in"" Jasinski, der "aus freiem
d e s ^ l S t z , j c h e r ' r / d i ^ " - c h .  A w E - ........

s8 ° r ? '" 5 ' 'c h i° n a ^
des I n  der Sitzung 

Friedensburecius ink "  am . vl'eueiisvuieaus ,n 
von, Schi» wurde Nationalrat Go- 

°aranf. gerührt und starb kurze Zeit

F r e i t a g " - P o e l l n i t z )  vollendete 
w" Lo>,do„ Landsitz in der Nähe

ei,, b,m°A/kOO. G e b u r t s t a g .  Ih r  
^hre 1879 ^ulcher M ajor »- D.. starb im

^bverne,,^  ̂ ^ "  in  I a p a  n.) Der
des Laiidbezirkes A k i t a  tele- 

in vier 
83 Per- 

im 
75

a .^ n  Seichet ^ r  e in g e s tü rz t u n d  8 3  '
!  E'le S e n b r n k .^  erheblich v e rle tz t sind, 
M iA °" e » . D ie  °E'" 3 8 7  H ä u s e r  u n d  
^  groben T e g ° " E ^ k w e g e  sind beschädigt

ko unte, brachen

rre lo l^U n ta t aus »en 
„Kgaro".

"'Mins '

'°s. C ° ,^ " ^ 'T « r o «
lige -°kM l

5°lvl

P a r j A  . v r -

^ a r i s
^ u  6 .zg b ' M ä r z .  F r a u  C a i l la u x  lie h  sich 

i v - A  oh n , w - ^ E U b s  b e i C a lm e tte  m elden , 

tz n rra u  e m p fin g . K a u m  w a r  sie 
? ? - u  s p r 7 ^  ° l - s i e .  ohne e in

k > t t e  n b f ^ r ' t e  Ä  R °v°lv °rsc h ü s fe  gegen 
l i^ e n L ra c k  K-- ^  schwer v e rw u n d e t zu-
- > ° i b  " ^ E r  der Schüsse ist ih m  in  den 

K l i n i f ^ e « .  C a lm e tte  w u rd e  so fort in  
> s t a n d s l 7 ° b r ° c h t .  F r a u  C a i l la u x .  d ie  sich 

» D ie n e r n  fe k t« 7  N e d a k te u re n  u n d  B u -

^ , ^ r o " .  C a lm - l ,  D e r  H e ra u s g e b e r  des
E ^ U n g e a  x r lo ^ '  "och abends seinen
ü iA d  M  .^ " r l la u x  te i l t e  gestern

E ?  D o u m een ',!^?  ^Eine D em isston m i t .  M a l -  
d ° n  z u r i i » ^  .ac h te n  ih n  zu bew eg en, d ie  

^ , .  Äc>n ix- ^ '^ ^ c h ^ n . doch le h n te  C a i l la u x

d ° »  d »
^^rduna » „ -E ^ r lt ig  ,st »nd vertagte die

h!« i/.i ,,^rarz. Der Tod Calmettes 
>7^te die"Or. A  E'"' ^  Augenblick, als

V .  die K ^ .  ron begannen, infolge einer 
^ r w u n d e  ________Stz^'ltnnq.

4°hre/
b»r Vs"" verursachten inneren 

motte erreichte ein A lter von

als dieser ihm die Visitenkarte der Frau Cail 
lanx zeigte: «Sie werden sie doch nicht empfan­
gen; was sollte sie Ihnen zu sagen haben." Cal­
mette erwiderte: «Es ist eine Frau, ich kann 
es ihr nicht verweigern." Wenige Minuten spä­
ter spielte sich das blutige Drama ab. Frau 
Caillaux bewahrte die vollste Ruh«. Sie sagte 
den eindringenden Ncidaktsuren, da es keine Ge­
rechtigkeit mehr in Frankreich gäbe, könnte der 
Revolver allein hier Einhalt tun. Dem Po- 
lizeikommissar, der ihr zeigte, datz sie sämtliche 
Kugeln des sechsläufigen Revolvers abfeuerte» 
erklärte sie: „Ich kaufte den Revolver nachmit­
tags und lud ihn zuhause. Ich hatte nicht dieAb- 
sicht, Calmette zu töten, wollte ihm nur eine 
Lektion erteilen. Ich bedauere jetzt die Tat; es 
wäre m ir sogar angenehm, wenn ich beruhi­
gende Nachrichten über Calmette hätte." Sie 
sagte weiter aus, daß sie am Vormittag Lei dem 
Gerichtspräsidenten Moutou war» der erklärt 
habe, es gäbe kein M itte l einem Fekdzug, wie 
den des „Figaro", ein Ende zu machen. Der 
Verleumder werde fast immer freigesprochen, 
der Verleumdete noch m it Kot beworfen. Da sie 
hörte, datz Calmette noch mehrere Briefe ver­
öffentlichen wollte, die ihr gestohlen seien, 
habe sie sich zugeschwore«, dies zu verhindern. 
— A ls dem F'.uanzminister angekündigt wurde, 
daß seine Gattin verhaftet werden mutzte, 
konnte er einen Ausruf des Erstaunens nicht 
unterdrücken. Der SLaatsanwalt sagte zu 
Caillaux: «Herr Minister, ich frage Sie selbst 
. . .", worauf Caillaux ihm unterbrach: «Was 
wolle» Sie? Ich bedauere, datz Calmette so 
schwer verletzt worden ist» aber ich kann die 
Handlungsweise meiner Frau nicht mitzbilli- 
gen." Der Finanzminister berichtsre dem 
Staatsanwalt, datz seine Frau am Vormittag 
Seim Gerichtspräsidenten Mouton war und ganz 
verstört heimkehrte. Er habe alles versucht, sie 
zu beruhigen, doch vergebens.

P a r i s .  17. März. Die M atter beschäfti­
gen sich begreiflicherweise fast ausfchlietzlich m it 
dem Anschlage. Der „Figaro" schreibt: Unser 
Direktor Gaston Calmette ist heute Nacht einem 
Mordanschlag erlegen. Das Verbrechen wird 
im ganzen Lande Zorn und Entrüstung erre­
gen. W ir, seine M itarbeiter und Freunde, sind 
vom Schmerz niedergedrückt. W ir verlieren 
den ehrlichsten und liebevollsten Führer, der als 
Opfer der Royalisten in dem kühnsten Kampfe 
gefallen ist, welchem ein patriotischer Schrift­
steller jemals seinem Dienst und sein Talent 
gewidmet hat. Calmette hegte gegen Caillaux 
keinen persönlichen Hatz» er erblickte in ihm 
eine nationale Geitzel und wollte das Land 
von ihm hefreien. Das Land von ihm, Frank­
reich. sollte auch keine Stunde länger einen 
Man» als Finanzministcr behalten, der mora­
lisch für ein solches Verbrechen verantwortlich 
ist. „Lanterne" sagt: Der von Calmette began­
gene Fehler rächt sich schwer. W ir sehen in ihm 
nicht den rühmlichen, mitten im Kampf für 
seine Überzeugung gefallenen Journalisten. 
Er überstieg die Mauer des Privatlebens und 
setzte sich dadurch der Kugel aus, die ihn traf.

P a r i s ,  17. März. Es verlautet, der „F i­
garo" werd« heute die Privatbriefe veröffent­
lichen, welche Caillaux vor etwa 1v Jahren an 
seine gegenwärtige Fram richtete, als sie noch 
die Gattin des Schriftstellers Leo Claretie war. 
Der „F igaro" schob die Veröffentlichung auf, 
welche angeblich für Caillaux und mehrere sei­
ner Freude kompromittierend sein soll. 
Frau Caillaux verlor im Gefängnis ihre bis­
her zur Schau getragene Fassung vollständig. 
Man schreibt dies, wie ein M a tt meldet, dem 
Umstände zu, datz der Finanzminister, als er 
gestern Abend lin Polize'kommissariat weilte, 
zn seiner Frau sagte: „S ie  ruinieren mich für 
nnmer!" Frau Caillaux sollte gestern Abend 
an s'nem Diner der italienische» Gesandtschaft 
als Tischuachbarin des Präsidenten der Republik 
teilnehmen. Sie sagte telephonisch ab und ent­
schuldigte sich m it plötzlichem Unwohlsein. 
Gegen Mitternacht zog ein Haufen von etwa 
408 jungen Leuten durch die Straften und rief: 
„Nieder m it Caillaux. dem Mörder!" Die Po­
lizei verhaftete mehrere.

P a r i s .  17. März. Der ermordete Figaro- 
direktor Gaston Calmette war einer der bekann­
testen Publizisten Frankreichs. E r stand im 
SO. Lebensjahre und war R itte r der Ehren­
legion.____________ _____________________ ,

Anschlag Amtliche Notierungen der Danziger Prodnkten-
Börse

vom 17. M ärz 1914.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Prelle 2 21«k. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käuser an den Derkäuser vergütet.

Wetter: kalt und trübe.
W e i z e n  um»., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 692 Gr. 160 Mk. tiez. 
rot 6 6 7 -75 3  G r 156-182  Mk. bez.
Regniiernngs-Preis 187 Mk. 
per April— M ai 190 ^ Mk. bez. 
per September—Oktober 194' 2 Br., 194 Gd.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 685 -75 6  Gr. 146' , - 1 5 4  Mk. bez. 
ReijUlierunqs-Preis 152'/« Mk. 
per M ärz '151 Mk. bez. " 
per M ärz - April 151 Mk. bez. 
per April—M ai 152 Mk. bez. 
per M a i—Juni 154' » Mk. b-rz. 
per J u n i-J u li 156 Mk. bez.

G e rs te  unv.» per Tonne von rl)90 Kgr.
inländ. groß 646-6L 0 Gr. 136— 156 Mk. bez.

H a f e r  matt, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 142-145 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendemeut 88" <, sr. Neufahrrv. 9,10 Mk. bez. inkl. S . 
per Oktober—Dezember 9,l7' ,  M '.  bez. inkl. S .

K l e i s  per 100 Kar.. Weizen- 10,50 Mk. bez.
Roggen- 9,0 > Mk. bez._____________________________

A r o m b e r g .  16. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv.. weißer, mind. 130 Pfd. hott. wiegend brand, 
u.d bezugfrei. 188 Mk.. bunter und roter. do. 130 Pfd. 184 
Mark. do, 128 Psd. 177 Mk.. do. 126 Pfd. 169 Mk.. blanimhige 
Qnal. do.128Pfd. 159Mk.,do. 1 i8 Psd. 139 Mk.. da. 113 Pfd. 
126 Mk.. geringere Qnal unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. hott. wiegend, gut. gesund, !48 Mark, do. 121 Pfd. 
145 Mk.. i.o 118 Psd 139 Mk.. do. 116 Pfd. 135 Mk.. do. 
114 Pfd. 131 Mk.. do. 110 Pfd. 122 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müttereizmecken 130— 135 M t.. Brau- 
ware 136— 148 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
150-170 Mk.. Kochware 186—200 Mk. — Hafer 123-144 Mk.. 
guter zum Konsum 145 156 Mk., mit Geruch 109— 126 Mk. 
— Die Preise versieben sick l̂oko Vromberg.

M a g d e b u r g ,  16. M ärz. Zucke« bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8.80 8,90. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6 ,90-7 ,05. Stimmung: ruhig. Brotrafsinade I  
ohne Faß 19.00. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gern. Nastln.'de mit Sack 18,75. Gem. M elis I  mit 
Sack 18..i5 Stimmung: stetig.______________

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 17. März.
A u f t r i e b :  42 Ochsen, 82 Butten, 21 Färsen und Kühe, 

182 Kälber, 180 Schafe und 1846 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), —46 Mk..
vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 

—,— Mk., 0 ) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 42—45 Mk., ck) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere 36—40 Mk.. o) gering genährte —,— Mk.; 
B u l l e n :  a.) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts —46 Mk., ß) vollfleischige jüngere 41—45 Mk. 
<r) mäßig genährte junge und gut genährte M ere 37— 40 Mk., 
(l) gering genährte —35 Mk.; F ä r s e n » .  K ü h e : a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts —,— 
Mark, 6) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 4 0 -4 2  Mk., e) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färjen 35—38 
Mark, (1) mäßig genährte Kühe und Färsen 28—34 Mk.. 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 26 Mk., l) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — - M k .; K ä l b e r :  
u) Doppeileuder, feinste Mast — Mk., 6) feinste Mastkälber 
5 8 -6 0  Mk., 0 ) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
50—55 Mk., <l) geringere Mast- und gute Saugkälber 40—43 
Mark, e) geringere Sangtülber — 36 M k .; S c h a f e :

Stattmaslschase: a) Masllämmer und jüngere Masthammel. 
41^-43 Mk., 5) ältere Masthammel. geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 36—38 Mk., v) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 2 8 -3 2  Mk.. 
L. Weldernastschafe: L) Mastlämmer: — Mk. ,  b) ger'ngere 
Lämmer und Schafe Mk. . S c h w e i n e :  a) Fsitschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht — Mk,  k) vollfleischige 
von 120— 159 Kilogr. Lebendgewicht 42—46 Mk^ e) voll- 
fleischige von 109— 120 Kilogr. 4 0 -4 4  Mk., 6) vollfleischige 
von 80— 100 Kilogr. 40—43 M t ,  «) vollfleischige Schweine 
miter 80 Kilogr. Lebeudgewjcht 36— 40 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 37—41 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber — 35 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebeildgemicht.

Marktverlaus: Rinder: ruhig, nicht geräumt. — Kälber: 
matter. — Schafe: anziehend. — Schweine: schleppend, bleibt 
Überstand.

Har n  b ü r g ,  16. März. Nüböt stetig, verzollt 68. 
Leinöl fest, loko 54,' per Mai-August 56. Wetter: Regen.

B e r l i n ,  11. M ärz. (Birtterdericht von Mütter L  Braun, 
Berlin A . 54, Druuueuslrahe 14.) Seit unserem letzten Bericht 
hat sich in der Marktlage nichts geändert. Sämtliche Eingänge 
ließen sich schlank r'äumen, wenn auch bei größeren Posten noch 
einige Pnistonz.jsionen gemacht werden mußten. Heutige 
Notiz 128 Mk. W ir verkaufen

1 Qualität . . .......................... ....  128— 126 Mk.
Spezialmarkeu . ...............................  130 -132  Mk.
H . Qualitäten .

I I I .  Qualitäten . U-lR U
Meteorologische Beobachtungen z» Thor»

oom 17. März. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  ^  3 Grad E-it.
W e t t e r :  schwacher Regen. W iud: Nordwest.
B a r 0 me te r st u u d : . 45 »um.

Bmu 16. morgens bis 17. morgeu» hochpe Temperatur: 
i 7 Grad Eels.. niedrigste -s- 3 Grad Eels.

WiijlrrMude der Wichse!. Krähe und Kehr.
S t a n d  de s  W a s s e r s «  n» P e g e l

/ der Tag m > m

Weichsel Thon, . . . . .  . 17. 3,38 16. 3,3»
Zawichost . . . . — — — —
Warschau . . . . 17. 2.4. 16. 2,57
Chwalowice . . . 16. 2.92 15. 3.06
Zakroczyn . . . . 17. 2,49 16. ' 2,51

B rahe bei Bromberg A'.P°gel
—

Netze bei >zLzarnikau . . . . — — — —

W e t t e r «  » j a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 18. M ärz; 
wechselnde Bewölkung, kühl, regnerisch.

M ere Leute bleiben rüstig
wenn sie die nötige Sorgfalt 
auf Erhaltung ihrer Körperkräfte 
verwenden und zum Beispiel 
täglich morgens und abends daS 
altbewährte Kräftigungsmittel

Rafseler Hafer-Raka-
trinken. (Nur echt in blauen 
Kartons für 1 M ., niemals lose!)

Berliner Börsenbericht.
" - ' « « ' M ä r z

Österreichische Bankuoreu . . . .
Russische Banknoten per Kaste . .
Deutsche Reichem,ilethe 3 " , . . .
Deutsche Reichsaulelhe 3 .
Preußische Kousols 3 '.'," /, . ^ . 4 '
Preiistischs Konsols 3 "/<, . . -. .
Thorner Stadia,Ueiho 4 .  . .
Thoruer Stadtauleihe 3 ",o /„ . ' .
Pofeuer Psai,blutete . . . . .
Posener Pfandbriefe 3' -"/g . . .
Neue Wejtpreußische Pfandbriefe 4 "
Weftpreußiflhe Pfandbriefe
Wettprelißtsche Psmidtuiefe .
Ausstiche Staatsrent- 4"/., . . . .
Ausstiche Staatsreute 4 "/„ von !W2 
Ausstiche Staatsreule 4 '/,"/^ van !0mj 
Poittijche Pjaubdriese 4 'z »/„ . . .
Hamburg-Amerika Pukelsahrt.AktlöN 
Norddeutsche Lioyb-Altlen . . . .
Deutsche B a n k -A k tie n ....................
Disko,rt-Koinuiaudit-AuteUs . . .
Norddeutfche Krebltauitalt-AkUeu 
Ostdauk für Handel und Gewer!re-Aki.
Attgen,. ElektriLltiitsgejLttich.rir - Aktien
Aumetz F rie d e -A k tie u ...................
Bochumer Grrßltl»hl-Akjien . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktierr , >
Äsietlsch. sür etekir. üirternehmen.Akii^,
Harpeucr Bergwe» ks-Aklieu . . ,
LaurayültL-Aktien.............................
Phönix Bergwerks-Akt!-,, . . .
Rheiustaht.Aktien .........................

We-jvu tako in Rewoarl. . . . . 
M a i . . . . . . - . ' . .

.  3>»i
Septenlber . . . .

R Mai . . . . . . . . .
J u l i ......................... ....

. September. .........................
Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardziussuß 5 Prozent. 

Privatdiskout 3'.^, Prozent.

84.85 
N5.L0 
86 20 
77 60 
86,20 
77.60 
94,25

6080 
93 20 
65 30 
78 25 
9140 
90. !0 
98 20 
8 9 -  

r41,90 
!24 80 
2 5 3 .-  
! 66.60 
l 25,89 
l 2 8 , -  
24560 
l 6 5 . -  
223 10 
!34 20 
1 7 1 .-  
i 83,40 
!5 5 ,-  
.'38 25 
'58.25 
105-2
197.75
202.75 
196,25 
l5s 50 
1 6 2 .-  
160. -

8485
2L5,!0
86,20
77.60
66,20
77.60
94.70

90'73 
93, !0 
85.40 
78 25 
91,30 
90,10 
9 8 , -  
8860

141.70 
!24 20
253.75 
!9 ? .-  
U5.80
127.75 
245 40
165.10
223.25 
135 40
171.10 
1 8 3 ,-  
1 5 5 .-  
238,60
159.50 
105 ' 
197 75
202.50
196.25
158.75
162.25
160.50

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in schwächerer 
Haltung. Nur russische Werte setzten ziemlich fest ein. Im  
weiteren Verlaufe bröckelten fast alle Kurie etwas ab infolge 
schlechterer Berichte vom belgischen Eifenmarkt. Schluß still.

D a n z i g ,  17. März (Getreidemurtl.) Hujuhr au, 
Legs!or1227 tulimbische. 29? russische Waggons. Neufahrwafler 
inländ. 280 Tonnen, rüst. — Tannen.

K ö n i g s b e r g .  17. März. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
48 inländische. 54 rüst. Waggons, exkl. 22 Waggon Kleie und 
35 Waggon Kamen.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 19. März.

NeuftädLische evangel. Kirchs. Abends 6 Uhr: Passionsandacht, 
Superintendent Waudke.

S t. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Passionsandacht. Pfarrer 
Johst. — Es wird gebeten, die Paisionsdücher mitzubringen. 

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Nachm. 4 Uhr in Leibitsch: 
Passionsandacht. Pfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde OMoLschin. Abends 6 Uhr in 
Oitivtschin: Passionsandacht. Pfarrer Schneidewind. 

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gsstgau. Nachm. 4 Uhr m Li'lkan: 
Passionsandacht. Pfarrer Hlttmann. _______________

Standesamt Thorn.
Vom 8. bis einschl. 14. März 1914 sind gemeldet: 

Geburten: 6 Knaben, davon —  unehel.
6 Mädchen, „ 1

Aufgebote: 3 hiesige, 8 auswärtige.
Eheschließungen: 3.
SterdefckUe: r. Kaufmann Gustav Schultz. 48J . 2. Buch­

händler Johann Raltowski, 52 I .  3. Arbeiterfrau Bronislawa 
Zalewski. geb. Korski, 2 > I .  4. Leokadia Borchardt, 4 I .  
5. früherer Zimmerpolier Martin Maciejswski, 83 I .  6. Emil 
Brüter, 2 I .  7. Musketier der 3. Komp. Jnf.-Regts. Nr. 61 
Johann Badalewsti, 20 I .  8. Nentierfrau Amalie Fehlauer, 
geb. Krüger, 73 I .  6. Günter Lindhorst, 4 I .  10. Wirtin 
Josephs Bankowski, 45 I .

Die Hebung unseres Körpergewichts
Vou einem Spezialisten.

Die meisten Mager en nehmen täglich vier bis sechs 
Pfund solide, setlproduzielende Nahrung zu sich, und 
ihr Körpergewicht und Umfang ändern sich nicht im ge­
ringsten, während anderetseits „runde und umfangreiche" 
Personen nur ganz leichte Ester sind und dabei immer 
mehr zunehmen. Es ist Unsinn, zu behaupten, das läge 
so in der Natur des beir. Individuums. So ein Z u­
stand ist kein natürlicher. Magere Leute bleiben mager, 
weil ihr Stoffwechsel defektiv ist. Sie absorbieren ge­
rade genug von der eingenommenen Nahrung, um das 
Leben und den Anschein von Gesundheit und Stärke 
zu erhalten. Da hilst auch kein Stopfen, und von zwölf 
Mahlzeiten im Tag bleibt kein Pfund bei ihnen. Alle 
settpiodrizieienden Elemente der Nahrung passieren un­
behelligt den Aerdauungskanal und gehen unverbraucht 
wieder ab, eine richtige Verschwendung. Solche Leute 
brauchen etwas, was diese Elemente assimilieren hilst, 
daß sie ins B lu t übergehen und vom Blutkreislauf aus 
den dürftigen Zellengeweben zugeführt werden, etwas 
was die roten Blutkörperchen vervielfältigt und die Ver- 
teilnttg der Nährsnbstanzen durch das B lu t anregt, sör- 
dert. Für diesen Zweck empfehle ich immer folgendes 
Rezept: 15 Gramm Cardamommtmktur, 60 Gramm 
Salrada komp. und 90 Gramm einfachen Zuckersirup, 
dazu genügend destill.^Wasjer zum Ausfüllen einer 250- 
Gramm-Flasche. Das Rezept kann in jeder Apotheke 
oder Drogerie zusammengestellt weöden; nehmen Sie 
davon 20 Minuten vor jeder Mahlzeit regelmäßig ein 
bis zwei Eßlöffel ein, die Gewichtszunahme ist oft ganz 
erheblich und nimmt von Woche zu Woche zu. Sein« 
verdauungssör dernden, kräftigenden Eigeujchasten kommen 
bei Enikrästung sehr zustatten und geben zumal älteren 
Leuten neue Lebenskraft und Energie. Wenn Ih r  
Körpergewicht unter dem Normal ist, wenn Ih r  Ver- 
danungs- oder Nerven,ystem nicht so funktioniert, wie 
es sollte, versuchen Sie das genannte Rezept und Sie 
werden sehen, wie schnell es hilst.

gesucht. Vergütung 300 Mk'
Ä N b le T  LZ. K N N 8S N  L  O o . ,
Z ig a rre n -F irm a , Ham burg 22.

Auskunsts'
biiro 8«U;nim<rSpL6U»nrs,
G ni. b. H., mit Detektiv-Abtei!., befindet 
sich B erlin . Potsdamerstraße 54.______

Klavierunterricht»
Anfang und Mittelstufe, wird von einer 
Dame aus Bromb. Borst, erteilt. Zu er­
fragen in der Geschäfrsst. der „Presse".

Me mdtil Wknlislttt.
fertige Damen- und Kindelhüte. sowie 
Blumen, Federn in großer Auswahl 
billig zu verkaufen Bachesir:. 16.

VtklWichcr R m ,
gleich welchen Standes, zur Leitung einer 
Engros-Versandstelle gesucht. Monatlich 
bis 400 Mk. Einkommen. Kapital und 
Kenntnisse nicht erforderlich. Anfragen 
unter Posllagerkarte 4 6 , Cöltt 16.

Eoang. Seminarist sucht

volle Pension
in der Bromberger Vorstadt. Genauere 
Angebote erbitte durch L s s lr , Schulstr. 5.

Geb, ältere Dame, sehr umsichtig, 
wirtsch. tätig, kinderlieb, sucht, gestützt aus 
gute Empfehlungen,

W i l k B n i s ,
wo die Hausfrau fehlt, od. zu einz. H errn; 
auf hohes Gehalt wird nicht reflektiert.

Frau L .  L i  t in r L n n ,  Thor«, 
Culmerstr. 26.

AllWMtil! Ailfbcmhrlii!

Bmteier,
weiße Italiener, vorzüglicher Stamm, 
farbenrem, beste Eierleger. Stück 20 Psg.

zrau AhilWmsltljtt kätk,
Briejerr W p r., Hauptbahnhos.

Als Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause 
bei billigen Preisen
______ _________ Mellienstraße 53, links.

Größere Werkftelle
mit 3- bis 4-Zimmerwohnung, part., zu­
sammenhängend, in der Nähe des Rat- 
hau'es gesucht. Angebote an die Bnch- 
druckerei erbeten.___________

1 ml. 2 giltWbi. A«tt
mit auch ohne Pension preiswert zu ver­
mieten M ettieu st^

ZDnirnemohnung
zu vermieten Mellienstr. 112a, pt., ^



Heule früh 9 Uhr verschied sanft unsere liebe Großmutter, 
M u tte r und Schwiegermutter, Frau

L i n n i s  N ö k l ,
geb. l i i i lm e ,

im  77. Lebensjahre.
Dieses zeigen, um stille Teilnahme bittend, an 
Thorn den 17. M ärz  1914

I/Äätktz)
M a r ie  M ä tk v ,  geb. L d ll l ,  
M a r tira  L iLbue, geb. U ü liI ,  
^ u n a  L8 IU - geb. 8 o k n ä rm v r, 

und 12 Ellkeltinder.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 21. M ärz, nach­

mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des neust. Kirchhofes aus statt. 
Kranzspenden verbeten.

Nachruf.
Sonntag abends entschlief nach kurzem, schwerem Leiden

Herr Uassenasfiftent

Otto 5otk
im vollendeten 40. Lebensjahre.

W ir  verlieren in  dem Heimgegangenen, der viele Jahre 
bei der städtischen Gasanstalt Thorn als M ateria lienverwalter 
tätig war und sich durch aufrichtigen Charakter und schlichtes 
Wesen auszeichnete, einen lieben Freund.

S ein  Andenken «erden w ir  in Ehren hallen.

Thorn den 16. M ärz  1914.

Die Beam ten
der städtischen Gasanstalt Thor«.

Am 15. d. M ts ., abends 8 'I, 
Uhr, verschied nach jahrelangem, 
schwerem Leiden, im Glauben all 
seinen Erlöser, mein lieber M ann, 
unser guter Onkel, Bruder und 
Schwager

Ü u s t s v  W is s e
im  A lter von 57 Jahren.

Thorn den 17. M ärz 1914.

Sie trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet anl 
M ittwoch den 18. d. M ts . nachm. 
4 Uhr vom Trauerhause, Heilige­
geiststraße 17, 2, aus statt.

V W t  W M e r  AMge! ^
A  ^  Heute ist mir ein

->
Mttcheu

Die Beerdigung der

Z ra u  W a o L r
findet am Mittwoch den 18. d. M ts ., ! 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhause, j 
Kanalstr. 12, aus auf dem Mucker- s 
schen Kirchhof statt.

D er ein

Thor  n.
Zur Beerdigung des verstorbenen Ka­

meraden

H G L « 8 «
tritt der Verein M ittwoch nachmittags 
Z l .. Uhr am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug mit Gewehren.
___ Ser Vorstand.

Bekanntmachung.
I m  Bnrgerhospital ist die Stelle 

einer Hospital-Dienstfran zum 16. A p ril 
d. J s . zu besetzen.

Das Einkommen betrügt neben 
freier Wohnung, Heizung und Beleuch­
tung jährlich 360 Mk.

Geeignete einzelstehende Frauen 
wollen sich bis znm 1. kommenden 
M onats bei dem Vorsteher des Hospi­
ta ls, Herrn Rechnungsrat L n ä L v , 
Brombergerstraße 43, melden.

Thorn den 14. M ärz 1914.
Der Magistrat,
Hospital-Verwaltung.

Pelzsachen rc.
g e f u n d e n  worden.

Dersich legitimierende Eigentümer kann 
sich hier melden.

Am t Leibrtsch den 13. März 1914.
Der Amtsborsteher.

« .  « e l l n i « .

6 wöchentliche Kurse
IN

Ds«tMlltii>ttti
erteilt Damen, welche ihre eigene Gar­
derobe arbeiten und modem gut fitzenden 

Schnitt erlernen wollen

Z l  ü i! I n m i  8 6 l l 1 i t z b a n 6 r .
Damenschneidermeister, Gerberstr. 23.

Landkoch
im Güsthof zu Stewken am Brückenkopf 

und Nrrdaker Exerzierplatz liefert

gute « . b illig e  w a rm e  
S peise«

zu jeder Tageszeit, auf Wunsch auch ins 
Hans.

Telephon 919. — Telephon 919.

geschenkt worden.
H  ^  C u l m s e e  (am Sonntag)
D  den 15. März 1914. K

E  A ls t r i tz K re t  M i ! e .  D

Sestentliche
Z W W s l M i M W .
Am Donnerstag den 19. M ärz ,

um 9 Uhr vormittags, 
werde ich in Rhemsberg W pr. (Ver­
sammlung der Käufer Nahe der evangel. 
Kirche daselbst):

1 K ä m m a s c h in e
meisibsetettd gegen sofortige Barzahluilg 
versteigen!.

ssleiselifi'esser',
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Sestentliche

Z lv a l iB v m ie i g t t U W .
Am Donnerstag den 19. M ärz ,

werde ich um 9'/- Uhr vormittags, 
in Rheinsberg W pr. bei dem Besitzer 
A » x  «<»IIn r< -,k  daselbst:

8 Lavserschweine
meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

rieisoliirö8ser,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Geffentliche

Am Donnerstag den 19. M ärz , 
werde ich um 120^ Uhr nachmittags, 

in M lew o  bei dem Besitzer .J u N rrn

1 Kleiderschrank,
1 Sofattsch,
1 Musikautomaten

meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

!N v l8 e M v 8 8 V I ' ,  
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

- /  ^ I^ u s k o k . ^
IVlillwooli clsn 18. IVIL  ̂ 1914, 5 1-1 lic:

I K 4 c Isn §sn t
Vkrsllbtsltkt von äsn Mglteäkru ä«8 8t3ätllikLtkr8 rum dk8tkn äer Uodlksbri8  ̂

KS88M äer kM088M8eIiskt Ü6llt8edkr öütuikllsllgekörlgkr. 
U ß H S ' S N - S L T M t t D  ü

l 'ra u  K om m er^ienra t N ss trS ck , Fabrikbesitzer ESS'SGK- l 'ra u  O berbürKerm eister Ok'. kSsLLD-
si'rau N r .  Z s t t .  I 'ra u  Fabrikbesitzer ll'rau Oebeirurat L r s m m s r ,

Le. v v n  NßeKKut-dDsrrscß», Oeneralleutnaut u. Oeuverneur. H e rr  T bea terd irebto r -sSSSirSri»
H e rr I^andrat N r .  LLISSMSNN. I le r r  S tadtrat L .S S K g n s r, H e rr  Lü rZerine is ter

6 ll lk r :  8 l l b r :

O s k s i ' s i
9 l l k r :

. ü k « 0 v n s s k « u
veranstalte t von 6er U rm a  K Z errm sn iT  §S S Ü g, 7 k s r n ,

VsrlüdrilvZ tzlkZantSl- »̂klimittsZ«-, lee- mxt 1dkn<! - lilkisltzc lkureli lebend Raniik̂ iiin«.
Is W - Iv M l!  liMeli öes w d iW ? s « s n !  ^

o m R u iw s  VmtsizMiL eimt Iollk«inl8«.
L in tL 'Z ttp L 'v rs  (elnsebl. Tee nnd Otzbäell) Alk. 2,50, an der Tasse N1(. 3.—. 

Tamiliendillet-b (3 Tersoneu) dto. W .  6,00, „ „ „ Z1K. 7,50.
V«vv̂ L'iisT,t': BliebllandlnnA- R ritt kreelL und LiA'arrenMseiiäki

5 0 b r :

kgiim t u  k m ile s . lq im  k ;  Is r« .

Oclson-
U e k v p is ls .

A b 18. - 29. M ä r z
gelangt ein F ilm , wie wohl noch kein einziger in Thorn vorge­

führt wurde, zur Ausführung.
U V  Es ist keine Macherei, sonder» Wirklichkeit. "MG

E r betitelt sich.'

Mit tkl Kam
Dieser F ilm  zeigt uns die verheerenden Kämpfe zwischen Griechen 

und Bulgaren.
Die B ilder muten uns als wahrheitsgetreu und nicht wie sonst 

 ̂ . üblich theatralisch an.
Dieser F ilm  wurde S r . Majestät dem deutschen Kaiser vorgeführt 

und m it großen! Beifa ll aufgenommen.

Aus dem üblichen G lanz-P rogram m  besonders hervorzuheben:

D g e u n e rb lu l
in  2 Akten.

I n  diese«! Drama wirken be­
kannte rufst Hofschanspieler mit, 
n. a. m. F r l. S m y r n o w a ,  

Herr I  n r i f f .

D er AVoptivvater.
! Kölnische Szene von Jacques 

V  o l n y s .  Alles muß lachen.

AusMseinOber-Egypten.
Herrliches Naturbild.

M r  >>ü skiük Lrdk«.
Hnnroreske, verfaßt und gespielt 

von M ax L  i  n der ,

Arider uns dem Tierreich.
Dieser F ilm  zeigt uns die be­
rühmte Faltz-Feinsche Samm­
lung lebender Tiere in Askania- 

Nowa (Rußland).

P s l k s - L o u i ' n s i
(260 Meter)

m it dein Neuesten aus aller Welt.

Der F ilm  „ M i t  der Kamera in  der Schlachtsront" gelangt nur 
um 7 und 9V» Uhr zur Vorführung und haben Kinder auch 

in Begleitnng Erwachsener keinen Zutritt.
An den N a c h m i t t a g e n  besichtigt die G a r n i s o n  T h o r n  
diesen wissenschaftlichen F ilm  und wolle man sich an den Abend­

stunden gute Plätze,sichern.

U  sinS trstzilei' riisniikii lliikostt» keine klhiihteii Weift.

Geffentliche
Zil>«ilB»ersteWri»ls.

Donnerstag den 19. M ärz ,
nachmittags 3 Uhr,

werde ich in Heinerchsbeeg b. Schönste 
Wpr. (Versammlung der Käufer Nähe 
der Kirche daselbst):

3 Läuferschweme, 
ca. 69 Z t r .  K artoffeln , 
1 Mähmaschine,
1 H ungerharke u. a.m .

rneistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

Îsisclili-essei-,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Ander
können, wenn die Eltern verreisen wollen, 
vorübergehend im

G M v s  zu ötewken
untergebracht werden. Gute Behandlung 
und Aufsicht garantiert. Telephon 919.

1r nachmittags wird 
e su  ch t.

Schillerstraße 10, 1 Tr.

N ic k  8sm  i m  tss?
^ lit ivouiA )I1tteIn 

8'wli solir Ziit lvleiden? 
.lede, üie uaoll 
Favorit - Lolluitteu 

86lineiäert>. ^uleitnog' 
(lurell das einrÜA de- 
liobte Favorit - No- 
deQ-Hbum, .In^end- 
Dioden-^Vldum a 60 
I^kenniK bei

d l« N n «  4^LQ8«SL.
1Vä8ob6.Xu88tattnv^8-(T68ebäkt, 

I^IisabetkstraZLe 18.

Buchhaltenu
übernimmt ab 1. April 1914 stunden­
weise sämtliche Buchführungsarbeiten, wie 
Jahresabschlüsse, monatliche Uebertra- 
glmgen rc. Angeboten. L .  13V 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I>ei!rllzrs«ch,

W i .  A e l i n t e M « ,
21 I .  alt, Abs. einer anerk. Bangewerksch., 
bereits als Tech«, f. Bureau und Bau­
stelle besch. gew., sucht von sof für den 
Sommer Stellung, auch als Schacht­
meister oder Maurerpolier. Gefl. Ang. 
unter K .  LL. 2.°». Thorn hauptposil. ^

schreibgewan-ter Herr
wünscht Beschüslignng. Tage, Stunden. 
Honorar gering. Aug. u. Ä .  K .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Klavierbegleiter
wünscht Beschäftigung. Ang. u. Lk. 1^. 
an die Geschäftsstelle der „Presst",

Französin,
die englischen und Musik-Unterricht er­
teilen kann, sucht Stellung.

Gefl. Anfragen unter „U nterrich t" an 
die Geschäftsstelle der „Presst»".

N e lle k iW d M ' ^ ^

Gesucht von sofort oder 1. April ein

P s e r k k i l c h t  o d er

M i m
m it Scharwsrkern bei hohem Lohn und 
Deputat. Gute Wohnung.

D o m ä n e  B o t s c h i n  
bei Pfeilsdorf.

WiH
für unsere Lederhmidlung gesucht

Lnutre L  L itt lo r .

M .  » U W k l !
sucht V ik to ria p a rk .

Arbertsburschen
stellt von sofort ein

LTiLR». Ulmenallee 3.

K o n to ris tin
N!it Stenographie u. Schreibmaschine flott 
vertraut, keine Anfängerin, wird gesucht.

Augebote unter IL .  4^. an die Ge­
schäftsstelle der „Presst".

E in e  perfekte

Köchin,
welche auch Hausarbeit übernimmt, wird 
bei hohem Lohn per 15. April d. Js., 
auch durch Vermittelung, gepicht.

Zu erfragen

« m .  » r l t  4, 1.
SBmpfehle Mädchen, die kochen können. 
V  suche Mädchen für alles. L in L U «  

gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
lerin, Thorn. Bäckerstr. 47, Hof, pari.

2 K a s s ie re r iilM l!
für Volksfests auf dem Wollmarkt gesucht. 

Zu melden bel
M .  ResLanrattt,

Wollmarkt.

tür Damenschnetderet sofort gesucht
S tro b a n d s tr .  11, Z  T r .

2 tüchtige

Plätterinnen,
1 für Oberhemden, 1 für Feinwäsche, 
g e s u c h t .  Nur erste Kräfte wollen 
sich melden.

In iü M lW rc i N x  llovvk.
Bachcstroße 5 -7 .

» W
zuni Ftaschenspüten stellt ein

ä .  L .  L»«.I,I. Araberstraße 13.

L lh ü ls re ie s  N i i W e »
(nicht über 15 Jahren) für den ganzen 
Tag gesucht Neust. Markt 24. 3 Tr.

Zum 15. 4. wird

ordentliches M ädchen
gesucht, welches kochen und plätten kann 
und die Wäsche übernimmt. Bursche vor­
handen. Meld. in Podgorz, Marktstr. 71a. 
bei Frau LssÄs.

Clinch., mistiiilil.........
vom 1. 4. für den ganzen Tag gesucht.

Talstratze 40, 3, l.

ömb. « i m r t e M v i i
vom 1. April ges. Friedrichs«-. 14. 3, r.

A n d .  A u M r t e r i n
für Sonnabend Nachmittag sucht

Frau Wilhelms«. 5, 1.
Saubere, ehrliche

A u s w ä r ie v m
verlangt Frau K e lrL iv b e n v i. ',

Gerberstr. 23.

in jeder Höhe und zu jedem Termin 
nimmt entgegen Lotter, landw. Arr­
und Verkanssbnrearr, Bromberg. 
Gammstraße 20.

2V88 M a rk
als erststellige Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

^  M -s t i» .
Laden

mit und ohne Wohnung zu vermieten
Mellienstraße 112, pt., r.

tta n f oder Tausch.
Geschässgruudstück, Zentruni Thor», 
Wert 50 600 Mk., 5 stöcktg,

moderner Laden
mit vollst., e eg. Einrichtung, anschl. 
2 Gaststb. und Hofraum, passend 
für jedes Geschäft, fortzugsh. mit 
5000 Mk. Anzahl, zu verkaufen od. 
gegen kleines Landgrundstück zu 
vertauschen.
L rüge r, Thorn, Strobandstr. 8.

Mein W U W ^ ^

M M tsve r!a m "> lA
am Mittwoch den

9 Uhr a b e n d s ,,h E , 
im kleinen Saale des Sw 
Wichtige Beratung. ^

W W e s t e r
— '  ,o  M

Außer Abonnement! ""

John G a b r i e l « "  .
Kfs^uiniel von Leon

^ r non 7?rau decllll-

^fchel'
Letztes

vom deutschen Theate

Fuhrmann H -K .-.
Mittmoch resp. Donnerstag

«serol-tt-
b o n n ta a  oen  22.

- -N iv

Ulistlliiitißkl kod. ^
Anf°,.g^U hk.

A h A r ß l l  k N
Von 1 0 -3  N h ^ lg N - ,

?S6 USr Sp'bMj

Schöhnhelt^Ittgen°1-.

ausgeführtvones-

klassige,, S A '  .

Anfang 7 Uhr.

wegeu

^ Ä m m e m o P M '
von sof. od. 1.4. zu verm^-----

All MttllliltkM'
wird zu kaufen gesucht ^ .,rie

Ein zusammenlegbarer .
Sportwagen̂ , E .

gut erhalten, zu lausen E  Se!«"' 
unter r i .  « .  S « v  °a 
stelle der „Presse".

Zu lause» g ° su ch t „ x  
1 g e b ra u c h te  

sür elekrisch Licht, cvtl. Gas- ^ ^
8 . 8 . 1VS0 a» die Sesch.

> « e i ,  N s M E
d s > x . ß i s z s l i t s E . » -

verlaust
Chaussee tbg. t Tr.

M W W M k  ,

L S tz A
Angebote unter L .  

stelle der „Presse".__

8D l l - . U r - n . Z S
zu verkaufen

!rige

" " ^ e ' H s V h B
Herren, wenn auch

sich sof. melden. 8c!,stN^ ^ M

D o b b e r M Z . ^
am Freitag den 13. ».



Ar. tzz. Chor«. Mittwoch den ,8. März »M - 32. Zahrg.

Die presse.
Gwettes Blatt»)

Gesundbeter.
E-, , unserem Berliner Mitarbeiter.) 

Sehnen"'?» daß das „religiöse
listisckm ^  Zeit, die sonst die materia-
Aber e?» ^ ?  ^ird , wieder im Zunehmen ist. 
Aberaln,.^ gar zu oft die Formen von
"uffällinN Unvernunft an. Gerade die
'-ErweM ein"^s-E^^° sogenannten
Portieren ^ suhren uns häufig hinter die 
dageaen ^ n "  Spiritisten und ähnlicher Leute, 
u n s e r e ) ? ? ^  ^  die Kirche. S ie ist es. der 
daß sie ? °  «rsch-Radikalen immer vorwerfen, 
nicht die K ,> » s^ ''"^u m m e", und doch sind es 
nen Snin?^ die zu den Kartenlegerin-
sondern "foulen, Gesundbeterinnen laufen, 
U n g la u b ^  Menschen, die -  aus dem

Aberglauben 7 ° u m e ^  in den
M u^an?^?!^?E  der sogenannte Spiritis- 
n u r h a t ,  davon erzählen uns nicht 
Nchtsakten Romane, sondern auch dicke Ee- 
beterei ?  . Augenblicklich ist es die Eesund- 
land ^  amerikanische Gewächs der wei- 

«ddy", d «  i» Deutschland, 
Sefchlagen . iSroßstädten, seine Wurzeln 
geworden m ^  einträglichen Geschäft 
rsi sia, besonders wenn gar Erbschleiche- 
Waltsckw-t? ?  verbinden läßt. Die Staatsan- 
Sewesei/^?/ brsher nicht gerade darauf aus- 
zufabreu und Donner dazwischen-
bei: erreicht fast nie etwas da-
nicht stud fanatisiert und sind

d«  7 '°°° b-ing-n, d-S si- b-- 
Mit der Gerade die Verqmckung
zu einem E^pfvn macht manche Gesundbeterei 
welcher^" . " l e i n  Rührmichnichtan", denn 
das Eebw dürfte behaupten, daß
fragt » ^ ^stände sei. zu helfen? Es 
für 75g iür ein Gebet. Das Gebet
los es i / i b i e  Stunde ist sicher wirkungs-
Uch'tia der Leidende selber auf-
kUbst dann "ud — Glauben hat. Und 
als er vielleicht anders geholfen,
Lupuswnn>? jedenfalls schließt sich keine
wieder sich kein ausgekugelter Arm
Paralnlo verschwindet keine progressive
wirft und uran den Arzt hinaus-

Fn Gesundbeterin zuläßt,
einige letzten Monaten haben wir nun 
der Krans gehabt, in denen eine Rettung 
Nicht in in " «^."^ch gewesen wäre, wenn sie 
lallen Hände von Gesundbeterinnen ge-
Staatsanm»?!k^^ greift nun endlich die n^danwaltschart mn w- nw

Vosener Brief.
(Nachdruck verboten.)

16. März.
es s iw ^ ^  Städte in unserem Osten lassen
?°kl°me a e m n ^  kosten, daß für sie
!>nd bstss gemacht wird. W ir Posener
-Nehrt n ?  ^ ° u :  die Zahl der Zeitschriften 
Aesiden,n^t°^ größere Aufsätze über unsere 
>>» »e-S,s-„Mch-n. Zch « »  S-witz
?ler wi->>>° "^"kk'atriot, aber wenn ich da im- 
jiiirmen r»r' unserem frischen Vorwärts-

unser? ^ u  überraschenden Erfolgen,
^adtisckp,, ^ll.kraft erzielte, von dem groß- 
^ 8 t lea» ^   ̂ ?^r Eleganz, die unser Leben 

Hand ^  jedesmal fragend das Heft aus 
lebenswii^- ^  ^  nun eigentlich Recht: die 

?>ir ständi Besucher von auswärts oder
^  all d ?n ? n ^ ^ "^ ch k er , die so viel Schatten 
^lanr - ke sehen, daß uns zuweilen aller 
k»ge? s. dunkelt wird, wie es in diesen M älz­
t e  ein ? ^ ? . , . ^ e r d e n  zu wollen scheint: 
Morgen und E ^ k ^ g s t a g  von seltenem Reiz; 
Kalken übermorgen aber dicht verhangene
listigen "üb Regen. Gewiß, auf den 
r^eildk-n ^vbachter macht Posen einen bs- 
^beg uiiv . ubruck. Zu dem Wilhelmsplatze 
^!ser w ü n r ^ ^ ^ " « ^ ° ^ s o ,  wie man ihn kaum sich  
^  8lan-n, ^Eu kaun. Und es fehlt dort nicht 
>,^ftads beiderlei Geschlechts, die jeder 
^U schnnf/^^scht siud. Aber es wäre doch 
feilen m» lediglich nach dem zu beur-
^ n 'd ip  °on 6 bis 8 Uhr dort sieht,
Mgz 0 -ad en  ihre Lichtbündel auf die Spa- 
^ s c h ä ? . ^ " -  Ach, leider k l a g t  unsere 
^lad° *0 e l t , baß dieser Schein trügt. 
^ U e r  n I * o ß  s t ä d t i s c h e  Zug, der in das 
d l er d- ^  gekommen ist, wird bedauert, 

Aukosten der einzelnen Unter- 
I°^end ?  'lagert, ohne daß der Umsatz ent- 
li-eg lvill. Diejenigen, die in den

C ?  Anlaß hatten, mit dem geschäft- 
l°lpe zufrieden zu sein, sind sehr schnell

andere starb. So ging Nuscha Butze, so ging 
Alice v. Arnauld dahin, beide als Opfer der 
Gebetshyänen, die in Berlin in allen Ständen 
ihre Opfer suchen und finden, allerdings fast 
niemals unter dem männlichen Geschlecht, son­
dern fast ausschließlich unter dem weiblichen, 
und zwar von der Aristokratie bis zu der Ar­
beiterfrau. Das merkwürdigste ist, daß Damen 
von Welt nicht durch das Wesen jener Hyänen 
von vornherein abgeschreckt werden: es sind
das doch meistens Frauen von einem derarti­
gen Tiefstand der Bildung, daß man den „Her­
einfall" nicht begreift, wenn man nicht etwa 
daran denkt, daß hin und wieder auch auf eine 
zerlumpte Zigeunerin wirkliche Damen herein­
fallen und daß vor der Haustür mancher K ar­
tenlegerin die Autos mit Livreedienern sich 
stauen. Die Frauenzimmer, denen zuletzt F räu­
lein v. Arnauld in die Hände fiel, haben außer 
dem „Beten" weiter nichts getan, als daß sie 
die offenen eiternden Wunden der Kranken, 
eine Folge der Verwahrlosung bei den Gesund­
beterinnen, nur mit W atte abtupften. Die 
warfen sie dann achtlos weg; ein Hund, der 
mit der W atte in Berührung kam, verreckte. 
Ärzte und sogar Anverwandte der Dame, dar­
unter ein aktiver preußischer Offizier, wurden 
ferngehalten. Als schließlich das Eindringen 
in die Krankenstube gelang, war es zu spät, 
konnte kein Arzt mehr helfen.

Es ist der Kirche beider Konfessionen nur 
willkommen, wenn gegen diese Art „religiöser" 
Übung der S taatsanw alt jetzt einschreitet Und 
die Verbrecherinnen — denn etwas anderes 
sind sie nicht — ihrem verdienten Schicksale zu­
führt. Natürlich ist auch diesmal Erbschleiche­
rei dabei gewesen. Ein ganzer Rattenkönig 
von Gemeinheit ist bei den „Gesundbeterinnen" 
enthüllt worden. M an hat es fertig bekom­
men, den Schwindel der „Spiritisten" ein 
wenig einzudämmen, — das Hauptwerk aber 
wäre die Unschädlichmachung jener Gaunerin­
nen, die unter dem Deckmantel christlicher Ge­
bete ihr teuflisches Gewerbe treiben.

Die Osterferien des preußischen Abgeordneten­
hauses sollen am 28. März beginnen und bis zum 
21. April dauern. Man hofft, bis zum 9. Mai den 
Etat erledigen zu können.

Die Vereinigung deutscher Hebammen hat dem 
Reichstag eine Petition eingereicht, „daß die be­
rufliche Ausbildung, Prüfung und berufliche Tätig­
keit der Wochenbetipslegerinnen reichsgesetzlich ge­
regelt wird". Der Regierungsvertreter wies in 
der Petitionskommission darauf hin, daß die 
Wochenpflegerinnen nicht befugt sind, Hebammen- 
dienste zu verrichten, und man, so begrüßenswert 
auch die Tendenz der Petition sei, an die Pflege- 
rinnen nicht so weitgehende Forderungen stellen 
dürfe wie an die Hebammen. Es kommt hinzu, 
daß Wochenpflegerinnen im allgemeinen nur von 
wohlhabenden Familien neben einer Hebamme 
und meistens auch einem Arzte angenommen wer­
den. Ein anderer Regierungsvertreter betonte, daß 
die Hebammen noch mindestens zehn Tage nach der 
Geburt eines Kindes sich um die Wöchnerin und 
das Kind kümmern müssen. Die Kommission be­
schloß, die Petition dem Reichskanzler als Material 
zu überweisen.

parlamentarisches.
Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 

nahm einen Kompromißantrag der Nationallibe- 
ralen, des Zentrums, der Konservativen und Frei- 
konservativen an, der die Regierung ersucht, schleu­
nigst ein Gesetz vorzulegen zur Beseitigung des 
unerträglichen Drucks, welchen die Schullasten ihrer 
Höhe und teils wegen der Ungleichmäßigkeit auf 
eine große Anzahl von preußischen Gemeinden und 
Gutsbezirken ausüben. Bei Vorbereitung dieser 
Vorlage möchte unter Aufrechterhaltung des kom­
munalen Charakters der Volksschulen vornehmlich 
die Befreiung der einzelnen Schulverbände von der 
Aufbringung der persönlichen Volksschullasten in 
Erwägung gezogen und hierbei auch auf die Be­
seitigung der noch vorhandenen Ungleichheiten und 
anderer Mißstände im Lehrerbesoldungswesen Be­
dacht genommen werden.

aufzuzählen. Mancher hält sich zwar noch, aber 
er schaut mit Sorge in die Zukunft. Wohl ist 
der Wettbewerb wesentlich verschärft worden, 
doch das allein macht es nicht aus. Auch der 
Nationalitätenzwist kann nicht alles erklären. 
Die Sucht, mehr zu scheinen, als man ist, wird 
beinahe zur Regel, und sie gibt äußerlich den 
Dingen irreführenden Glanz und Schimmer. 
Vor einiger Zeit habe ich an dieser Stelle den 
Optimismus eine notwendige Eigenschaft aller 
Männer, die sich in führender Stellung befin­
den, genannt; diese Überzeugung habe ich noch 
heute. Nur darf dieser Optimismus niemals 
die Fühlung mit der Wirklichkeit verlieren; 
er darf uns nicht Schlösser vorzaubern wollen, 
die im Monde liegen. Wenn wir aber von all 
den P länen hören, die in den nächsten Zähren 
durch die Stadtverwaltung ausgeführt werden 
sollen, müssen wir doch fragen, w o h e r  d i e  
M i t t e l  dazu fließen sollen. W ir haben keine 
eigentliche Großindustrie; das tadeln die einen, 
die anderen loben es. Niemand kann bestrei 
ten, daß die Industrie das P ro letaria t mit sich 
bringt, jene Schichten der städtischen Bevölke­
rung, die von einem Tage zum anderen leben, 
sich keine Sorgen ankommen lassen, umso mehr 
aber den Stadtverwaltungen bereiten. Das 
Fehlen d i e s e s  P ro letaria ts hindert freilich 
nicht, daß auch unser Armenetat unablässig an­
schwillt, trotz aller neuen sozialpolitischen Ge­
setze, aber es gibt immerhin unseren Zuständen 
eine Stetigkeit, die in anderen Großstädten 
fehlt. Not leiden hier nur wenige, und das 
sind meist solche, denen nicht zu helfen ist, weil 
sie sich dem Alkohol mit Leib und Seele ver­
schrieben haben. Indessen, was dem Fremden 
so angenehm ins Auge fällt: unsere zahlreichen 
großen Restaurants und Kaffeehäuser, das ge­
rade ist eins weniger angenehme Seite des 
Posener Lebens. W ir treiben zu viel O b e r -  
f l ä ch e n k u l t u r , der M aterialism us ge­
w innt allzu rasch an Boden. Die nächste Folge 
dieser Zustände ist die rasch zunehmende E h e -

öeer und HloLte.
Das „MilitärwochenLlatt" meldet: Freiherr 

von Gregory, Generalleutnant und Kommandant 
von Metz, in Genehmigung seines Abschiedsgesuches 
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt, 
von Jngersleben, Generalleutnant und Komman­
dant oer 18. Feldartillerie-Vrigade und komman­
diert zur Dienstleistung bei der Kommandantur 
von Metz, zum Kommandanten von Metz ernannt.

Arbeiterbewegung.
Etwa 6660 Berliner Vrauereiarbeiter beschlossen, 

eine allgemeine den Verhältnissen entsprechende 
Lohnerhöhung, eine Verkürzung der Arbeitszeit, 
eine Extrabezahlung der Sonntagsarbeit und Ab­
schaffung des Haustrunkes zu verlangen, andern­
falls werde in den Lohnkampf eingetreten werden 
müssen.

Aussperrung in der französischen Spitzenindustrie. 
Wie aus C a m b r a y  gemeldet wird, haben die 
Spitzenfabrikanten von Caudry beschlossen, die von 
ihnen schon vor einiger Zeit angedrohte Aussper­
rung der Arbeiter von Dienstag ab inkraft treten 
zu lassen. Sechs- bis siebentausend Arbeiter und 
Arbeiterinnen werden von dieser Aussperrung be­
troffen.

Die Lohnbewegung der Pariser Postbeamten
hat zu einem Erfolg geführt. Ihre Forderungen 
sind bewilligt. Zu den bereits für das Vorjahr 
angewiesenen 6 Millionen Franks werden weitere 
12 Millionen treten, die am 1. Ju li und 1. Dezem­
ber zur Auszahlung kommen.

Die Konfektionäre in Lille beschlossen infolge 
de beständigen Ausstandsdrohungen vorn 1. April 
ihre Zuschneider und Arbeiter auszusperren. Von 
dieser Maßnahme werden, falls keine Verständi­
gung erfolgt, 6000 Arbeiter betroffen werden.

Provinzialilachrichten.
o Schönsee, 16. März. (Lehrerwechsel.) Die 

zweite Lehrerstelle in Groß Reichenau ist zum 
1. April dem Lehrer Damerow aus Hammerstein 
übertragen.

e Vriesen, 16. März. (Verschiedenes.) In  der 
Generalversammlung des hiesigen Militäranwärter-

u n d  K i n d e r s c h e u ,  eine andere die Ver­
nachlässigung des T h e a t e r s .

I n  einer S tadt mit unserem Fremdenver­
kehr müßte sich doch e i n e  deutsche Bühne glän­
zend erhalten, wenn man den Maßstab an 
unsere Verhältnisse anlegt, der sich dem Frem­
den aufdrängt, der unseren Korso besucht. Das 
gerade Gegenteil ist der Fall; es war noch kein 
Jah r so schlimm wie im heurigen. Gewiß, der 
Leiter der Bühne hat nicht immer eine glück­
liche Hand gehabt bei der Zusammenstellung 
des Spielplans, er bevorzugt, wie andere 
Theaterleiter auch, die Stücke des „modernen 
Blödsinns". Aber wer will ihm daraus einen 
Vorwurf machen? Gefüllt wird das Theater 
nur mit Possen und Operetten. Bei uns ist es 
mit der Feststellung dieser Tatsache allein nicht 
getan. Denn wir haben eine so zahlreiche 
deutsche Oberschicht, daß eine völlig hin­
reichende Unterstützung dem Theater sicher sein 
müßte. Früher war jedenfalls die Theater- 
freudigkeit dieser Kreise größer, als sie es heute 
ist. Da es sich hier um eine schwärende Wunde 
handelt, die nicht nur den Theaterfreund an­
geht, sondern um eine Sache, die von der allge­
meinsten Bedeutung ist, so muß immer wieder 
gefordert werden, daß der angemessen häufige 
Besuch des SLadttheaters zu den unerläßlichen 
gesellschaftlichen Verpflichtungen gezählt wird. 
Das allein kann den Wandel zum Besseren an­
bahnen, ja  bringen. Zwei Herren kenne ich, 
die früher hier gewirkt haben und von Zeit zu 
Zeit ihre alten Posener Freunde wieder auf­
suchen. Niemals unterlassen sie es, einen der 
hiesigen Abende dem Theater zu widmen. Nur 
finden sie leider zu wenig Nachahmer! Viel­
leicht wird jetzt der Anstoß zur Besserung unse­
rer Theaterverhältnisse durch den Nachweis 
gegeben, daß jede Spielzeit einen Zuschuß allein 
von der S tadt in Höhe von 100 000 Mark er­
forderlich macht. Das kann der Stadtsäckel auf 
die Dauer nicht ertragen; es müssen Wege ge­
funden werden, die zu einer Besserung führen.

vereins wurden in den Vorstand gewählt: Kreis­
ausschußsekretär Stahnke (Vorsitzer), Zolleinnehmer 
Grube (stellv. Vorsitzer), Kreisassistent Klinkusch 
(1. Schriftführer), Polizeiwachtmeister Karau 
(2. Schriftführer), Gerichtsassistent Marquardt 
(Kassensührer), Gendarmeriewachtmeister a. D. 
Graeske, Bankbeamter Sameit und Kreiswege­
meister Sonntag (Beisitzer). Die Mitgliederzahl 
ist auf 34 gestiegen. Der Vorsitzer Stahnke wurde 
zum Abgeordneten für den in Oliva stattfindenden 
Provinzialverbandstag gewählt. — Lehrer Jaske 
in Polkau ist zum 1. April nach Liebenau, Kreis 
Tuchel, versetzt. — Die Maul- und Klauenseuche 
ist auf den Gütern Heynerode und Polkau erloschen, 
dagegen unter dem Viehbestände des Ansiedlers 
August Schmidt in Rosenthal ausgebrochen.

I2 Schwetz, 16. März. (Vismarckturm. Neuer 
Gesangverein.) Zwar sind schon eine Menge ge­
stiftete Feldsteine und Ziegel zum Bau eines Vis- 
marckturmes auf der Anhöhe bei Marienhöhe ange­
fahren worden; aber noch lange nicht genug. Mit 
Freuden ist es daher zu begrüßen, daß von Ritter­
gutsbesitzer Wiske-Luschkowo 300 Zentner Feld­
steine, vom hiesigen Kalksandsteinwerk 5000 Sand­
steine und von Rittergutsbesitzer Ehlert-Wirry 
junge Eichen zur Bepflanzung der Umgebung des 
Turmes zur Verfügung gestellt worden sind. Bau- 
gewerksmeister Lietzow-Ssebruch hat das letzte 
Drittel der Maurer- und Erdarbeiten unentgeltlich 
auszuführen übernommen. — In  Jeschewo ist der 
vor etwa 10 Jahren eingegangene Männergesang­
verein Jeschewo und Umgegend neu ins Leben 
gerufen worden.

Schwetz, 16. März. (Landesökonomierat Stein­
meyer,) der Generalsekretär der westpreußischen 
Landwirtschaftskammer, tritt am 1. Oktober in den 
Ruhestand. Nach der Vollversammlung der Land- 
wirtschaftskammer wird er einen Erholungsurlaub 
antreten. Herr Steinmeyer, der sein Rücktritts­
gesuch mit seinem Gesundheitszustand begründet, 
sich aber bereit erklärt, seinen Nachfolger, als wel­
cher Dr. Steimig von der Landwirtschaftskammer 
in Aussicht genommen ist, für das Amt vorzu­
bereiten, vollendet am 28. November d. Js. sein 
70. Lebensjahr. 1866 übernahm er die Domäne 
Grabowo im hiesigen Kreise, auf der er in den 
letzten Jahren auch besonders die Pferdezucht für 
den heimischen Rennsport mit großem Erfolg be­
trieb. Im  Jahre 1893 trat er als Generalsekretär 
in den damaligen westpreußischen landwirtschaft­
lichen Zentralverein und wurde drei Jahre später 
Generalsekretär der neugegründeten westpreußischen 
Landwirtschaftskammer. In  diesen Jahren hat er 
als praktischer Landwirt und vor allem auch orga­
nisatorisch für die westpreußische Landwirtschaft 
viel geleistet.

r Schwetz-Neuenburger Niederung, 16. März. 
(Deichhauptmannwahl. Kleinbahnprojekt.) Das 
Deichamt der Niederung wählte den bisherigen 
Deichhauptmann Voldt in der Sitzung des Deich­
amts unter dem Vorsitz des Landrats von Halem- 
Schwetz zum Deichhauptmann wieder. — In  der 
Sitzung des landwirtschaftlichen Vereins Dragaß 
wurde Bericht über das Kleinbahnprojekt durch die 
Schwetz-Neuenburger Niederung erstattet. Der 
Landrat hat die Förderung der Angelegenheit nach 
Möglichkeit zugesagt. Auch viele Gemeinden, denen 
an dem Zustandekommen der Bahn liegt, haben 
neben Hergäbe des Bodens Barbeträge gezeichnet, 
eine Gemeinde allein 12 000 Mark. Die Bahn soll 
2 Millionen Mark kosten.

1- Graudenz, 16. März. (Eine segensreiche Tätig­
keit) übt der etwa 400 Mitglieder zählende vater-

M it den Klagen über die Materialisierung, die 
Veräußerlichung unserer Kultur allein ist es 
eben nicht getan. Am Anfange aller Besserung 
steht die T a t .  Die gesellschaftlich führenden 
Schichten müssen sich bewußt werden, welche 
Pflichten sie dem Theater gegenüber besitzen. 
Dann wird es sehr schnell anders werden, dann 
wird man auch fordern können, daß der Spiel­
plan nicht so gut wie ausschließlich zusammen­
gestellt wird mit Rücksicht auf die „Populari­
tä t"  der Darbietungen. Wer über den Nieder­
gang des Theaters jammert, darf sich eben auf 
die Klagen nicht beschränken. Rafft er seine 
Gesinnungsgenossen zusammen und tr itt  er der 
TheaterleiLung als regelmäßiger Besucher mit 
bestimmten Forderungen gegenüber, -so wird er 
auch Berücksichtigung finden. Auch hier heißt 
es eben, daß die Schwierigkeiten dazu da sind, 
um überwunden zu werden.

Eine andere Frage — ich habe sie auch schon 
hin und wieder gestreift — ist es, ob sich denn 
keine M ittel finden lassen, um der Z e r ­
s p l i t t e r u n g  i m V e r e i n s w e s e n  zu 
steuern. Gewiß werden auch anderwärts K la­
gen in dieser Richtung erhoben; nirgends sind 
sie jedoch so begründet wie bei uns. Fast scheint 
es, als ob man in Posen das Scherzwort wahr 
machen wolle, daß drei Deutsche ohne einen 
Verein nicht bestehen können. Die Zahl der 
kleinen Vereine, die wesensverwandte Zwecke 
verfolgen, ist vielleicht nirgends so groß wie 
hier. Durch Verschmelzung solcher Konkurrenz- 
vereine wird die Förderung der Bestrebungen, 
denen man dienen will, sicherlich erleichtert 
werden — und es ginge nicht so schrecklich viel 
Zeit verloren mit den Beratungen in Vor­
stands- und Mitgliederversammlungen, die zu 
oft kaum ein Dutzend Gesinnungsgenossen zu­
sammenbringen. Die Zerschlitterung in zahl­
reiche Gruppen und Erüppchen ist wahrhaftig 
schon groß genug; trotzdem macht sie noch von 
Tag zu Tag Fortschritte. Hier Reformen durch­
zusetzen, wird gewiß nicht leicht sein, denn es



landische Frauenverein aus. Er unterhält u. a. die 
einzige L u p u s h e i l a n s t a l t i m O s t e n , i n d e r  
im abgelaufenen Jahre 67 Kranke behandelt wur­
den. Auch eine Lungenfürsorgestelle ist in dieser 
Anstalt untergebracht.

Marienwerder, 16. März. (Leichenfund an der 
Bahnstrecke.) Auf der Bahnstrecke Marienwerder— 
Freystadt wurde am Sonntag Abend die Leiche 
einer männlichen Person, die von dem Personen- 
zuge 988 überfahren und getötet ist, aufgefunden. 
Da Personalpapiere bei dem Getöteten nicht vor­
gefunden wurden, konnte die Persönlichkeit noch 
nicht festgestellt werden.

Danzig, 14. März. (Verschiedenes.) Der Ver­
ein der Konservativen in Danzig hielt gestern eine 
Vorstandssitzung ab, in der der geschaftsführende 
Vorstand gewählt wurde. Anstelle des nach über 
sechsjähriger, überaus verdienstvollen Tätigkeit, 
sein Amt als Vorsitzer niederlegenden Pastors 
Wichmann, wurde einstimmig Herr Oberregie­
rungsrat Dr. BeHrend gewählt. Als 1. Stellver­
treter des Vorsitzers wurde Professor Hillger, als 
2. Stellvertreter Rechtsanwalt Schwegmann, als 
Schriftführer Direktor Vrunzen, als dessen Stell­
vertreter Deichsekretär Wolter, als Kässenführer 
Kaufmann Hugo Barth, als dessen Stellvertreter 
Rechnungsrat Kopelke wiedergewählt. — Im  Kon­
kurs des Hotels „Danziger Hof" strebt Herr Andree 
einen außergerichtlichen Vergleich an, nach dem die 
Gläubiger, unter denen 60 Danziger Firmen sind, 
10 Prozent ihrer Forderungen erhalten sollen. Zur 
Besprechung der Sachlage wird am 22. März eine 
Gläubigerversammlung stattfinden. Die bisher 
angemeldeten Forderungen betragen 159 308 Mark, 
denen eine Masse von 5083 Mark gegenübersteht. 
— Die Gemäldegalerie im Franziskanerkloster hat 
in dieser Woche eine kostbare Bereicherung erfah­
ren. Durch fast einstimmigen Beschluß des Kurato­
riums gelangte aus Museumsmitteln und mit 
dankenswerter Unterstützung des Bankdirektors 
Carl Fürstenberg-Berlin das „Bildnis der Frau 
Real" von ProfDor Wilhelm Trübner in den Ve-

— Goldene Zeiten für 
. „ neue Vereinsgründung 

ineipab. Wenn drei Deutsche zusammenkom­
men, so sagt man, gründen sie einen Verein. Der 
Hang zur Vereinsaründung liegt dem Deutschen 
im Blute. I n  unserem Vorort Kneipab ist nun 
dieser Tage, wie die „D. N. N." berichten, ein Ver­
ein unter dem Namen „Klub der Bartlosen" ge­
gründet worden. Auf seinem Banner trägt er die 
Losung: Herunter mit den Haaren! Glatt ge­
schoren und glatt rasiert sollen seine Mitglieder 
einhergehen. Zehn Mitglieder traten gleich bei 
und ließen sich sofort mutig rasieren und oas Kopf­
haar kurz scheren.

Putzig, 16. März. (Flugunfall.) Oberleutnant 
Müller von der Marinefliegerstation stieg heute 
Vormittag mit dem Marine-Doppeldecker „D. 10" 
zu einem Übungsfluge auf. Als der Apparat sich 
in ziemlicher Höhe über dem Wiek befand, wurde 
er plötzlich von einer Bö ersaßt und stürzte in die 
See. Das SLationsmotorooot, das die Flug­
apparate bei Flügen über See stets zu begleiten 
pflegt, war sofort zur Stelle, und der verunglückte 
Offizier konnte bald gerettet und ins Boot aufge­
nommen werden. Oberleutnant Müller ist unver­
letzt. Der Doppeldecker dagegen hat erhebliche Be­
schädigungen erlitten. Ein Hebeprahm fuhr heute 
Mittag nach der hinter Seefeld belegenen Unfall­
stelle, um das

eignete, und von einer Reihe von Offizierkorps. 
Prinz Sigismund von Preußen erkundigte sich nach 
der Zeit der Beerdigung. — Leutnant de Leger ist 
im Jahre 1889 geboren; er stammte aus Allenstein 

M d  gehörte der Armee erst seit dem Herbst 1910 an, 
und zwar mit einem um zwei Jahre vordatierten 
Offizierspatent. I n  Königsberg, wohin er zur 
Beendigung seiner Ausbildung als Flugzeugführer 
abkommandiert war, weilte der Verunglückte erst 
seit etwa zwei Wochen. Seine Ausbildung als 
Flieger hat er bei den Albatroswerken in Berlin 
erhalten. Wie bereits erwähnt, gehörte er dem 
8. westpreußischen Infanterie-Regiment Nr. 175 in 
Graudenz an, und zwar dem auf dem Truppen­
übungsplätze Gruppe stationierten 3. Bataillon 
dieses Regiments.

Schulitz, 16. März. (Von einem Schwindel), 
den ein Direktor und ein Kontrolleur einer Thor- 
ner Wach- und Schließgesellschaft verübt haben 
sollen, berichten verschiedene Provinzblätter. Da­
nach hätte man hier neue Abonnenten für die Ge­
sellschaft geworben, das Eintrittsgeld einkassiert 
und auch einen Einwohner als Schließer angestellt, 
der 10 Mark Kaution stellen mußte, aber 5 Wochen 
ohne Lohn geblieben sei. Schließlich habe sich her­
ausgestellt, daß die Gesellschaft garnicht bestehe. 
Hierzu wird uns von der betr. Thorner Gesellschaft 
mitgeteilt, daß von einem Schwindel keine Rede 
sein könne. Die Sache verhalte sich folgender

Königsberg.)
Königsberg verunglückten Fliegeroffiziers de Less, 
nach Allenstein findet Dienstag Vormittag IIV2 Ul

er
chr

vom Königsberger Garnisonlazarett aus statt. Die 
Beerdigung in Allenstein ist auf Mittwoch Nach­
mittag festgesetzt. Solange der tote Kamerad noch 
über oer Erde ist, finden auf dem Königsberger ^  
Flugplätze keine Aufstiege statt. Kranzspenden sind ^  
in großer Anzahl eingegangen, u. a. vom Inspektor 
des Fliegerwesens, vom Fliegerkorps, wom ostdeut­
schen Verein für Luftschiffahrt, von den Albatros­
werken, mit deren Maschine sich der Todessturz er-

ist deutsche Art, wenn möglich, jedes Haar noch 
ein- oder zweimal zu spalten. Indessen wird 
den Beschlüssen solcher Vereine, die umso selbst­
bewußter aufzutreten pflegen, je weniger Per­
sonen hinter den Forderungen stehen, neuer­
dings kein Gewicht mehr beigelegt; das ist viel­
leicht das beste Mittel, um die Verschmelzung 
zweckverwandter Vereine herbeizuführen. Han­
delt es sich doch in vielen Fällen nur darum, 
den Ehrgeiz einzelner Vorstandsmitglieder zu 
befriedigen. Unser öffentliches Leben wird 
ohnedies immer zwiespältiger und zerrissener, 
da bedarf es nicht noch der Bemühungen, künst­
liche Gegensätze zu schaffen, vielmehr mutz ver­
sucht werden, zusammenzufassen, sei es auch nur 
für bestimmte Zwecke, für besondere Veran­
staltungen. Allenthalben sind diese Versuche, 
wo sie in der richtigen Weise unternommen 
wurden, erfolgreich gewesen. Das sollte an­
spornen, auf dem beschrittenen Wege fortzu­
schreiten. Denn die Vereinsmeierei wirkt auch 
auf das politische Leben nach; sie führt zur 
Gründung immer neuer Parteichen, die ihre 
Bildung damit rechtfertigen wollen, daß sie 
sagen, nur auf dem Wege der vielfachen Orga­
nisation, also der Zersplitterung, sei die poli­
tische Teilnahmlosigkeit zu überwinden. Auch 
wenn das zugegeben wird: leidet nicht die 
Stoßkraft der g r o ß e n  Parteien darunter, 
daß sich immer mehr Anhängsel bilden? Und 
ist nicht der Nachteil, der hieraus entsteht, 
größer als der erreichbare Vorteil? Man 
möge sich in aller Ruhe einmal überlegen, was 
notwendiger ist. Ne mo .

erhoben, die er als Provision für sich 
behalten durfte. Es scheine aber, daß der Schließer 
seinen Dienst nicht ordnungsmäßig versehen habe; 
denn beim Einkassieren der ersten Gebühren hätten 
die Abonnenten die Zahlung abgelehnt und sei 
auch der Schließer 5 Wochen ohne Lohn geblieben, 
da er aus den einkassierten Gebühren seinen Lohn 

decken habe. Im  übrigen soll sich der Vorfall 
!on im vergangenen Herbst ereignet haben. 

i- Argenau, 16. März. (Das Sinfonie-Konzert,) 
welches am Sonntag im Saale des städtischen Ver­
einshauses von dem verstärkten Trompeterkorvs des 
Thorner Feldartillerie-Regiments Nr. 81 unter 
persönlicher Leitung des königlichen Musikmeisters 
Grüneberg veranstaltet wurde, Lot den aus Stadt 
und Umgegend zahlreich Erschienenen einen hohen 
künstlerischen Genuß. Eingeleitet wurde das Kon­
zert mit der Ouvertüre „Zur Weihe des Hauses" 
von Beethoven. Es folgte die Sinfonie Nr. 3 
(Es-dur) von Haydn, sodann ein „Menuett" 
(A-dur) von Voccherini, „Parsifal" und die Fan­
tasie aus der Oper „Der Ba;aZzo — Pagliacce" 
von Leoncavallo. Möge uns bald wieder ein der­
artig genußreicher Abend beschieden sein!

Vromberg, 16. März. (Dividendensturz.) Der 
Aufstchtsrat der Maschinenfabrik C. Blumwe und

Proz.
(gegen im Vorjahre 6 Prozent) vorzuschlagen. 

Vromberg, 16. März. (Neue Anleihe der Stadt
Vromberg. Ausstellung.) Zur Ausgabe von 
3 600000 Mark Schuldverschreibungen erhielt die 
Stadt die Ermächtigung. — Eine Geflügel- und 
Kaninchen-Ausstellung, verbunden mit Geflügel- 
und Kaninchenmarkt, veranstaltete Sonnabend und 
Sonntag der Verein für Geflügel- und Kaninchen­
zucht. Es wurden insgesamt 42 erste, 54 zweite 
und 41 dritte Preise verteilt.

L Gnesen, 15. März. (Verschiedenes.) Infolge 
der Heeresvermehrung werden hier bedeutende 
Kasernenbauten ausgeführt; für das Infanterie- 
Regiment werden zwei Bataillonsgebäuoe gebaut. 
Das projektierte Stabsgebäude gelangt nicht zur 
Ausführung; auf dem bereits erworbenen Bau­
platze wird ein Wohnhaus für 15 Unteroffizier- 
familien erbaut werden. Auf dem Kasernenhof des 

ragoner-Regiments geht ein großes Stallgebäude 
der Beendigung entgegen; daselbst wird auch ein 
Reitstall gebaut. — Nachdem die Eisenbahnvrücke 
über den "" 
ist die
Schotten zum 1. April zu 
der Flammen wurde das Gehöft des Landwirts 
Krüger in Kleedorf; in den Flammen kamen über 
zwanzig Schweine um.

t  Gnesen, 16. März. (Der Deserteur in der 
Kaserne. Verbrannt.) I n  letzter Zeit wurden in 
der hiesigen Dragonerkaserne mehrere Diebstähle
verübt, ohne daß es gelang, den Täter zu ermitteln. 
Hauptsächlich handelte es sich um wiederholte Dieb- 
stähle beim Kantinenwirt Zodtke. Einmal wurde 
auch versucht, die Kellerräume des Kasinos zu er­
brechen. I n  der Nacht zum Sonntag begab sich die 
Frau des Kantinenpächters in den Keller und fand 
unter der Kellertreppe versteckt einen Dragoner vor. 
Dem Einbrecher, der die Frau zur Seite stieß, ge­
lang es, die Flucht zu ergreifen. Die Polizei er­
mittelte aber bald den Täter in einem seit dem 
14. Februar desertierten Dragoner, der sich während 
der vier Wochen in einem kleinen Raume über dem 
Offizierpferdestall verborgen gehalten hatte und, 
um sein Leben zu fristen, die Diebstähle ausgeführt 
hatte. Es werden ihm fünf Einbruchsdiebstähle zur 
Last gelegt. — Ein tödlicher Unglücksfall ereignete 
sich gestern. Ein 2^- Jahre altes Kind spielte in 
Abwesenheit der Eltern mit Papierschnitzeln, die es 
über einer Lampe entzündete. Dabei wurden die 
Kleider vom Feuer erfaßt, und das Kind erlitt so 
schwere Brandwunden, daß es nach wenigen Stun­
den verschied. *

Landsberg a. W., 16. März. (Verhaftet) wurde 
in Bernstein ein 21jähriger Bursche unter dem 
Verdacht,  ̂ ^
vorigen
kossäthen . , „ 
gefährlich verletzt hat.

L okal l im llr i l l i tk n .
Zur Erinnerung. 18. MärZ. 1913 Besetzung von 

Valona und Berat durch die Griechen. - -  7 General 
Andrö, ehemaliger französischer Kriegsminister.

französischer Chemiker. 1906 7 Prinzessin Marie 
von Bourbon, geborene Erzherzogin von Östereich- 
Este. 1905 j- Dr. von Ehrler, Bischof von Speyer. 
1902 f  Erzbischof Czuperkowicz, Metropolit der Bu­
kowina und Dalmatrens. 1896 f  Otto Roquette, 
hervorragender Dichter und Schriftsteller. 1890 
Entlassungsgesuch des Fürsten Bismarck. 1876 -j- 
Ferdinand Freiligrath, bekannter deutscher Dichter. 
1848 Erbitterter Straßenkampf in Berlin. — Er­
hebung in Mailand gegen Österreich. 1814 Gefecht 
der Verbündeten mit den Franzosen Lei St. Geor-

^  osen 
eise,

1227 f  Papst Honorius I I I .

ges. 1793 Sieg der Österreicher über die Franzose 
bei Neerwinden. 1508 f  Albrecht IV., der Weis. 
Herzog von Bayern. - - - - -

Thorn, 17. März 19 l 4.
— ( P e r s o n a l i e n a u s d e m E i s e n b a h n -  

d i r e k t i o n s b e z i r k  V r o m b e r g . )  Versetzt: 
der gepr. Lokomorivheizer Friedrich Krause von 
Graubenz nach Küstrin Neustadt, der techn. Eisen­
bahnsekretär Scheffler von Bromberg nach Karto- 
witz, der Lokomouvführer Hanschke von Hohensalza 
nach Schlauroth (K. D. Breslau), Eisenbahnassistent 
Schwartzkopff von Bromberg nach Hohensalza, 
Bahnmeister Ruft von Küstrin Neustadt nach Brom­
berg, Lokomotivführer Müller von ArnswaLde nach 
Schneidemühl, Stationsaspirant Fiedler von Kal­
mar (Posen) nach Hohensalza, die komm. Unter- 
assistemen Schumann von Kleeberg nach Märkisch 
Friedland, Zremke von Karlsdorf nach Bromberg, 
Rottenführer Brüske von Samotschin nach Muro- 
wana-Goslin, Lokomotivführer Pfeiffer von Rakel 
nach Bromberg, Reservelokomotivführer Paul 
Krause I I  von Küstrin Neustadt nach Rakel. — Die 
Versetzung des techn. Eisenbahnsekretärs Bramme: 
von Bromberg nach Hohensalza ist aufgehoben. —- 
Die Prüfung haben bestanden: zum Lademeister 
der Schaffner Weier in Bromberg; zum Unter­
assistenten die Weichensteller Krüger und Duchow 
in Thorn, die Eisenbahngehilfen Müller in Gol- 
lantsch und Meik in Netzwalde.

( De r  L a n d e s v e r e i n  p r e u ß i s c h e r  
t e c hn i s c he r  L e h r e r i n n e n )  hält seine Gene­
ralversammlung vom 4. bis 8. April in Potsdam ab.

— ( De r  V o r s t a n d  d e r  wes t pr .  L a n d ­
w i r t s c h a f t s k a m m e r )  hielt am Sonnabend 
eine Vorftandssttzung in Danzig ab, in der der Ter­
min der Frühjahrsvollversammlung auf den 26. 
März festgesetzt wurde. Aus der Tagesordnung 
stehen außer Erledigung der geschäftlichen Ange­
legenheiten zwei Vortrage, und zwar des Herrn 
Professors Gisevius-Gießen über Pflanzenkrank- 
heiten und die Arbeiten des Saatbauvereins und 
des Landtagsabgeordneten Herrn Janny über 
Kartoffelkrautanlagen. Dem Graudenzer Renn- 
verein, der in diesem Jahre sein lOjähriges Be­
stehen feiert, wurden für einen Jubiläumspreis 
außer der regelmäßigen jährlichen Unterstützung 
von 1500 Mark extra 500 Mark bewilligt.

7- ( J u b i l ä u m . )  Der Rabbiner der hiesigen 
jüdischen Gemeinde, Herr Dr. R o s e n b e r g ,  
feierte am 15. d. Mts. das 25jährige Amtsjubiläum. 
Aus diesem Anlaß wurden dem Jubilar mannig­
fache Ehrungen zuteil; u. a. überreichte ihm die 
Mische Gemeinde ein Ehrengeschenk.

— ( V o r t r a g  ü b e r  F e u e r b a c h . )  Zu dem 
am Donnerstag den 19. d. Mts. im Artushof statt­
findenden Vortrage wird es interessant sein, etwas 
über die Persönlichkeit des Vortragenden zu er­
fahren. Professor Dr. Paul Schubring ist von 
Hause aus Theologe und hat sich erst, nachdem er 
schon eine Hilfsvredigerstelle in Frankfurt a. M. 
bekleidet hatte, dem Studium der Kunstgeschichte, 
für das er schon früher Neigung gehabt hatte, ganz

Hochschule der Akademie der Künste würde. Er 
abilitierte sich dann wurde als Ordinarius

Seit 1910 
Charlotten- 

er italienische 
und deutsche Kunst und Künstler ist vielleicht am 
meisten sein „Moderner Cicerone" für das Kaiser 
Friedrich-Museum zu Berlin bekannt, ein Führer, 
der die Bahnen der früher üblichen, trockenen Kata­
loge verließ, um den Leser und Besucher des Muse­
ums vielmehr in geschichtlichem Gange von Meister 
zu Meister und Bild zu Bild zu führen. So wird 
uns Schubring auch ein geschickter und verlässiger 
Führer zu Feuerbach sein rönnen. (Vergl. Inserat.)

— ( V e r e i n  f ü r  H a n d l u n g s k o m m i s . )  
Zum letzten Donnerstag hatte der Verein für 
Handlungskommis von 1858 seine Mitglieder zu 
einem gemütlichen Beisammensein eingeladen. Im  
Mittelpunkt des Abends stand der erste der vom 
Norddeutschen Lloyd, Bremen in liebenswürdiger 
Weise zur Verfügung gestellten Lichtbildervorträge: 
„Bau eines Wolkenkratzers in Newyork". Der Vor­
tragende forderte die zahlreich erschienenen M it­
glieder und Gäste auf, mit ihm an Bord des Riesen­
dampfers des Norddeutschen Lloyd „Kaiser W il­
helm II." die überfahrt anzutreten. Nachdem wir 
dieselbe, dank der vorzüglichen Verpflegung und 
dank der vollendeten Bequemlichkeit, die die Ozean­
riesen des Norddeutschen Lloyd heute bieten, glück­
lich überstanden haben, führt uns das erste Bild 
an der Freiheitsstatue vorüber, die mit ihrer impo- 
?anten Höhe von 100 Meter den Auftakt zu den 
nachfolgenden Bildern gab An den ersten Wolken- 

und den unzähligen Piers der verschiedenen 
Schiffahrtsgesellschaften vorbei fährt der Dampfer 
zu den gewaltigen Piers des Norddeutschen Lloyd 
in Hoboken. Die folgenden Bilder zeigten in sehr 
anschaulicher Weise oas Entstehen eines solchen 
Wolkenkratzers, des „Times"-Eebäudes, vom Aus 
heben der Baugrube bis zum Aufsetzen der Nalmen 
hange auf dem Observatorium, welches 
Stockwerk krönt. Architekten und Ingenieure wur- 
den vor ganz neue Aufgaben gestellt: die stärksten 
Stahlbalken, dre ie konstruiert wurden, fanden bei 
diesem Bau Verwendung; jede Schiene, jede Niete 
wurde Druckproben unterworfen. Sehr interessant 
war es ferner, von dem Vortragenden

ahnen- 
as 31.

Anors, ehemaliger französischer Krregsmrinsier. war es ferner, von dem Vortragenden zu hören 
1910 f  Professor Dr. Adolf Tobler, bekannter roma- wie sich der Verkehr in einem solchen Wolkenkratzer 
nischer Philologe. 1907 M. Berthelot, berühmter > abspielt und mit welchem raffiniertem Luxus sie

ausgestattet sind. -  Am 3. April findet des 
Lichtbildervortrag statt. Ein Riesendampi 
Norddeutschen Lloyo soll uns nach den Ber 

NordamerikaStaaten von entführen.

gen Sonntag veranstalten wollte, lst^„kbeiten 
herrschenden Scharlach- und sonstigen Kra
unter den Schulkindern ausgefallen. feiert

RudaL, 16. März. (Die silberne SochZeA ' ^  
am 19. März Herr Gemeindevorsteher 2- 
Günther mit seiner Gattin. (Land-

"A us dem Landkreise Thorn, 16. M aA  
wirtschaftlicher Verein Rentschkau. Familie ^  
Der landwirtschaftliche Verein Ne n t s c h / a  ^  
Umgegend hielt eine gutbesuchte Sitzung rm 
des Herrn Strobel in H o h e n h a u s e n a - ^ ,
dem der Vorsitzer, Gutsbesitzer H ^ i d e l v  
Hohenhausen die Versammlung eröffnet, y M - 
Winterschuldirektor B o i e  - Schönsee ein Für
fassenden Vortrag über „Frühjahrsbestellung . ^
die wissenswerten Ausführungen wurde - haS 
Dank der Versammlung zuteil. Daraus w soll 
Geschäftliche erledigt. Die Hauptversammlung^ 
im Mai in Lonczyn stattfinden. — ^  ^
zweigverein Rentschkau und Umgegend 
nächsten Sonntag in Rentschkau einen  ̂ ge- 
abend, bestehend in Lichtbildervorführung ^ ^ ß  
amtlichem Beisammensein, ab. Der ^cwte. 
kommt den Diakonissenstationen des Vereins

8 Aus Russisch-Polen. 16. März.  ̂ Ae 
Schützengilde. Industrieller Aufschwung-- <rn- 
Mitglieder der Lo d z e r  Schützengilde 
läßlich der Romanowfeier beantragt, N ^A eich eu  
Gilde nennen, für die Mitglieder ein Vrujta 
einführen und die Vereinssahne mit den 7) ^eil 
des Kaisers Alexander 1. schmücken Zu 
während dessen Regierungszeit die wttde g 
wurde. Das Ministerium hat jedoch oa ^ ^  
abgelehnt. — Da die Aufträge für dre S p ^ .M e r  
und Webereien des L o d z e r  Bezirks letzt Nacht- 
eingehen, haben viele Fabriken wiese .^n- 
schichten einlegen müssen. Die Not ? ^  ^eil 
striellen Arbeiterschaft ist noch betracht w, ^age 
lange Zeit die Arbeit ruhte oder auf ernze 
beschränkt war.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e Ne n . )  ^x e is
lehrerstelle an der Volksschule zu Marrena 
Marienwerder, eoang. (Meldungen '^erder-l 
schulinspektor Schulrat Dr. Otto in Mane rder, 
— Lehrerstelle an der Stadtschule zu Bischofs Aeû  
evang. (Magistrat in VischofsVe^r.)^ 
gegründete Lehrerstelle an der 
niewo, Kreis Flatow, evang. iaear-
Schröter in P r. Friedland.) — ^ A A 'r n  
Lehrerstelle an der katholischen SLadtschui § in 
mark, kath. (Kreisschulinspektor Schulrat r? ̂  
Neumark.) — Neugegründete Lehrerstel e 
Volksschule in Goßlershausen, kath. l. ^hrerrm 
inspektor Dr. Neumann in Strasburg.)  ̂ sArerS" 
stelle an der Volksschule in Gollub, katv- 
schulinspektor Schulrat Giese in Sch.onsee--. ^  t ä r *

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  E L r g - < '  
a n  w ä r t  er.) Konitz, Magistrat, ^ Ä n q s g .e ^ ' 
1800 Mark Gehalt, 220 Mark W ohnUM ^.^ 
Dienstwohnung. 130 Mark Kleidergew. . 
rungsstufen von 3 zu 3 Jahren um 10» ^

Neisep-ADer Mulus. . 
Wenn die ernsten, schweren Tage oer

SHZNTKchxNH
Freiheitsdrang und jugendlichem Ü-bermu v - e  
Gegonwarts- und Zukunftsgeist, der 
merkwüMgen und doch fo zu treffen  
„Mulus" d. h. Maulesel, mnen plastische^
Abt. Äulus, allo ern Zwischendmg, M
Pennäler und noch nicht Student. Mer M  
man auck das erreickt Laben und Studio ' . § akâman auch das erreicht haben und 
malt man 
demiscken 
GoLundensein 
werden, n r ^
Und das

sich-'s aus,' das frei, frohe Leben de ^

leur"" interessiert, auf deutsch ..S°keÜt" 
legentlich fällt ein Blick auf das Va»l«§u"Aich wirkt 
uio der erwäblten Ilninerlit^ und wUUvei^^Mv

das i-st jetzt die geringste Sorge ^  ju g e iE "  
len Mulusstimmung; augenblicklich s^^nu tz t ^  
Ferientage, und die müssen weidlich smm
den. Nur einmal im Leben darf ,-;rde,n den 
und mancher Graukopf in Amt und 1 ^jick " 
wohl zuweilen mit wehmütigem Lachen ° d^ 
jene wundersamen Tage; am Ende war ^  
schönste Zeit des ganzen Lebens, weil ma 
hoffte.

Handel, Banken und Industn
Die Neuregelung des SubmissionsE U  

Stadt Dresdeu. Die Stadt Dresden, die ' 
mehreren Jahren einen Versuch ^ - bi^iMge 
vrersverfahren zur Abstellung der Unie  ̂ S u^

,»m I. ^  « s ,  .- « .



Heiligung Ä ^ id e n d e n  und Handwerkern die 
L  U n L n A ?  ^  Ungeeignete Unternehmer 
W L n ' L K n ? ^  "'Niger als den °rts

in neues 
bestimmten

^..Londoner deutschen Industrie.
dK S °nnovL °"^.D aily  Chronicle" meldet. 

ludaflix^reV^^ Waggonfabrik ZU Linden vonSinrr '^asNkann^'7̂  1^^6gonfabrik zu Linden von ^ 7. Eisenbahnverwaltung einen 
erhalten hat.

Kr°» ^""!aison i n N e n n s a i s o n .  ^  onprinz h E  S o ^ tag  eröffnet worden. 
M  Erschienen ^  Kommen zugesagt, war je 
eiiw*/ ^urde besonders auch deshalb
^ trag en  b' ?erl zum erstenmale die vor km

.. Die Ber- 
worden. Der 

jedoch 
^ be-

« ttanzdMch« Militär lieg« wegen 
der s»°meldet wir. Grenze. Wie aus B e l-
v5/°rporal l'Nd die beiden Militärflieger

K s
Mrlrtärflieger führten zu ihrer 

daß sie bei ihrem Fluge in

D a s neue bayerische Fünfmarkstück.
König Ludwig I I I .  hat sich entschlossen, jetzt 

auch M ünzen m it seinem B ild n is  prägen zu 
lassen. E s sind bisher nur Fünfmarkstücke her­
gestellt worden. Die Schauseite zeigt den Kopf 
K önigs Ludwigs I I I .  m it entsprechender Um­
schrift, während die Rückseite den Reichsadler, 
wie bei allen unseren M ünzen, zeigt. Unter der 
Regierung des P rinzregenten  Luitpold wurde 
nur ein einziges m al eine Münze m it seinem 
B ildn is geschlagen, und zwar bei Gelegenheit 
seines R egierungsjubiläum s. Alle übrgen 
bayerischen Münzen zeigen die B ilder der Kö­
nige Ludwig I I . und Otto.

M a n n ig fa ltig es .
( F e u e r . )  D a s  Okonomiegebaude I I  am  

M ittelbau des Schlosses Ädolphseck in

F u l d a  ist abgebrannt. E s  liegt B rand-  
stiftiing vor. D er Täter wurde verhaftet.

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  I n  M ü n c h e  » 
ist der Forstrat a. D . D a lle s  beim Kreuzen 
der S traßenbahn  vor dem R a th a n s von einem  
A uto ersaßt und schwer verletzt w orden; er 
ist bald nach seiner E inlieferung in s Kranken­
haus gestorben.

( D a s  A t t e n t a t  i n  D e b r e c z i n . )  
F ür die Ergreifung der T äter sind von der 
P olizei je 10 000  Kronen, für die Entdeckung 
einer S p u r , die zur V erhaftung führt, je 500 0  
Kronen ausgesetzt.

( E i n  n e u e s  F e r  n - L e n k b o o t )  ist 
von dem amerikanischen In g e n ie u r  Ham m ond  
konstruiert. D a s  Versuchsboot erreichte eine 
Stunden-Geschwindigkeit von 3 3  S eem eilen . 
D a s  Lenken und S teu ern  gelang drahtlos bis 
zu einer Entfernung von nahezu 11 Kilo- 
meter vollkommen sicher.

Gedankensplitter.
Die Staaten werden durch den Geist erhalten, 

in dem sie gegründet. Sallust.
Lehr' nur die Zungen weisheitsvoll.
Wirst ihnen keinen Irrtum  sparen.
Was ihnen gründlich helfen soll,
Das müssen sie eben selbst erfahren.

Goethe.

A u f  jedem bessere» Tisch ist heute die hochfeine 
Holueinische E ig k w p flan zen b u n er <vegei. M a ig a n n e l  
,M e id e k lu m e "  zu finde», welche die Holsatia, H o l ­
steinische P f l a n z e n b n t tc r g e s e l l s c h a f t  m. b . H .» 
B e r l i n  2 3 ,  durch einen der »orlicgenden  N u m m e r bei­
gefügten  Prospek t anb ie te t. E in e  spaisam e H a u s fra u  
w iid  sich diele G elegen he it nicht en tgehen  losten, ihren  
B e d a r i durch den wirklich erstklassigen B uttsrerso tz  
„W eideb lu in e"  zu decken, welcher stets frisch ab  F ab rik  
in  H olstein o eilan d i w iid .

humoristisches.
( A u f g a b e n l ö s u n g . )  Lehrer: „Angenom­

men, hier sind vier Äpfel unter dreizehn Kinder 
zu verteilen, wieviel gibst du jedem?" — Allge­
meines Stillschweigen. Endlich meldet sich ein 
kleines Mädel: „Ich mache Apfelmus und gebe 
jedem Kinde einen Löffel voll!"

( A u s  e i n e m  Di ens t buch. )  „Frieda Bullt 
war als Köchin vier Monate Lei mir in Stellung 
und war während dieser Zeit selten ehrlich und

 ̂ ^ h  r e A u f f a s s u n g . )  Als Dr. Rüdiger, der 
bekannte Teilnehmer an der Spitzbergen- 
Expedition. kürzlich seine alte Musenstadt Rostock 
und seine Korporation wieder besuchte, atz er eines 
Tages nach altem Studentenbrauch bei einem 
Bundesbruder auf dessen Bude Abendbrot. Die 
W irtin brachte die Lampe herein und klagte dar­
über, datz es schon so früh dunkel würde. Als Dr. 
Rüdiger nun erzählte, er habe noch vor wenigen 
Monaten im hohen Norden abends um elf im 
Freien lesen können, meinte sie überlegend: „Ja, 
ja, Herr Doktor, so hat jedes Volk seine Sitten und 
Gebräuche!"

( Ge d i e n t . )  Eine Kellnerin eines Ratskellers 
(1,80 Meter hoch, Germania-Typus) geht früh­
morgens um 4 Uhr heim. Unterwegs begegnet sn

auf ihn herunterblickend): „Hascht Ängscht, Büble?"
B e r l i n ,  14.  M ärz. (Sibirischer Butter bericht von  

M üller L  B rau n , B er lin  N . 54. Brunnenstraße 1 4 )  Auch in 
dieser Woche w ar eine lebhafte Nachfrage nach feinsten frischen 
Q ualitäten . D ie  kleinen E ingänge reichten nicht znr Deckung 
d es B ed arfes, sodas; sich P reise von 122 b is 123 Mk. leicht 
durchholen ließen. D ie  Preise in S ib ir ien  ziehen w eiter an, 
sodaß auch hier für die nächste Woche dieselben P reise erzielt 
w erden dürsten.________ _________ _ _  ,

B e i  V e r d a u ,m g s b e s c h w e r d e r r  n e r v ö s e r  N r t  
kom m t es sehr viel aus eine richtige. den geschwächteu^Vel- 
dauu iig so rgcm en  a n g ep aß te  E rn ä h ru n g  an . D a s  a ltb e ­
kannte N ä h -m itte l „K  u f e ke" h a t sich h ierbei h erv o r­
ragen d  b ew äh rt, es regt den A p p e tit u nd  die V e rd a u - 
nngsk räste  a n , die P a t ie n te n  füh len  sich bald  frischer, 
kräftiger und  nehm en  regelm äßig  an  Gew icht zu.

^ « s t .
H in  i  v  ^" und 17. Avrtt

D«r st°" .
M e ld u n g  sind b e i-  

N ' .  d as E c k " ? ? ' ' ' '  > ^ b , .r > s .
d o s ^  chein ^

d>« G esuche  
«°°n q e , D irek tion  d e s

Hit

Manchen für ^^Uschaft mit allen

A o r «
« . . . ^ „ U m g e g e n d

Z . ^  ^geböte unter V .

Nlitk.......7.!.,,
y > E .A s t s t« t e

m v e i ^

'L«-N.

r M L 'U ,Reit- und

P s M k M l M E M d M M r M M r k e " S  ^  L i V c s r t o n

Wegen Tod des Aesttzers:
Z le^ e?8  Konversationslexikon. 19 B än d e, 
fast neu. und eine noch gutgeh. H errenre- 
m ontoir-U hr mit Kette billig zu verkaufen 
F rau  M . L o m m is r , M ellienstr. 76, p., r.

öilMW. a U M , eiiigel. 
Melk. SMelm. W e. M - 
« d .  S U l i M W m »  « U
zu verkaufen

M ellienstr. 78, part.. L aden, l.
H abe 40  Zentner

rote Mohrrüben
(Karotten) auch in kleineren Posten  ab­
zugeben

Mocker. R vßgartenstr. 2 9 a .

Sportwagen
zu verkaufen. « v i r ,  tL ,  Mellienstr. 127.

W egen U m zuges billig zu verkaufen:
l zweiarmige GaSlampe. koinpl., 

1 Hängelampe mit Behang,
1 Schreibtisch,

1 Biisett.
Zu erfragen_ _ _ _ _  B a ö e rs ira ß e  9. 1.

Windmotor,
6 rn Raddurchmesser, auf !4  m  hohem  
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
S n ü o l l  R eü m sr m , T h o rn . Ulanenstr. 2.

B M .  « e  N l>  g s S r N w  
M b e l:

Kleider- und Wäscheschränke, D ettgestelle 
mü M atratzen. Waschti ch mit S p ieg e l. 
S a lo n  - G arnitur. M ah agon i, S p ieg e l, 
Schreibtisch, S tü h le . Tische, S o fa . Teppich. 
Nachttische, Schreibsessel. Eisschrank 
u. a . m. zu verkaufen B a c h e s lr a ß e  16.

2 fait neue

Mndmühlenrutten
mit sämtlichem T ürzeilg , ein S atz neue 
K äm m e billig zu verkaufen

L .  L sn r k s , L u d e n . K reis Thorn.

v  ö n «  lilid W er
des deutschen Evelschw eines und des  
deutschen veredelten Landschweines ver­

kauft
V ieh zr rch tb e isp iek sw ir lsch a fl  

d e r  L a n d w r r ljc h a jts k a m m e r  G n r s k e ,  
Post R oßgarlen, x sL Ia u v r.

M e ln -o e r tte w n g .
E in em  strebsam en H errn  w ill ich jetzt auch fü r den d o r­

tigen  B ezirk  die M e in -V e r t r e tu n g  m eines ü be ra ll Aussehen 
erregenden  U n tern e h m e n s, welches sehr leicht e in zufü hren  
und  einen eno rm  hohen G e w in n  e in b rin g t, a u f  viele J a h r e  
h in a u s  fest ü b e m a g e n . B e re its  in v iele S tä d te  g länzen d  
e in gefü h rt. B r a n  Bekenntnisse u n n ö t ig ; auch nebenbei zu e r­
led igen, da n u r ze itw eije r Besuch von  G eschäftsleuten  erfo r­
derlich. Z n r  U ebernahm e sind unb ed in g t 1000 M . n ö tig , 
d afü r g ara n tie se  fü r  E in fü h ru n g , jodatz jedes Risiko a u s g e ­
schlossen ist. A usjührliche  A ngebote  e rb itte t

IV . O. LLIsoLr, Magdeburg.

Lehrling
m it Schu lb ildung , welcher vom  Besuch der F o rtb ildungsschu le  befreit,

jüngerer Gehilfe,
tüchtiger V erkäufer, fü r L ager und Reise, vom 1. 4. 14 oder später gesucht. 

Schriftliche A ngebote erbeten.
G u s L ,  A Ä .  L e k l e k  k t s e k k . ,

Z ig a r re n -Jm p o r th a n s ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M ki« GtsGstslilstiS
in P o d g o r z .  am  M arkt, in welchem seit 
30  Jah ren  eine Bäckerei m it gutem E r­
folg betrieben w ird. ist a ltershalber billig zu 
verkaufen, oder die Bäckerei zu verpachten 
Auch eignet sich der L aden  zu jedem an­
deren Geschäft.
B ä c k e r n ,s lr .,  P o d g o r z  bei Thorn W pr.

P ark w agen ,
neu, und mehrere S o r ten  von Kutsch» 
w a g e n , sowie ein gebrauchter S e lb j t -  
s a h s e r  w erden w egen  M a n g els  an  
Räumlichkeit billig verkauft.

C ru m see. am  B ahnhof.

Airs libziigtbtil.
Z u  erfr. in  der Geschästsst. d. „P resse".

Ein gut erhaltener, großer

Kochherd
und ein

Kaminose«
stehen zum  Abbruch zum Verkauf

B r e i t e s t e  2 3 .
100 Schock schönes.

besonders zum Dachdscken geeignet, offeriert
D o m ä n e  B o t j c h i n  

bei P fe ilsd orf.

K M  Z M M I M
hat abzugeben S ch w a n e n -A p o th e k e , 

Lindenstr. 15.

O!e VerlobrrnA be!r» Lr^eo.

.M ein k-Ierr ßsst Du ckurck cken IrSstlickren 
linikee erobert, ölen Du mir immer xetzocbt 
bsst, venn ick nsckmlttnxs -u  Luck sism."

„Osnn bsbea vir unsere Verlobunz

V e b s r ' s  6 a r l s d » c k s r  k L L U s e ^ e v v ü r r

M vercksnsiea, mit ckem ick cken I^Aöes 
stets rubereile." ,

--in

tV e b e r '5  C sc k L s c k «  K s f f s e x e v l lr s  erstöstt 
ckea kein e» O e sc k m sck  ck « stisikeer, m scstt  
ckea X s f f e e  S b e c k su p t  «rrt 5- s t s i t v o l l  
u n d  v e r le ik t  istm « a  p i k s a t e s  ^ r o m s .

4  h o c h tr a g e n d e

F ä r s e n
von im portierten Ostsriesen stanrmend, 
d esgl. 8  fp r u n g s ä h fg e

Wrksljire-Wer
verkauft

D o m S n e  B o t s c h i r r
bei P fe ilsd o r f (C ulm erland), 

B ahnstation  Dotschin.

^  Bsllllllliüsauskiislt^^
Lir» L^aÄsrr

nebst W ohnung, für jede Branche geeignet, 
vom  1. 10. 14 ab zu verm ieten

Leibitscherstraße 48 .

Achs. niU. Zimmer
zu verm ieten Schuhmacherstraße 23, 1.

2  gilt niU. Zimmer. i . - n . ' V z «

S - i l v s r - .  N - u d - r s . ̂ Kr. T hor».

verm iete st ä  H i o l R N v r t .

A.. möbl. Llfiziersmotziililil!
Ecke N eustädt. M arkt und Gerechteste.

L M  A W .  M
zu verk. W o. sagt die 
Eeschäsisst. der .P resse"

Z um  1. A pril sind im  J u n k e r h o f»  
N ähe d es Brückentors, mehrere in feinstem  
S t i l  neu einger

W m  z» »miete».
Besprechungen schon jetzt erwünscht.

ß 8 ll« fk rslliliitiiie
verkäuflich M o c k e r . Kosakenstr. 10 . W o h n u n g ,

B a ch ejtv . 17, 1. E tage, 6 Z im m er m ü
E in  eleganterVerdeckwagen

ist b illig  abzugeben

Badestube und reicht. Zubehör, sowie 
G a s  und elektr. L ichtanlage, vom  
1 . A pril 1914 zu verm ieten.

Fischerstr. SS
» « n i d l n - i k i ,  Graudenzerstr. 69 . Sommerwohnung

zu verm ieten . Bäckerstr. 3, 2. S L rrK K ».V w s ,
9  Z im m er, S ta l l  und G arten  zu verm ieten  
oder zu verkaufen M ellienstr. 103. ^

3-Nmmerwohnuug
vom  1. 4 . Versetzungshalber zu vermieten  

W lssL L sM N k i, B ergstraße 26.

Buchsbaum
zur Einfassung b is 100 - M eter, sowie

Kaftauienbimme,
W o h n u n g .

4  Z im m er, B a d , G a s  und Zubehör, vorn 
1. 4 . zu verm . r L n v I r L , Lindenstr. 3 .

ca. 2' 2 M eter  hoch, 
offeriertSaat-Geschiift». X orsU svsU i, Thorn.

Gut rrrM. Zimmer
an besseren Herrn vom  1. A pril ab zu 
verm ieten. F rau  1^ . H L ir 'G le L ir ,

G erechteste 16, 2 .



Städtisches Zberlyzeum 
zu Zhorn.

A n m e ld u n g e n  zur Ausnahme sind 
bis S o n n a b e n d  den 2 3 .  M ä r z  
einzureichen.

Der Meldung sind beizufügen: 
1. das Taufzeugnis, 2. der Wieder- 
mpfscheiii, 3. das letzte Schulzeugiiis, 
4. eine ärztliche Bescheinigung, ob die 
Bewerberin nach ihrem Gesundheits­
zustände den Anforderungen des Unter­
richts in den wissenschaftlichen Klassen 
des Oberlyzeums eiuschl. der technischen 
Fächer vorranssichtlich gewachsen seilt 
wird.

B e w e rb e ritt t te n m itd e m S c h ln h -  
ze u g ttis  eines Lyzeums kommen ohne 
Prüfung aufgenommen werden.

F ü r a lle  a n d e rn :
A u fn a h m e p rü fu n g : schriftlich am 

2 6 .  uud  2 7 . M ä r z ,  mündlich am 
2 8 .  M ä r z .

Der Oberlyzealdirektor,
__________ v r .  A a x ü o rn ._________

U M . « ü l.
Präparanden- Anstatt.

Die

U M U - W «
findet am

1K. und 17. April
statt.

Die Meldepapiere sind tunlichst 
bald einzureichen.
________D e r V ors teher.

U m  Pck.MGMck.
Das neue Schuljahr beginnt

am l6. April. 9 Uhr.
Aufnahme neuer Schiller am 15. 

und 16. A p ril, von 9 bis 12 Uhr, 
Brückenstrabe 13, auch schon jetzt bis 
1. A p r il daselbst, vorm. 9 --1 2  Uhr. 
Vom  1. bis 14. S lpril Sprechstunden 
Brombergerstr. 43, von 2 —4 Uhr.

» 4 . w s i U r « k s r ,
_______________ ^chulvorsteherin.

Ein alt. Fraulein
wünscht Beschäftigung bei Herrschaften 
zum Nahen oder häuslichen Arbeiten. 

Zu  erfr. Grabenstr. 6, 1 T r.________

L N e l l t t t i l i i M ' l k Z
Tüchtige flotte 
die auch selbst- 
ständ. Arbeiten
ausführen können, stellt von sofort ein

k r l t r  Soburuslrkv, Malermeister,
_____________ P o d g o r z . _________

Berherrateter
»  » i

zur Bedienung eines M o to rp M ge s  
sowie des Motordreschsatzes gesucht. 

A n tr it t  1. A p r il.

M b  M M ,  K Ä M M ,

G «  M m l ,
unverheiratet, auch verheiratet, m it

Scharwerker,
wird bei gutem Lohn zum 1. A p r i l 
d. J s .  gesucht.

Angebote unter Nr. 2000 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Einen tüchtigen

Gesellen
und 2 L e h rlin g e  stellt sof. ein 
ttlixo 8etll>1/, Installateur u. Klempnermstr.

Stellmacherlehr­
linge

stellt sofort ein

W m i  ü h M g ii« , T h im i,
Brombergerstr. 110.

Suche für mein Kolonialwaren-, D eli­
katessen-, Südfrucht- und Wildgeschäft 
per 1. April, event!, früher

m it guter Schulbildung.

O t t o  L a v u d o v s k i ,

_____________ T h o rn ._________

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

S .  W s o N o w r s l L »
Möbelfabrik, Gsrechlestr. 19 21.

WllWpheiMclW
gesucht N la x  » i r z  «;,', Schloststr. 14.

Nüchterner

K u ts c h e r
bei hohem Lohn sofort gesucht von

Wrlesadr», Thorn.

Z u r  Beschlußfassung über die in  nachstehender T a g e s ­
o rd n u n g  näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen

Kreistag
au f

Dienstag den 31. M8vz 1914,
nachmittags 2 Uhr,

im  großen S a a le  des K re ishauses an be raum t, zu welchem ich 

ergebenst e in lade.
T h o rn  den 4. M ä r z  1914 .

Der Kaudrat.
Nleomami.

Tagesordnung:

3.
4.

Bericht über den S tand und die Verwaltung 0er Kreiskommnnal- 
angelegenheiten fü r 1913.
P rüfung, Feststellung und Entlastung der Kieiskomrmmalkasseii- 
r-chnnng fü r 1912.
Desgleichen der Rechnung der Kreissparkasse sür 1912.
Neufestsetzung der Anstellniigs- und Besoldungsordnung der Kreis- 
kommunalbeaintett.

5. Feststellung des Hanshaltsanschlages des Landkreises Thorn sür 1914.
6. Beschlußfassung über die Satzung für den Zmeckoerband Cnlm - 

Thorn und W ah l der M itg lieder des Verbandsansschnsses.
7. Beschlußfassung über den Erwerb des N i k o l a i ' s c h e n  Grundstückes 

Thorn (Altstadt), Band 13, N r. 361.
8. Beschlußfassung über den chansseemäßigen Ausbau der Straße N aw ra- 

Kunzendorf.
9. Uebertragung der B urea li- und Kassenverwaltnng der Landkranken­

kasse und der allgemeinen Ortskrankenkasse aus Beamte des Kreises.
10. Nachtrag zur Ordnung fü r die Erhebung einer Kreissteuer vom E r­

werbe von Grundstücken und von Rechten, fü r welche die auf G rund­
stücke bezüglichen Vorschriften gelten im Landkreise Thorn.

11. Erteilung der Genehmigung zur pfandsreien Abschreibung der an 
die Verwaltung des In n e rn  abzutretenden Parzelle 543/54, Karien- 
blatt 1, M lynietz, Band 1, B la tt 60, bezüglich der in  Abteilung 2, 
N r. 2 fü r den Landkreis Thorn eingetragenen Bahngerechtigkeit.

12. Erte ilung der Genehmigung zur pfandsreien Abschreibung einer von 
dem Eisenbahnfiskns erworbenen Fläche, Kartenblatt 1, Parzellen 
N r. 149/26 rc. von 1 ar 29 ym, zu Tnrzno, Band 1, B la tt 1, 
gehörig, bezüglich des für den Landkreis Thorn in  Abteilung 2, 
N r. 5 eingetragenen Nutzungsrechtes.

13. Erteilung der Genehmigung zur pfandsreien Abschreibung der von 
dem Lan dw irt Erich B r o e s e  in Deutsch Rogau erworbenen P a r­
zellen 532/12 rc. und 533/14 rc., M lynietz, Band 5, B la tt 88, be­
züglich des fü r den Landkreis Thorn im Grundbuche M lynietz, 
Band 5, B la tt N r. 88, unter Abteilung 2 zu N r. 12 eingetragenen 
Nutzungsrechtes.

14. Eesatzwahl eines stellvertretenden M itgliedes der Abschätznngs- 
kommission fü r Mobilmachungspferde sür den Aushebungsbezirk 
Culmsee bis zum Ende der Wahlperiode 1917.

15. W ahl von zwei Kreisansschnßmitgliedern anstelle der ausscheidenden 
Herren

A m lsra t H ö l t z e  l-K unzsndm f,
Besitzer G ü n t h e r -  Rudak 

fü r die Wahlperiode 1914/19.
16. W ahl von Vertrauensmännern zur A usw ahl der Schöffen und 

Geschworenen.
17. Vervollständigung der Amtsvörsteher-Vorfchlagsliste.
18. Schiedsmannswahlen und sonstige auf dem Kreistage vorzunehmen­

den Wahlen.
19. W ahl von drei M itg liedern znr Landwirtjchaftskammer der P rovinz 

Westpreußen.

kLNlllM.
8p6?,iLl-6Li'äiü6iin-ä8cä6i'Sl für v-srtvolls 
(Asvsliö. Lnsdssssillsäwtlislisr Ollrctinso.

k s r d s r s i  V s g N S r ,
ü lttz s w , v e rd i'b its tL te  "VVestpi'suZLsuS)

M L s a d M is tra s L e  10 , 9 4 3 .

„Meimnm" Kill W W i.
Ic h  habe die Hauptagentur Herrn K id S s s ,

T h o rn ,  T lisa b e th ftra tze  N r .  5, übertragen, was ich hierdurch er­
gebenst zur Anzeige bringe.

Posen» im  M ä rz  1914.

General-Agentur der „Rhenama".
O riÄ p g lr i, B u re a u : v ik to r ia s tr .  28 , 1.

« u  llm s tm s c h e  s L kann

Gerberftraße 25, pt.

U M c h liil
für mein Ladengeschäft g e s u c h t .

Handlung optischer und elektrotech­
nischer B edarfsartike l,

30.

E in  A usw artem adchen
für den ganzen Tag vom 15. 4.' kann 
sich sof. melden Parkstraße 27, 2, r.

HWothekeMries
über 5500 Mark cruf ein Haus-grundstück 
der Altstadt möchte ich wegen Mangel an 
Geld billiger verkaufen. Angebote unter 
L .  S5SV an die Gesch. d. „Presse" erb.

Wer IN W
bis 6 "I braucht, auf Schuldschein, schreibe 
sofort. B is  6 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankschreiben. L .  OUa, 
B re s la u  I .  Taschen-Str. 23j24.

WO Mark
zur 1. Hypothek ( 5 '' g) auf ein Grundstück 
gesucht. Z u  erfr. i. d. Gesch. d. „Presse".

20 000 M K . in der ersten Hälfte des 
Kaufpr. auf gr. Geschäftsh. ges. Angeb. 
erb. u. N r. 234 u. d. Gesch. d. ..Presse".

Gut mövl. Vorderzim., sep. Eingang, 
zu vermieten Culmerstraße 1, 2.

M öb l. Zimmer m it auch ohne Pension 
zu vermieten______ Elisabethstr 10, 2.

Möbl. Offizierswohilung
von sofort zu vermieten Junkerstr. 6.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Arabevstr. 10, 1 Tr.

IIII
D ie  Aufuahme der zu Ostern neu eintretenden Schüler w ird  

am 2. April 1914, 10 U h r vorm ittags, in  der A u la  der Ansta lt 
stattfinden. I n  mehreren Klassen w ird  die Aufnahme wegen R aum ­
mangels eine beschränkte sein und alle auswärtigen Schüler werden 
aus diesem Grunde ganz abgewiesen. I n  die S ep tim a können 
20  und in  die letzte Vorschulklasse (N ona) 45 Knaben aufgenommen 
werden. B e i der Aufnahme sind die Geburtsurkunde und das J m p f-  
zeugnis vorzulegen. Schüler, die fü r Sexta geprüft werden, müssen 
das neunte, Schüler, die in  N ona eintreten, das sechste Lebensjahr 
vollendet haben.

Gymnasialdirektor Dr. 8. Lauter.

k i i M c k ß ,  lü. N r r .  nkil<l8 8 ükr,

K l i R l j U l l " .
Vortrug mit I^ielitbiläern von ki'0l'688or 
I) r .  k»ii1 8vkiLki'Lnx von äer königl. teeün. 

HoeüseNuIe Oüarlottenburg.

M W -N e rm  »l Wc»,
e. G . m. u. H . 

W ir  verzinsen nach wie v o r

m it " E U "  ^

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.

Der Vorstand.

W L G Z ? L r a 1 l S .
Ab Dienstag den 17. M ärz  linden wegen Umbaues die

Konzerte nur im Saal
statt. Es laden freundlichst ein

« .  I - o l s t s r .  I V .  V s w r o o l i .

Küche, Mädchenstube. ^ P s - c d « ^  
Gas und °l°ktr. Licht, ,°1
«urschengelab. M - ll.- 'b -W  

l vermieten. ^

2 Zimmer, „tzvstr. Z '
Küche, Keiler, S ta ll -c-, ^

8iin§i!ge KelqMeit 1. »«ittnmk!
kiiiiW lüllll üMDIle

aus moinsr lrübsrsn Usibullstult v-sräsn S P S ttd ilttg  verkauft.
K l s v i s r ,  i r i s v ß s r  u n t t l  V i s t t n s ,  S i e .

v i s  H o s ts  s iu ä  g u t  s o r t is r t  und  rvo iä su  in  8> S I«S 8S N  2n

§ 0  k tü ek  kür n u r  1  I ^ s r k
ubxssssbsu.

L .

und sämtliche Ersatzteile dazu,

vrM m aschm rn
in  jeder B re ite  und bewährter Konstruktion,

Klee - Sämaschinen,
fü r Hand- und Pferdebetrieb, 

stets am Lager.

H Peters, ku lm ,
Wtckgtll: SOilsek, Blviiihttg u. Schlvetz.

Domäne Papau bei Mtzlawken
verkauft

1. Absaat, 1000 170 M ., franko Bahnstation Wrotzlawken. Muster bereitwilligst

in  der bekannten

Berliner Vettfe-ern-Reimgungsmaschine.
Bestellungen zur Abholung von Betten erbitte in  meinen

Weil: MiMWr.. Mkllmstr.88, Gilülkiizekstil.lZ.
„Edelmeitz"

Aiistslirliktti, l h c i i l . " ii.Wtißililislhttei.

2 möbl. zi««er. L7.'.?.!
Badezimmer, gleich zu vermieten, einzeln 
oder an eine Person mit oder ohne Pension.

SchiüerstLaße 7. 3 Treppen.

Hmslh.MiMU Mßiknstr. H.
2. u. Z. Etage, 6 u. 7 Zim ., reich!. Zub. 
Pferdestatt, von s o s o r  t zu vermieten.

S 4 s n s s r Ä s n  M o N n u n g ,
2 Treppen, 2 helle Stuben und Küche 
von sof. oder 1. 4. 14 nur an ruhige 
M ieter zu vermieten. Zu  erfragen

Gerechteste 7. 2 Treppen,

Z  U M M M c h M W
mit Zudeh. für 300 Mk., Mauerstr., zu 
verm. Zu erfr. Sllbrechtstratze 6, 2 l.

1M  » M -
. l ruhigem 

und Zubehör

Zimmer u. Diele, p h g. ^  ^kun!

.miimMOO
Thora-Mocker^ ^ . - —

E i» e

W ohllM .
3 Zimmer. Küche 
im Hinterhaus, ^

. . ' - . S r
elektr. L -« '- H

W o l
L Stuben, Küche
zu verm ieten^__

r Zimmer,
per 1. 4.

Aus Wunsch 
im Kontor.

L . .  L .

Wohnung von 6 resp xsaooies ^  ,. 
Balkon -c„ v°Ust°n° S ^  L  0--'
oder später p re isw -rr^  ^

bei »v



V - Zahrg.ahmn, Mittwoch den >8. M rz Wl4-

ie prelle.
lvrittez Blatt.)

preußischer Landtag.
11 Uhr.

, L '

fünf
Ergebnis gehabt. 
 ̂ unsere lebhafte 

die erzielten gn.en 
freunde sind bereit, das Ab 

C ^?^ . Eisenbakn«^^ öwei Jahre zu verlängern, 
«Mbsman^en von den allgemeinen

worden ist. Die TaMermäßigungen, die im Gebiet 
der Saar und der Mosel nach Fertigstellung des 
Rhein-Herne-Kanals eintreten sollen, sind aus ei­
nem g wissen Gerechtigkeitsgefühl heraus geschaffen 
worden, um eben jenen Gebieten einen Ausgleich zu 
schassen. Solche Tarifermässigungen werden heute 
angesichts der ungeheuren Ziffern unseres Etats gar 

Qs 7"^utuno s i ' !  nicht mehr genügend gewürdigt. Sie stellen doch 
Maates. Der vn ^  Fwanzen des preußischen Opfer des Staates zu Lasten der Allgemeinheit dar, 

uds fünf Jahren geschaffene A us-! denn die Summen gehen dem Ausgleichssonds ver-
 ̂ t em Ein großer Teil der Erfolge der Eisenbahn-

Verwaltung ist zweifellos auf den rasch durchgeführ­
ten Übergang zum größeren Wagentyp zurückzufüch 
ren. Dadurch sind die Interessen der Kleinhändler 
bnrach eiliigt worden, aber durchaus nicht in be­
trächtlichem Maße. Eine Änderung des Tarifsystems 
wird nicht erfolgen. Eine Förderung der Enrvölke- 
rung des flachen Landes durch die Arbeiterwochen­
karte  ist nicht zu befürchten, da sie sich nur auf Enr- 
fernungen von 15 Kilometer — von einigen Aus­
nahmen abgesehen — beschränken. Für die Frage, 
ob das Abkommen über den Ausgletchsfonds aus 
ein oder zwei Jahre verlängert werden soll, sind für 
mich nicht Interessen meines Ressorts, sondern die 
Ansichten d^s gesamten Staatsinmisteriums aus-

, .triNLn Meine 
b?- dl- L°." IMS awWARM8L-rzusch z . w°ch°n wahrend man auch noch 

Summen Es sind im letzten Jahre
j ^ u  ausgegeben^ ^^befferungen im Eisenbahn-

Ermah:q°"°" Mark ergeben. Alan darf daher 
vornehmen  ̂ ^  Cuiertarife nur von Fall zu 
n ^ie EiniiibDiln^ 15-Tonnen-

irg der klei- 
Vereinhsitsi- 

nicht zu

»  darf nickt E ,  Einführung der 15
chuu^^°chter wP^^^Enachteiligung

anderen Staate« Erlangen wir, daß gegenüber 
en das wectestgehende Entgegen-

'« L L 'S ?  »»: soweit es sich mit oenpreu- 
r lä ' -  - -  - 
>en 
mrei 
k mi 
rgeg

k n - ^ E n  ^^M yrung von Dororrrarr-
KHWDWE
fen Petitin^ . vorgegangen werden.
Ien-?E^en wir von Vororttari-

un-
Ms-

terwn^^lchüsst a e l L .  m zergt, daß hler dauern! 
Plat^enkarten werden müssen.. Die Arbeit

UNS stets an

" 7 r o L  ich in der Kommission 
Kedx îsse des Borion. gewarnt. Die
" » n ^ r^ n n  e in e r^o ^  ^ben  mir auch Recht ge- 
Zunon^? Prozent im Personenverkehr
sih^nre von 171 ^  Güterverkehr nur eine
ti^ a n «  der E inn«^°^»t gegenüber. Die Beran- 
'rrsLaute kann lür 1915 war sehr vorsich-
>>asijr Krden wir^- ^nsch  übersahen, ob sie

Aus-
Ta-

Uahm^rsnissen ^ .  En und wollen auch je 
'7rm^N'e em tretp«°s^^anen  Lanoesteile 
« ' g u n g  L  Eine.allgemeine
Co önk ^aziell7 .^ablick auf ihre einschnei- 

w ir 7 r L u tung  nicht erfolgen kennen, 
d^^chtrmb  ̂ z UEerstützung des oberschlesifchen

^ r b e  des Kajak.
°n von A d o lf  S ta r k .

,  Dws«, ^  .. '7. S ^ u n g .- ^  
dm^^ken, hatte es ^leumann
Ipi,7 A «  w eiter  -? ^ °ch t'g en  ^in-
r>ok̂'. M«nn i  Wlgen, war ein Kinder- 
knd jemand offenbar keine Ahnung,
8  ^°chtig  ^ rfen^ e n h  stch heim Geben a

keine Ahnung, 
war: langsam 

Gehen auf seinen Stock
zej! ^n e in z ig  seinen Weg fort, ohne sich auch 
kie A  7 ^ .  umzublicken. Vonzeit zu-
b-l/Usgesteliten M Schaufenster stehen, um 

sich » W aren zu betrachten, kurz. er 
ten ° ^ u  für einen"7 ^ E g ,  und jedermann 
"lach^^n. der se in e^N  7  E>errn hab

- seine äu werben

können Erkundigungen eitt-

^ e ? ?  Wann ^ E s iü E g e m  Spaziergang 
s-ökt^ uor dx. ! ^ 'u  grauen Zylinderhut 
!>W '.  S °lt u n d  ^ l? g e  eines eleganten Ge­
ld^ e in ig e  s^- Dann tra t er
°i L  E°M rasch ' - ^ 'u  in den Laden. Neu- 
Ä r ^ k B ' L ^  wie e r  mit 
^kent^Und des und von diesem in den 

^"M en ae  « ""mes geleitet wurde. Die 
"en ^ l b e  f j j ^ ^ e  j°tzt vor Weihnachten 

Eeh, U'
entzog den Verfolgten sei-

"ickt^'Mmia k a r r ^  °ine Viertelstunde. Es 
Hberi»7"usfen "  seinen Standplatz

^  Ullmöblich ^"UUS käme.l>uch feine Füge erstarren und

schlagebend.
g. S c h m e d d i n g  (Ztr.)i Die Steigerung 

des Personenverkehrs ist zurückzuführen aus die zu­
nehmende Vergnügungssucht des Volkes in der 
Sommerszeit und auf die Zunahme des Sonntags- 
vertehrs, der leider andererseits eine Verminderung 
der Sonntagsruhe unserer Beamten bedeutet. Die 
Verlängerung des Finanzprovisoriums um ein Jahr 
dürfte das richtige sein. -Zu allgememnützigen An­
lagen wie Unterführungen, Bahnhöfen usw. wer­
den die Kommunen zu stark herangezogen. Bei der 
Msigen Verzinsung des Eifer Liahnanlagekapitals, 
die 7.2 Prozent im Jahre 1911 und 7,7 Prozent 1912 
betrug, wäre eine Tarifermäßigung wohl am Platze, 
zum mindesten in der Form von Ausnahmetarisen 
für einzelne Gegenstände und einzelne Gegenden.

Finanzminister Dr. L e n t z e : Wir haben damit 
zu rechnen, daß der Ausgleichsfonds, der nach dem 
Fünftahrsabkommen von 1910 gegründet wurde, 
um für Zeiten niedriger Konjunktur die Schwan­
kungen in den EisenLahneinnahmen auszugleichen, 
sich nicht weiter sprunghaft füllen wird. Unser Ei- 
senbahnuntern^hmen ist das größte WirtschafLsun- 
ternehmen der Welt. Davon hängt es ab, daß es 
von der jeweiligen wirtschaftlichen Lage besonders 
in Mitleidenschaft gezogen wird. Bei mehreren 
schlechten Jahren kann der Ausgleichsfonds wieder 
völlig leer werden. Ich warne deshalb davor, den 
Ausgleichsfonds für Tariiherabsetzung und für die 
Beseitigung oder Ermäßigung der Steuerzuschläge 
heranziehen zu wollen. Was die Verlängerung b^s 
Vi'senbahnprovisoriums betrifft, so hoffe ich, daß 
Sie die Finanzverwaltung, an die immer erhöhte 
Anforderungen gestellt werden, nicht schlechter stel­
len, als es bisher der Fall war. I n  diesem Sinne 
bin ich mit der Verlängerung des Provisoriums um 
zwei Jahre einverstanden. (Beifall.)

Abg. M a c c o  (Natl.): Ich kann nicht anerken­
nen. daß zuviel Anleihen auf den Markt gebracht 
morden sind. Man sollte doch berücksichtigen, daß 
die Eisenbahnanleihen werbenden Charakter haben. 
Die jetzige Höhe des Ausgleichsfonds ist zu gering. 
Wir erkennen an, daß die Eisenbahnverwaltrung den 
berechtigten Wünschen ihrer Angestellten ein weit­
gehendes Entgegenkommen gezeigt hat. Ebenso be­
grüßen wir es mit Genugtuung, daß der Minister 
bestrebt ist, die Unabhängigkeit der Eisenbahnen si­
cherzustellen, und daß die Verwaltung ihrer Haupt­
aufgabe, der Volkswirtschaft und den Bedürfnissen 
des Verkehrs zu dienen, gerecht wird. Da die Ein­
nahmen bisher immer gestiegen sind und da wir ei­
nen sehr großen Kohlenreichtum haben, so können 
wir hoffen, daß auch die weitere Entwicklung un­
seres Eisenbahnwesens eine günstige fein wirb.

hatte Gelegenheit, die Anfangsstadien des Er­
frierens am eigenen Körper zu studieren. Erst 
begann in seiner großen Zehe ein langsames 
Vibrieren, als ob ein schwacher elektrischer 
Strom hindurchlaufe. D ies nicht angenehme 
Gefühl steigerte sich allmählich zu jenem Ner­
venkitzel, der mit dem Namen „Ameisenlaufen" 
so zutreffend bezeichnet wird. Nach und nach 
verwandelten sich die Ameisen in lauter N a­
deln, die sehr schmerzhaft zu stechen begannen 
und dabei die unangenehme Eigenschaft hatten, 
immer zahlreicher und spitziger zu werden. 
Schließlich ging aber auch das vorüber und jeder 
Schmerz hörte auf. Nur die Empfindung, als 
ob vorn an seinem Fuße ein tüchtiges B leige­
wicht daran hänge, gab ihm die tröstliche Ver­
sicherung, daß er noch im glücklichen Besitze sei­
ner Zehen sei. Übrigens brachte in diesen 
etwas einförmigen Verlauf der Umstand eine 
kleine Abwechselung, daß die verschiedenen Kör­
perteile diese Stufen in wechselnder Schnellig­
keit durchmachten. So befand sich zum Beispiel 
die Nase erst im Stadium des Elektrisiertwer- 
dens, während in den Zehen bereits die Nadeln 
bohrten und die Ohren im Vorgefühl des 
Kommenden erst leise zu brennen begannen. 
Aber der Ehrgeiz ließ diese edlen Zierden des 
Kopfes, die bei Neumann eine respektable 
Größe hatten, nicht ruhen, sie schämten sich 
wahrscheinlich, hinter den Füßen zurückzustehen, 
und es entspann sich ein edler Wetteifer, der 
mit dem Siege der Ohren endigte. Denn es 
war ihnen gelungen, sich bereits in Bleiklum­
pen zu verwandeln, während in den Zehen noh 
die letzten spitzen Nadeln bohrten und die 
phlegmatische Nase sich gar erst im Stadium  
des tollsten Kribbelns befand.

Der pflichtgetreue Detektiv ertrug alle diese 
Martern. Zwar fluchte und wetterte er auf den

Minister v. B r e i t e n b a c h : Die günstigen Er­
folge des Eisenbahnwesens beruhen unzweifelhaft 
auf der Organisation der Verwaltung. Eine Ter- 
lung der Verwaltung in technische und administra­
tive Dezernate wäre wohl kaum zu empfehlen. Un­
sere Beamten, auch die technischen, haben sich im 
Lause der Jahre eure erhebliche Gewandthert auch 
in administrativen Dingen angeeignet. Unter der 
Wirkung der jetzigen Tarife hat der deutsche Exporr 
einen ungeahnten Aufschwung genommen, und rm 
Jahre 1913 hat sein Wert den der Einfuhr zum er­
sten Mal erreicht. Durch unsere vorsichtige Tarif­
politik haben wir unser Wirtschaftsleben vor einer 
Tariferhöhung zu bewahren gewußt. Die Unfall- 
M er unserer Betriebe ist im letzten Jahre günstiger 
als der Durchschnitt der letzten zehn Jahre. Zur 
weiteren Verminderung der Unfälle werden weitere 
Maßnahmen getroffen werden. (Beifall.)

Abg. Graf v. M o l t k e  (Freikons.j: Es har
den Anschein, als ob zwischen Eisenbahn- und F i­
nanzverwaltung gewisse Gegensätze bestehen. Eine 
Verlängerung oes Firnanzprovisoriums um zwei 
Jahre wird eine genügende Sicherheit und Stabili­
tät in diese Verhältnisse bringen. Die Staatsfinan- 
zen dürfen nicht auf so schwankende Einnahmen ge­
stellt werden, wie es die Eisen-bahneinnahmen sind. 
Durch übermäßige Ausnutzung der Eisenbahnüber- 
jchüsse zu allgemeinen Zwecken, nur um die Steuer­
la s t des Volkes zu schonen, würde die Eisenbahn- 
verwaltung nicht ihrer Aufgabe gerecht werden. 
Was die Ausgestaltung unseres Transportwesens 
betrifft, so müssen die Interessen des Staates in 
Ausgleich zu den gemeinnützigen Interessen gebracht 
werden.

Abg. Dr. P achn icke  (Fortschr. Vpt.): Unsere 
Eisenbahnen brauchen den Vergleich mit dem Aus- 
lande nrcht zu scheuen. 1914 wird der Ausgleichs­
fonds die Höhe von 460 Millionen erreichen. Das 
sollte Anlaß bieten, die Steuerzuschläge fortfallen zu 
lassen. Wir vertreten den Standpunkt, daß wer­
bende Anlagen auf Anleihe zu nehmen sind. D'e 
Einführung der Schlafwagen dritter Klafft würde 
einem dring nden Bedürsms entsprechen. Ich bitte 
den Minister um Ausdehnung der Freifahrkarten 
der Abgeordneten für die ganze Legislaturperiode 
und für die ganze Monarchie. Was den Reichs- 
tagsalbgeordneten recht ist, sollte den Landtagsabge- 
ordneien billig )ein.

Abg. S t r ö v e l  (Soz.): Die Aufhebung der 
Steuerzuschläge würde ein Riesengeschenk für die be­
sitzenden Klassen bedeuten. Man sollte lieber daran 
denken, bei der günstigen Finanzlage den Minder­
bemittelten Steuerlerchterrmgen zu bieten. Vor al­
lem erwarten wir, daß den Arbeitern anständige 
Löhne gezahlt werden. Wir verlangen Abschaffung 
der ersten und vierten Waaenklasse und Übernahme 
der Eisenbahnen auf das Reich.

Hierauf wurde die Weitevberatung auf Diens­
tag 11 Uhr vertagt.

Schluß nach 6zL Uhr.

vom Balkan.
Der Fürst und die Fürstin von Albanien wohn­

ten am Sonntag dem Gottesdienst in der ortho­
doxen Kirche zu Durazzo bei. Der Metropolit 
sprach Gebete für den Fürsten und die Fürstin und 
hielt eine Ansprache, die in eine Huldigung aus- 
klang. Das Publikum, unter dem sich etwa hundert 
Mohammedaner befanden, brachte dem Herrscher­
paar stürmische Kundgebungen dar.

Das albanische Ministerium hat sich folgender­
maßen gebildet: Turkhan Pascha: Vorsitz und
Äußeres: Essad Pascha: Krieg und Finanzen.

und Handel.

langweiligen Kerl, -er  so lange suche oder 
handle, aber er rührte sich nicht vom Platze, 
trotzdem bereits die zweite Viertelstunde sich 
ihrem Ende zuzuneigen begann. Die Versuche, 
durch Aufstampfen der Flitze, Zusammenschlagen 
der Hände, Reiben von Ohren und Nase, das 
Blut wieder in Gang zu bringen, hatte er 
längst eingestellt. Da zog ihn plötzlich jemand 
von rückwärts am Mantel, und sich umwendend, 
stand er einem Dienstmann gegenüber, der ihm 
mit freundlichem Grinsen einen Brief ent­
gegenhielt.

„Für mich?" fragte Neumann erstaunt.
Der Mann nickte. „Ein Herr in einem grauen 

Zylinder und schwarzen Augengläsern hat mir 
das Schreiben vor zehn Minuten am Ring 
übergeben. Ich soll es zu dem langen Menschen 
hintragen, hat er gesagt, der hier vor dem 
Laden steht und wartet."

M it einem kräftigen Fluch zerritz der De­
tektiv das Kuvert und las die wenigen Zeilen, 
die das einliegende Papier enthielt. S ie  lau­
teten:

„Sehr geehrter Herr! Leider habe ich vor 
meinem Eintritt in das Geschäft vergessen, S ie  
darauf aufmerksam zu machen, dah noch ein 
zweiter Ausgang in eine andere Stratze vor­
handen ist. Ich hole dies Versäumte nach, da 
ich nicht die Schuld auf mein Gewissen laden 
will, datz S ie  an Ihrem Posten erfrieren."

Eins Unterschrift fehlte. „Verdammte 
Spitzbubenfrechheit!" schimpfte der Arme, der 
sich überlistet und noch zum besten gehalten sah. 
Trotzdem brachte er es nicht über sich, die Nach­
schrift angelesen zu lasten: „P. S . Falls S ie  es 
nötig haben sollten, so erlaube ich mir, S ie  
darauf aufmerksam zu machen, datz stch'Zhrem 
Standorte gegenüber eine Apotheke befindet, in

Im  türkisch-serbischen Friedensvertrage sind be­
sonders folgende Teile von Wichtigkeit: Die in den 
an Serbien abgetretenen Gebieten wohnhaften Per­
sonen werden das Recht haben, innerhalb dreier 
Jahre für die türkische Nationalität zu optieren. 
Die von dort gebürtigen und im Auslande wohn­
haften Personen werden das Recht haben, für die 
serbische Nationalität zu optieren, in welchem Falle 
sie nicht mehr nach der Türkei zurückkehren können. 
Die Muselmanen werden während der Optionssrist 
nicht zum Militärdienste herangezogen werden und 
keine Militärtaxe zahlen. Die Privatgüter des 
Sultans und der Mitglieder der ottomanischen 
Dynastie werden respektiert. Alle Streitfragen
werden dem Haager Schiedsgerichte unterbreitet 
werden. Die serbische Regierung erkennt den ser­
bischen Untertanen muselmanischer Religion in den 
abgetretenen Gebieten die gleichen bürgerlichen und 
politischen Rechte zu, wie sie den übrigen anderen 
Konfessionen angehörenden Serben zuerkannt stnd. 
Sie werden die Freiheit der Kultusübung genießen. 
Das Grabmal Murads auf dem Amselfelde wird 
erhalten und respektiert werden.

Das Befinden Abdul Hamids. Die Gerüchte 
über eine Verschlimmerung des Zustandes des 
früheren Sultans Abdul Hamid werden von zustän­
diger Stelle nachdrücklich für falsch erklärt. Der 
Sultan, der jüngst erkrankt sei, befinde sich bereits 
auf dem Wege der Besserung.

Schwere Unwetter in ganz Europa.
Über schwere Sturm- und Hochwasserschäden 

liegen aus Deutschland und dem Auslande zahl­
reiche Meldungen vor. Am Montag, gegen 6 Uhr 
abends, brach rn Emden ein starker Nordweststurm 
mit heftigem Regen los, der Störungen im Tele­
phon- und Telegraphenbetriebe hervorrief. Nach 
einer Meldung aus Köln sind infolge Sturmes die 
telegraphischen Verbindungen mit Frankreich, Bel­
gien, Holland und England zum großen Teil gestört. 
Die Telegramme sind Verzögerungen unterworfen 
und müssen teilweise mit der Post befördert werden. 
Auch zahlreiche Fernsprechleitungen sind infolge des 
Sturmes gestört, und der Betrieb ist erschwert. Am 
Montag Nachmittag stürzte infolge starken Sturmes 
ein Teil des Holzwerkes des Bremer-Oldenburger 
Hauses auf dem Gelände der Kölner Werkbund­
ausstellung ein. Von den beim Bau beschäftigten 
Arbeitern wurde keiner verletzt. Im  Vodensee- 
gebiet entstand am Montag Nachmittag plötzlich 
ein Unwetter mit orkanartigem Sturme, das an 
Wäldern und Obstkulturen großen Schaden an­
gerichtet hat.

Aus dem ganzen bayerischen Donaugebiete 
kommen Hochwassernachrichten. Das Dorf M aria 
Posching ist überschwemmt. Bei Deggendorf stehen 
viele Orte unter Wasser. Aus der Oberpfalz wird 
schwerer Hochwasserschaden gemeldet. Die Schwar­
zach ist über die Ufer getreten und hat weite 
Strecken überflutet.

Aus zahlreichen Gegenden Frankreichs werden 
heftige Stürme gemeldet. Der in den verschiedenen 
Häfen und an den Küsten angerichtete Schaden ist 
beträchtlich. Die telegraphische und telephonische 
Verbindung ist schwierig. Ein Teil des Tales der 
M aas ist überschwemt. Bei einem Schiffbruch an 
der Insel Groix sind vier Menschen umgekommen.

I n  England dauert das stürmische Wetter, das 
Sonnabend und Sonntag vorherrschte, an. I n  
vielen Gegenden des Landes ist schwerer Schaden 
angerichtet worden. An der Themse ist das Land 
an mehreren Stellen überflutet. I n  Nordwales 
herrschte am Montag ein heftiger Schneesturm. Die 
Flüsse führen Hochwasser. Bei dem Hafenort Porth- 
cawl erreichten am Montag die Wogen der See 
eine Höhe von 70 Fuß.

der man einen ausgezeichneten Frostbalsam zu 
kaufen bekommt!"

„Kreuzdonnerwetter!" Das Papier flog, in 
einen Knäuel geballt, mitten auf die Stratze 
hin, und gesenkten Hauptes trabte Neumann 
seiner Wohnung zu.

Er schwur es sich zwar mit heiligen Eiden, 
die Vorgänge dieses Nachmittags niemandem 
zu verraten; aber die Sache ist nun doch publik 
geworden, und als getreuer Chronist glaubte 
ich dies Abenteuer den Lesern nicht vorenthal- 
ten zu dürfen.

8. Kapitel.
Herr Neumann triumphiert.

Neumann hatte sofort am Tage nach dem 
verbrecherischen Anschlag auf Richthofen die 
Anzeige an die Polizei erstattet, und wenige 
Stunden später meldete der Telegraph das un­
verkennbare Signalement des Inders nach 
allen Richtungen. Gendarmerie durchstreifte 
die mutmatzliche Gegend, wo nach den aller­
dings höchst unbestimmten Angaben des Ent­
führten das Haus stehen konnte, wohin man 
ihn wahrscheinlich hatte bringen wollen.

Aus dem Umstände, datz sich Richthofen beim 
Erwachen in dem Dorfe K. befunden hatte, lietz 
sich leider kein Schluß ziehen, da er nach eigener 
Angabe wohl eine halbe Stunde lang im schärf­
sten Tempo gelaufen und nachher durch eine 
unbestimmte Zeit — denn er hatte das Be- 
wutztsein verloren, und auch die Bauersleute 
machten über die Stunde der Ankunft nur sehr 
unverlätzliche Angaben — von seinem unbe­
kannten Retter getragen worden war. D ie un­
mittelbare Umgebung W iens, das bekannte 
Marchfeld, ist äußerst dicht bevölkert und mit 
Dörfern sowohl als auch alleinstehenden Gehöf­
ten und Villen übersät. Hier jedes einzelne 
Haus durchsuchen zu wollen, noch dazu auf so



über das Hochwasser in Südrrchlarrd werden aus 
Zekalerinodar noch folgende EinzeLheiLen gemeldet: 
ẑn der Nacht zum Freitag herrschte heftiger Nord­

wind. Man vermutet, datz auf dem Asowschen 
Meere zwei Luftströmungen sich trafen, bei deren 
Zusammenstoß sich mehrere Wasserhosen bildeten, 
die sich der Ostküste näherten und das Ufer von 
Bisk überfluteten. Sechs Ortschaften wurden stark 
beschädigt. 176 Arbeiter, die beim Bau der Kuban- 
Lahn beschäftigt waren und in einer Baracke 
schliefen, flüchteten vor der Flut auf einen Arbeiter- 
zug. Ehe der Zug abfahren konnte, wurde er von 
dem andrängenden Wasser umgeworfen, und die 
Arbeiter wurden von den Fluten fortgerissen. Der 
Orkan wütete zehn Stunden lang. Als das Wasser 
zurückwich, zeigte sich ein furchtbares Bild der Zer­
störung. Der Bahndamm bildete auf eine Strecke 
von acht Werst einen Trümmerhaufen von Schienen 
und Schweden. Auf Lokomotive und Tender wur­
den erstarrte Leichen gesunden in Lagen, die die 
furchtbaren Anstrengungen verraten, die die Un­
glücklichen gemacht hatten, um sich zu retten. 
Andere Orte, an denen das Wasser gewütet hatte, 
sind gleichfalls mit Trümmern von Wohnstätten 
und einer großen Zahl Leichen bedeckt. 48 Menschen 
retteten sich auf schwimmenden Trümmern. An 
einer der heimgesuchten Stellen standen vorher 
380 Arbeitshäuser mit tausend Bewohnern. Wie 
viele von diesen umgekommen sind, ist bisher noch 
unbekannt. Am Ufer wurden zahlreiche Leichen 
aufgelesen. Eine Anzahl beherzter Männer sind 
auf das Meer hinausgefahren, um von der 
Strömung Fortgerissene und noch Lebende zu retten. 
Die Rückkehr dieser Boote wird von einer großen 
Menschenmenge mit Ungeduld erwartet. — Ein 
durch Unterbrechung des Telegrammverkehrs ver­
zögertes Telegramm aus Jeifl meldet: In  der 
Nacht vom 11. zum 12. März begann der Sturm­
wind zum Orkan auszuarten, überall wurden 
Zäune umgeworfen und Dächer herabgerissen und 
in der Luft umhergewirbelt. Es war unmöglich, 
ans Meeresufer heranzukommen, da die ganze 
Gegend überschwemmt war, und die Meereswogen 
sich über die Landzunge herüberwälzten und die 
Bucht mit dem Meere vereinigten. Ein Feuerwehr­
kommando rettete die arme Bevölkerung und ihre
Habe aus den 
Stadt wurden

nächstgelegenen Hütten. In  
viele Häuser zerstört und

der
von

mehreren Kirchen die Kreuze herabgerissen. In  den 
Straßen liegen Aushängeschilder und Ziegelsteine 
herum. Auf den Holzplätzen wurde das Holz aus- 
einandergewühlt und die Heu- und Strohvorräte 
in alle Winde getrieben. Die Fischerboote im Hafen 
wurden von den Ankern gerissen und zertrümmert. 
Die Getreidespeicher wurden vom Sturm abgedeckt 
und das Getreide nach allen Richtungen in die Luft 
geweht. Der angerichtete Schaden ist sehr groß.

M a n l l i l i s a l t i q e s .
( D i e  G e f a h r e n  d e s  K i n o s . )  D on ­

nerstag M ittag  wurde der Film regisseur 
Jocob y, der i» einer T e m p e l h o f e r  
Film fabrik eine K inoaufnohm e leitete, durch 
einen w ildgew ordenen Affen schwerverletzt. 
D er A ffe sollte sich, so verlangte es der F ilm , 
auf einige Leute stürzen. D a das T ier sich 
schwerfällig zeigte, stellte sich der Regisseur 
ihm gegenüber und begann es zu reizen, 
w orauf dieses sich auf ihn stürzte und durch 
B iß w u nd en  schwerverletzte.

(B  e r s c h  w i n d e n d  e r H  e r i n g s  - 
s c h w ä r m  e.) Große Enttäuschung herrscht 
unter den Fischern der E l b d ö r  f e r ,  weil 
die seit Jahren  ausgebliebenen und jetzt erst 
wieder eingetroffenen S p rotten - und H erings- 
schwärme durch den jüngsten S tu r m  vertrie­
ben worden sind. D ie F an gzeit hätte sonst 
noch etw a 3 W ochen gedauert und den F i­
schern einen großen pekuniären Nutzen ge­
bracht. Nichtsdestoweniger haben die Fischer 
schon jetzt einen hübschen Verdienst einstecken 
können. E in  allzu reichlicher H eringssegen  
hatte schon oft ein S inken  der Preise zur 
F olg e , d as  noch unangenehm er empfunden 
wurde. Ost ist es vorgekommen, daß ganze

unsichere Anhaltspunkte hin, gehört zu den Un­
möglichkeiten. S o  blieben denn die Nachfor­
schungen ergebnislos. Der In d e r  und seine 
B egleiterin  waren wie vom Erdboden ver­
schollen.

Diese Tatsache bildete den Gesprächsstoff der 
vier Freunde, denen w ir zu Beginn unserer 
Erzählung begegneten und die w ir jetzt, etwa 
eine Woche nach den zuletzt erzählten E reig­
nissen im S alon  L ittons und Richthofens — 
die beiden bewohnten bekanntlich ein Q u a rtie r  
— abends versammelt finden.

„W ie dem auch sei," beginnt Richthofen, 
„ich fühle mich sicher und geborgen. F ran c is  ist 
von einer Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt, die 
mich geradezu beschämt, da ich nicht weiß, wie 
ich sie vergelten soll."

L itton  machte eine abwehrende Handbewe­
gung. „Ich bin es, der bei der Sache profi­
tie rt,"  erwiderte er, „denn statt wie bisher 
allein herumlaufen zu muffen, habe ich stets 
einen lieben Begleiter. Und w as die Vergel­
tung für meine geringen Dienste anbetrifft, so 
hoffe ich im eigenen Interesse, n iem als in die 
Lage zu kommen, dieselbe in Anspruch nehmen 
zu muffen, obgleich ich nicht zweifle, daß Benno 
m it Freuden für mich das Gleiche täte."

„Die Hauptsache ist, daß du wieder wohl 
bist," sagte Loschen. „Ich fürchtet« schon, daß 
dein Abenteuer dich in Krankheit stürzen 
könnte."

Der Angesprochene richtete seine schlanke 
Gestalt hoch auf und streckte die muskulösen 
Arme w eiter vor. „O, ich fühle mich ganz gesund 
und so stark, daß ich Bäume ausreißen könnte: 
nur muß ich leider gestehen, daß meine Z er­
streutheit und Kopflosigkeit in der letzten Zeit 
bedenklich zugenommen hat. Denkt Euch nur,

D as altehrwürdige M ünster von Neuß ist 
das Opfer eines mächtigen Schadenfeuers ge­
worden, dessen Ursache bisher nicht aufgeklärt 
werden konnte. S e it 6 Uhr morgens stand das 
M ünster in  Flammen. Obwohl die Neußer und 
Düsseldorfer Feuerwehren sofort zur Stelle w a­
ren, konnte nicht verhindert werden, daß das 
brennende Holzdach einstürzte und die kostbare

D a s Münster von Neuß ein Raub der Flam men.
dasOrgel zerstörte. Wenigstens wurde das w un­

derbare Mittelschiff des M ünsters m it seinen 
wertvollen Coldschnitzereien, das bereits Feuer 
gefangen hatte, gerettet. Auch der schwere 
Glocke n turm  stürzte zusammen und brannte aus. 
Die Kölner Feuerwehr w ar bereits eine halbe 
Stunde nach der A larm ierung m it zwei Elcktro- 
mobilzügen auf der Brandstätte.

B ootslad u n gen  H eringe zur Kunstdüngerbe- 
reitung V erw endung finden.

( S e l b s t m o r d  n a c h  m i ß g l ü c k t e n ,  
E  r p r e s s u n g s  o e r s u c h . )  Am  8 . F e ­
bruar hatte man den 54jährigen R entner  
August Lipp in W  i e s b a d e n  mit einer 
Schußw unde am Kopfe in seiner W ohnung  
aufgefunden. A ls  mutmaßlicher T ä ler war 
dam als der 24jährige stellenlose Artist W alter  
Stranzseld  verhaftet, aber dann wieder ent­
lasten worden, w eil Lipp angab, daß er sich 
den Schuß selbst beigebracht habe. S o n n ta g  
erschien S tranzseld , vermutlich, um eine E r­
pressung zu verüben, in  der W ohnung Ltpps. 
Dieser schrie um H ilfe, w oraus S tranzseld  
flüchtete. A ls  er sich von P olizeibeam ten  
und Passanten verfolgt sah, jagte er sich eine 
Kugel in den Kopf. E r starb kurz daraus.

gestern gehe ich zu F ranc is hinüber in  sein 
Zimmer. E r hat auf dem Tische eine Z itrone 
liegen. Ich schäle sie in Gedanken ab und 
beiße hinein, a ls  ob es der schönste T iroler 
Apfel wäre, und w ahrhaftig, ich hätte sie mit 
S tum pf und S tie l verzehrt, wenn L itton sie 
m ir nicht aus der Hand gerissen hätte."

Bei diesem drastischen Beweise der höchsten 
Geistesabwesenheit brachen alle in  ein schallen­
des Gelächter aus, in  welches Benno selbst 
gutmütig einstimmte.

Da öffnete sich die T ü r, und Herr Neumann 
tra t  ein; seine vom Schnupfen geschwollene 
Nase —  ein Andenken an das kürzlich« Aben­
teuer — gab seiner Physignomie Ähnlichkeit 
m it einem Zirkusklown, und das häufige, a l­
lerdings unbeabsichtigte Niesen samt den damit 
verbundenen Grimassen erinnerte lebhaft an die 
bekannten Späße dieser KLnstlerkategorie: der 
hervorragendste V ertreter der Münchener Ge­
heimpolizei spielte in diesem Augenblick eine 
einigermaßen komische F igur, deren Anblick der 
gerade entfesselten Lachsalve neue N ahrung zu­
führte.

„Lachen S ie , meine Herren, lachen Sie," 
schrie der Detektiv lustig und klatschte in die 
Hände. „W ir haben allen Grund, fröhlich zu 
sein, denn ich habe einen großartigen Fang ge­
macht. E iner von der Bande sitzt bereits in 
Nummer Sicher."

Alle sprangen erregt von den Sitzen empor 
und um drängten den Redner: F ragen  stürmten 
von allen Seiten auf ihn ein. I n  der allge­
meinen Aufregung bemerkte es niemand, daß 
L itton totenbleich auf seinem Platze sitzen ge­
blieben war. übrigens dauerte dies nur eine 
ganz kurze Z eit: bald hatten die Züge des Eng­
länders wieder den gewöhnlichen verschlosseiic» 
Ausdruck angenommen.

lE  i n b r u ch i n s  L ü b e ck e r M  u - 
s e n in.) I n  der Nacht zum M on tag  w inden  
m ittels Einbruch im Lübecker M useum  zahl­
reiche goldene, silberne und kupferne M ünzen  
a u s  dem 17. und 18. Jahrhundert sowie 
w ertvolle R in ge a u s  dem Jah re 1000  »nd  
sonstige Kostbarkeiten: M ed a illo n s, Broschen, 
Vorstecknadeln, Arm bänder gestohlen. Der 
Dieb Hot sich nach Schluß  der B esichtigungs­
zeit einschließen lassen und sich später m it 
einer starken Leine a u s  einem  Fenster her­
untergelassen. B ish e r  fehlt jede S p u r  von  
ihm. P o lize i und M u senm sverw altnng haben 
auf die Wiederherbeischaffung der W ertgegen- 
stäiide eine B e l o h n u n g  v o n  1 0 0 0  M k . 
ausgesetzt.

( S e l b  st m o r d  e i n e r  F r a u  i m  
A u t o m o b i l . )  A Is F reitag  ein Chauffeur

eine gulgekleidete F rau  von  
nach D i e t l i n g e n  fuhr, gab m"' ,„achte
einen Bries zur B esorgung. ^  Am"
der Chauffeur die Beobachtung, o 5 ê-
krank gew oid en  w ar und ve> »n>" > , ^  sie
nom m en halte. Rasch enlscisto >en > n„tel- 
nach dem Städtischen Kraiikenhau - ^Mch 
w eg s aber starb die 8 '« "  ?A,psjellt, daß 
ärztliche Untersuchung wurde sei>g ^  sich 
sie Lysol getrunken halte. E s  M 
um e »e W itw e n am ens E" >> ^ „„gge-
deren M an n  irr Amerika, woll

E>»>»° S»«

Ivaiiderl Ivlire», »erster»,
Ausentl alt hatte sie in G iäfenha»! ' ^ p a ß  

( S t u d e n t e n ,  d i e  k e i n  , ^  pestl'' 
v e r st e h e ».) I n  L o e w e n , Direkt«/, 
tchen Universitätsstadt, ia> ü 1^ ," b ^ sellsäM
der dortigen Wach- und
den S tud en ten  ein Zirkular. ' " ? . , . - A v « « ^  
anbot, gegen 20  Franks inonatil'l ,^ ^ ^ e «  
ment sie bei ibren nächtlichen -  „,,d
durch seine W ächter t r e u l i c h t e i l e n  -i" 
sicher nachbau e uno in s B n . - t  bei 
lassen. Der Herr Direktor hone ^»„yente« 
w nders die Hau-ffchiüsselnot der . sri>l)' 
m A uge. I n  J e n a , oder so»' . zneN ^  

lichen neutsche» S ludentenstaot, ' ,H„uvocl
M »,e»söh ne sicher eine , , ,  finde«
ant diele gew iß eigenarlige O lfell o feinen 
gkwulst; in L oew eu aber verstau«) ,
S p a ß , zogen vielm ehr vor das. ^  ^  der 
Direktors und verlangten entrüste - JaS 
M an n  von seinem P osten  äunnr . ' g,,r >« 
tot dieier aber nicht, wildern «ru x be« 
höslich'n W orten sein Bedauern a»S- 
M ißerw lg  seiner getchästlichen ^  „ s f r «)

ihnen

( D i e  v e r b r e c h e r i s c k >  en , j ,, g-
g e t t e n.) Nach M eldung ««s ^  acht d>e 
h a m wurde M oinag um Md»
Feuerw ehr nach der 
>and-Railway bei K i n g s

derA u s w e ic h te ge­
ilt

A°2m°7st̂  W  §
siöri, drei schwer beichädigt w .  ̂ A er- 
Schaden beträgt über tauiend -pi M,ck- 
li»g . I n  der N ähe . 'megi'Ng-
ichriften der Frauenstm nnrechtsr d -s

Mars

der Töchter des M arschallsLrma ^eÜ t.da^i«

Arbeitern einer 
Beamte ausgaben,

In e r^ M iliW
igaben, aufgefordert, UhHch' - Ä S

straft werden. Die Nachricht, daß
wurden, ist aber durchaus falsw- .. - «a

. B e l e i d i g u n g ^

L
Monaten Gefängnis verurteilt w o « « " - w a r  « 
liches Rekoirlre im Wartesaal zu B ^est«-Tßgeil 
Veranlassung zu dieser Verurteilung 
hatte sich. E  von allen Zeugen m «.uM. 
^rozetz mit Bestimmtheit b ^ p r e r

bersten gegenüber sehr r ü p e l h a f t -------
— nötige« 

führung kam, so beweist dies, d«K « MS de« 
Vorbereitungen schon genossen w unst ^  
Schluß nahelegt, daß jene Leute p o E
Eintreffen Ist W ien schon längere 
K enntnis hätten."

„Aber wie wäre das 
scheu ein.

Zeit
«rl L"'

möglich?' u - '
S ie„Lasten S ie  mich ausreden. ^  M

offenbar auf die W arnung des «« A j 
eleganten H errn hin, bereits um

Inzwischen w ar der erste S turm , den die 
unerw artete Freudenbotschaft entfesselt hatte, 
vorüber gerauscht, und die Freunde gruppierten 
sich um den erfolgreichen, vor Stolz strahlenden 
Neumann, der m it vielem P a th o s die Geschichte 
seiner letzten Errungenschaft zum besten gab.

„Ohne Übertreibung kann ich behaupten, 
daß die Festnahme des Verbrechers lediglich 
meiner In i tia t iv e  entsprungen ist," nahm er 
das W ort. „Und zwar habe ich auch diesmal 
durch strenge Logik diesen Sieg errungen. Ich 
will versuchen, Ih n en  meinen Eödankengang 
klar zu machen."

„W ie S ie  wissen, wurde der Überfall aus 
Herrn von Richthofen am Abend desselben T a ­
ges ausgeführt, an dem w ir nach W ien zurück­
kehrten. D a der P la n  immerhin größere V or­
bereitungen nötig machte, so mutz es unsern 
Gegnern bereits bekannt gewesen sein, daß ihr 
Opfer in den M auern der S tad t weile: denn es 
ist nicht anzunehmen, daß sie aufs Geratewohl 
an der Straßenecke m it ihrem W agen lauerten 
Nun wäre allerdings möglich, daß sie diese T a t­
sache durch genaues Überwachung des W ohn­
hauses feststellten. So legte ich es m ir anfangs 
zurecht. S päter aber stiegen in  m ir Zweifel 
gegen diese Auffassung auf. Um sechs Uhr nach­
m ittags kamen w ir an jenem Tage hier an.
Um neun etwa verließest w ir die Wohnung, um 
uns in s  V arie te  zu begeben. Den Entschluß, 
das Theater zu besuchen, hatten w ir erst im 
letzten Augenblick gefaßt. Da es doch nicht wahr­
scheinlich ist, daß man nach stundenlanger er aufs Telegraphenamt g e e ^  . ^^ 
B ahnfahrt am Abend noch ausgeht, der ganze pesche aufzugeben. Auf d i e s t ^  z, ein
Anschlag aber doch nur auf der Hoffnung be-! sofort der Kutscher Ihres Schw v ZM r

ruhte, daß Herr von Richthofen in der Nacht hursche m it Namen Fritz, v ^  i ^coeis^'
allein heimkomme, so konnte erst gegen halb stet er noch, aber 
zehn der Überfall b schloffen worden sein. Und schließlich zum 
da es kaum eine Stunde später zu seiner A u s-/w ird :"

stunde herum verschwunden «>«*' ^ ir « « ^ p -  
die Verbrecher schon gewarnt, ^
Eisenbahnkoupee fern von W-en !°«^hisch 
folgt, daß von München au s  t E  
Kommen gemeldet worden sei« " „ der ^  .je 
nach also auch dort von M itg l r A  ^  gel«L» 
belauert wurden. Z u diesem SM 
ich schon vor einigen Tagen ^  e in ^ p ,  
meiner F irm a, die sofort E rh e b « ^  „ n i ^ s t .  
ließ. W ie ich soeben erfahr 
Ergebnis. E s gelang  
mann aufzutreiben, der h a ^ .  ^
unseres Zuges am Bahnhof ^  l ^ e

' Vor dem ^ S a g e n  «folgendes erzählte: 
mit zwei B raunen oeipan."- 
sahr/n, dem zwei Herren, das B A .
entstiegen. Der Kutscher, e i n i  a b g eb est
habe erst die A bfahrt des ^ « 3 ^  ^

en F ritz , v - E
bcr es istG e s t ä n d n i s ^ f o l g -
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den Ausdruck
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N d  L « S S L ? - L ' L q ^
âtz der Verdü^^ Patsche ziehen w olltet, UND

P 8 M B M M
^fuhit, v" Urteilsbegründung wurde aus- 
g? t'ch nicht sg? ^ S «  geschwankt habe, ob
^geklag^, ^.^^ustandig erllären sollte und die 
bchwil^Mj*^E" wissentlichen Meineides dem 
A r die Elw-i« erweisen sollte. Schließlich hab« 
^Ste gchj °̂TUNg Platz gegriffen, daß Leide Ange- 
U  geführt se-en. haß sie stch äußerkch

zuzutr^n  ̂ r "E* es chnen ohne werteres 
laljche^^ l̂ r. dah sie einen Ofmier durch 

Motivierte kompromittierten und eine un-
wollten. terdrgung ungesühnt durchgehen lassen

S t e u e r z a h l e r . )  In  
Gemeinden, so schreibt 

. unter ei-

yren weder Kir-

^ltung. ZI' ^  Gemeinde hat für Straß; 
aufgewenÄ-^u- und Schulbauten groß 
Steuern ^^rotzdem werden, schon ß

Sum̂

Nissen des i^^nrerndesparEasse und den Erträg- 
^SpartaNe Gemeindegrundbesitzes.
Mtung Eine  ̂ bei andauernder trefflicher Der-

^ M u ß Ä ^ n a n n ^  ^ B la t  seh r r ic h t tg !  W Ä

schild jener bekannten Zeitschrift zu lesen vermer- 
nen: „Nimm mich mit", — auf Streichhölzern, 
Zahnstochern, Bleistiften, Federhaltern, Briefbogen 
und Telegrammformularen (von diesen sollen in 
England im Laufe eines Jahres 70 Millionen mehr 
verbraucht worden sein, als Telegramme aufgegeben 
wurden,) auf den Zeitungen im Lesezimmer, aus 
den Büchern des Freundes und den Zigarren des 
verehrten Gastgebers. Glauben denn die Herren, 
der Diebstahl beginne erst beim Fahrrad oder beim 
silbernen Löffel?

( Au s  A n l a ß  der  L a w i n e n  k a t a s t r o p h e  
i m O r t l e r  g e b i e t )  gab der Präsident des 
österreichischen Abgeordnetenhauses zu Beginn der 
Sitzung am Donnerstag dem Beileid der Volks­
vertretung Ausdruck. Der Landesverteidigungs­
minister Freiherr von Georgi gab eine eingehende 
Darstellung dieser Katastrophe. Gegenüber der 
Kritik einrger Taaesblätter stellte der Minister 
fest, daß für die Durchführung von Ski-Übungen 
im Hochgebirge vollkommen entsprechende Instruk­
tionen bestehen und daß die Ausrüstung der Ski- 
Zlbteilungen eine zweckentsprechende sei. Die Offi­
ziere seien routinierte Hochtouristen und Skifahrer 
und die Mannschaften im Skifabren sehr gut aus­
gebildet gewesen. Es sei somir ganz ungerecht­
fertigt, das Unglück auf Mangel an Vorsicht zurück­
zuführen, es ser vielmehr durch elementare Ereig­
nisse von seltener Wucht und durch das Zusammen­
treffen unglücklicher Zufälle, hauptsächlich durch das 
fast gleichzeitige Niedergehen zweier Lawinen aus 
verschiedenen Richtungen, verursacht worden. Der 
Minister rühmte die treue Pflichterfüllung der 
Verunglückten sowie die aufopfernde Kameradschaft 
und den Heldenmut des überlebenden Leutnants 
Gaidos und der vier Landesschützen, die, allen Ge­
fahren trotzend, auf dem Unglücksplatze aushielten 
uno sich stundenlang bemühten, die verschütteten 
Kameraden zu retten. Die gesamte Wehrmacht 
werde den getöteten braven Landesschützen stets 
ein ehrendes Angedenken bewahren.

( Des  S ä n ;  
früh kam in

e r s  le tz te  Fahr t . )  Freitag 
e n e d i g  der deutsche Dampfer 

„Schleswig" an. der 300 Mitglieder der Berlmor 
Liedertafel an Bord hatte. Die Flagge war auf 
Halbmast gehißt. Die Kaiserjacht „HohenzolloM", 
die im Hafen liegt, fragte nach dem Grunde und er­
fuhr, daß einer der deutschen Sänger, Bruno Huber, 
Baumeister aus Berlin, während bor Reise nach 
Venedig einem Herzschlage erlegen fein. Die „Ho- 
henzollern" senkte die Flagge ebenfalls auf Halb­
mast und die übrigen in Venedig ankernden deuc- 
schen Schiffe folgten ihrem Beispiel.

( Di e  eng l i s che  L a n d p l a g e . )  Sechs An- 
hängerrnnen des Frauenstimmrechts, die Sonnabend 
früh dem Staatssekretär des Innern McKenna in 
London die Fenster eingeschlagen hatten, sind zu je 
zwei Monaten Gefängnis bei schwerer Arbeit vev- 
urteilt worden. In  der Nacht zu Sonnabend Ha­
ben Anhängerinnen des Frauenstimmrechts den Pa­
villon eines Lawntennis-Llubs bei Birmingham 
niedergebrannt. Frau Sylvia Pankhurst. dre Füh- 
rerin der Suffragetten, ist wieder aus dem Hollo- 
way-Gefängnis entlassen worden, nachdem sie einen 
Hunger- und Durststreik begonnen hatte. Frau 
Pankhurst ist nicht etwa ein „Drachen", als wel­
chen man siê  sich vorzustellen allen Grund hätte,

Ihre jüngste Heldentat war, daß

ste bei Jnterniovung im Gefängnis zwei Polizisten 
mit der Hundepeitsche ins Gesicht schlug.

( E i n  a m e r i k a n i s c h e r  Hote l t r i ck. )  
Detektivs der großen Newyorker Hotels haben ent­
deckt, daß zahlreiche Modedamen sich ihre Toiletten 
auf Kosten der Hoteliers und Restaurationsbesitzer 
verschaffen. Diese smarten Damen kommen in recht 
eleganten, aber trotzdem nicht streng modernen 
Toiletten in die Lokale und richten sich so ein, daß 
ihnen irgendein armer Teufel von Kellner eine 
Vratensauce über das Kleid gießt. Ein großes 
Geschrei ist die Folge, sämtliche Gäste werden auf­
merksam, und der bestürzte Hoteldirektor, der natür­
lich kein Aufsehen haben will, kann die schwer Ge­
kränkte nur dadurch trösten, daß er ein neues Kleid 
verspricht und den Scheck der endlich Besänftigten 
einhändigt. Ein Hotelier führte ernen Fall an, 
in dem eine Dame den Trick an fünf hmterein- 
ander folgenden Tagen in fünf verschiedenen Loka­
len mit Erfolg ausgeführt hatte. Die Hoteliers 
haben infolgedessen beschlossen, nur in solchen 
Fällen Schadenersatz zu leisten, in denen die Schuld 
zweifelsfrei auf feiten des Bedienungspersonals 
liegt.

( Di e  F e u e r p r o b e  der P o l i z i s t  i n n e n  
von Chi kago. )  Die so schnell berühmt geworde­
nen weiblichen Polizisten von Lhikago haben am 
letzten Donnerstag ihre Feuerprobe bestanden, als 
zwei von ihnen aMv in einen Streik und in ern 
Handgemenge streikender Kellnerinnen eingreifen 
mußten. Pessimisten hatten prophezeit, die PoU- 
zistinnen würden in diesem Falle ihrer Amtspflicht 
untreu werden, aber die „Schutzleute" Frau Anna 
Loucke und Frau Mary Boyd, zwei hochgewachsene 
stämmige Polizistinnen, sprangen unerschrocken mit­
ten in das Handgemenge der kämpfenden und kra­
tzenden Mädchen, die mit Gewalt den neuengagier- 
ten Kellnerinnen, den StreikbreLerinnen, den Ein­
tritt in das Restaurant und den Antritt rhrer neuen 
Stellung verwehrten. Im  Handumdrehen hatten 
die Polizistinnen zwei Radelsführerinnen festgenom­
men. Im nächsten Augenblick waren sie von den 
Freundinnen und Mitkämpferinnen der verhafteten 
Mädchen umrin; " ^
ihre Kaltblütig 
Machen und 
cher ' "" "
den

ins Polizsiaewahrsam. Alle Versuche, die ber- 
weiblichen Schutzleute zur Parteinahme für ihr 

eigenes Geschlecht aufzurufen, aüe Mahnungen, daß 
„Frauen den Frauen beistehen müßten , fanden bei 
den Amazonen taube Ohren, und als Antwort nur 
ein rauhes „Vorwärts!", das durch echte, derbe „Po-

H M ' e m r c h  « E / W w - m
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lizistengnffe" sehr eindringlich unterstützt wurde. 
Denn sie Technik des Festnehmens und Packens 
scheinen die Polizistinnen von Chikago schnell und 
meisterhaft stch angeeignet zu haben. Als die verhafte­
ten Mädchen später auf der Polizei vernommen 
wurden, erklärten sie in Lezua auf die weiblichen 
Schutzleute tief enttäuscht: „Wrr glaubten, sie wür­
den uns zumindest zarter anfassen als die gewöhn­
lichen Schutzleute, aber sie sind noch schlimmer als 
die Männer, das können mir Ihnen versichern."

Die Ausstellung deutscher Edelsteine,
die zurzeit im Herrenhause in Berlin stattfindet, 
wird von „Caliban" im „Tag" wie folgt glossiert: 
Potz VomLen-Granaten! Südwest stellt aus! —
Es gleicht, ohne Wenn und Aaba, — Die Wandel­
halle im Herrenhaus — Der Höhle des Ali Vaba. 
— Was doch in unseren Kolonien — Für köstliche 
Früchte geraten! Jaspis, Opal und Turmalin — 
Und die oben erwähnten Granaten. — Die Mäus­
chen stehn alle mit offnem Mund, — Das heißt, 
für den Weg belohnt sein! — Topas, Türkis, Dia­
mant, Korund, — Heliodor und Mondstein. —- 
„Wünschtest du dir etwas?" Der Gatte fragt. — 
„O nix!" Ihre Augen brannten. — Wenn eine 
Gattin „Onix  ̂ sagt, — Dann meint sie natürlich 
Brillanten! — Wie hat das bornierte Mannsvolk 
so oft — Auf unser Südwest gescholten! — Nun 
wird alle Mühe, eh wir's gehofft, — Zehntausend- 
karätig vergolten! — Der Mann ist zu dumm; 
man verachte ihn! — Wie gern ginge Hete und 
Kläre — Durchs Feuer für unsere Kolonien, — 
Wenn's solch Brillantfeuer wäre!
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Bekanntmachung.
Es wird hiermit in Erinnerung ge­

bracht, daß die mit besten Apparaten 
ausgestattete

MtgeiMWtlim
-es städtischen Krankenhauses
(Schloßstraße) dem Publikum gegen 
die tarifmäßigen Gebühren für alle 
Zwecke der Nöntgenologie (Durchleuch­
tung, Photographie und Behandlung 
mittels Nöntgeustrahlen) zur Versü- 
guttg steht.

Näheres, im Krankenhause.
T a r i f

für Benutzung des Röntgenappa- 
rates im städtischen Krankenhause:

a) Für Röntgenaufnahme je nach 
Größe der Platte und Schwierig­
keit der einzelnen Ausnahmen 
12 bis 20 Mk.

k) Für eine einmalige Röntgenbe- 
strahlung in der*Regel 5 Mk.

e) Bon den im städtischen Kranken­
hause in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Personen werden in 
Fällen der Anwendung des 
RöntgenapparatesGebühren nicht 
erhoben.

Thorn den 11. M ärz 1914.
_____Der Magistrat.

Veckllgllllg.
Die Kanalisationsa, besten zum 

Neubau des Sammelkanals Thorn- 
Mocker —  rd. 1625 Meier Beton, 
kanal 1200/1800 m/m l. W . und 400 
Meter Nebenstrecken —  sollen öffent 
lich verdungen werden.

Die Verdingungsunrerlagen können 
im Geschäftszimmer der Kanalisations- 
und Wasserwerksverwaltung, R at­
haus, 2 T r., Zimmer 47, eingesehen 
oder gegen Erstattung der Verviel. 
fältigungskosten von 2,50 Mk. von 
dolt bezogen werden.

Verschlossene und versiegelte, mit 
entsprechender Aufschrist versehene 
Angebote sind bis

"  '  .  k «  z > . ! ,  W . .
Vormittags 10 U hr, 

an den Magistrat, z. H. des Herrn  
Bureaudirektor L L o Il  zu ijchien 
und werden in Gegenwart erschienener 
Bieter im Geschäftszimmer der Kana- 
lisations- und Wasserwerksverwaltung 
geöffnet.

Thorn den 16. M ärz 1914.
D e r M a g is tra t .

NknlMBerN.
Am Donnerstag den 26. März 

d. I s , vorm. 10 Uhr, sollen ver­
schiedene Altmetalle, Leder- und 
FiLzabfälle, Blechbüchsen, GLaS- 
fleischen und alte Lattentore am 
Wagenhans 4 hinter der Desensions. 
kaserne öffentlich meistbietend gegen 
Bezahlung verkauft werde».

A r tllle r ie d e p o t T h o rn .

M e - M M .
Zm  Marstall Ostrometzko stehen zwei 

edel gezogene

zürn Verkauf. D ie Pferde find lm fünften 
Jahre, ohne Abzeichen, 1,68 groß und 
gut zugeritten, sowie ohne Fehler und 
Untugenden. Besichtigung jederzeit 

Nähere Auskunft erteilt

Lose

StäcktischrsMuleum
Ausstellung «n

Plastiken von M o N -C h a rlo tte n b u rg  und Gemälden von
t u N s  i V o M N o e n - B  er liu  ferner Reliefs in  Eisenguß nach
v / s N v r s r N t  L  p l o c N .

Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr gegen ein E in tr itts ­
geld von 50 P f., sonntäglich von 11— 1 Uhr gegen ein E in tritts  
geld von 20 P f.

Thorn den 9. M ärz 1914.

Der Magistrat.

' Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen Prov inzen.

Zusammengestellt vsn P e te r  T h ie l -  Berlin-Friedenan.______ (Nachdruck verboten.)

empfiehlt

<Mt. Itl. 8e!i!ed A iE
Elisabethstraße 22 n. Breitestraße 27.

r I K ^ 08I8ML r
*  k riva t8 tn n < ien . ^  
-  4 .  V u ra n ä  n u ll k ra u , ^
^  bediel' und Dekreilo. LN5 !
^  r ereil, ^
^  I-eürassrstevt in den ^lütelsobulov. ^  
^  3 Legierst §8§e I. ^

Dauersohlen,
wasserdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbst- und W inter- 

bedarf das beste, ferner

IMW MhlI»W. 
MMllMII M  M  

»IMlMU vs» AuwM»
jeglicher 2lrt bei bekannt billigster, schnellster 

lind sauberster Ausführung durch

Whl-AilUt Zlliillerstriltzk 18.
Damen °°U ,°r m.4

Handarbeiten
zu Hause anfertigen wollen. Prospekt mit 
fertigem Muster gegen 30 Pfg. in Marken 
bei L L r L v K l,  K em plen  41,
Bayern.__________________________

empfiehlt
Z^avil H Vedvi«, Drogerie. 

Culmerstraße 20.

Pollzri-Berordnung,
betreffend

die Abfuhr des HauskehrWs in Thorn.
Aufgrund der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polize Verwaltung 

vom 11. M ärz 1850 rGesetziommlnng Sene 265) und der ZZ 143 und 144 
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltnng vom 30 Just 1883 
(Geletziammlung Seite 232) wild hierdmch mit Zustimmung des hiesigen 
Gemeindevoistandes für den Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn folgende- 
verordnet:

8 1.
Hausmüll muß in den durch die Gemeindebehörde öffentlich bekannt 

gemachten Bezirken oder Straßen durch die von der Sradtgemeinde Thorn 
betriebene Absuhranstalt abgefahren werden. Seine anderweitige Ver­
wendung oder Fortschofsung ist in diesen Bezirken ohne Genehmigung 
des Magistrats nicht gestattet.

8 2.
I n  jedem Wohngeböude. ausgenommen Kavernen, Schuten, Kranken­

häuser, Strafanstalten hat de, Eigentümer mindestens einen und nach Be­
darf mehrere Sammkdgeiäße auszustellen, in welche jeder Inhaber einer 
Wohnung oder sonstigen Räumlichkeiten das Hausmüll zu entleeren hat.

Diele Sammelaefäste find in der Größe oder in de, Zahl bereit zu­
stellen. daß sie mindestens das M ü ll  von 5 T ag en  aufnehmen können.

Das Hansmüll wird durch die städtische Abfuhr-Anstalt mittelst staub­
freier Abfnhrwagen abgefahren.

8 3-
Unter Hansmüll ist zu verstehen Kehricht, Asche, Ruh und Wirt^chafts- 

abfalle, die sich in den Wohn- und Schloßäunien iowie in den Küchen und 
Geschäftsräumen ansammeln. Hausmül! darf nicht auf die Straße, lande, n 
lediglich in die im § 5 nahir beschriebenen Sommelge'äße geschüttet werden.

Abfallstoffe aus Fabriken, gewerblichen Be'neden sowie Bat,schütt 
dürfen nicht in die orgenannten Gefäße geschüttet we»den. Für die Be­
seitigung dieser Stoffe hoben die Inhaber der Betriebe selbst zu sorgen.

8 4.
Das Ausstellen von Gefäßen mit Hansmüll aus öffentlicher Straße 

vor"den Häusern ist nicht gestattet.
Die nur bis zum Rande auszufüllenden und verschlossen zu haltenden 

Müllgesäße sind an einem zu ebener Erde gelegenen geeigneten und von 
dem Abfnhtpersonal leicht erreichbaren Platz innerhalb des Grundstücks 
aufzustellen.

Noch Entleerung der Gefäße werden sie durch das Abfuhr personal 
wieder an den Standort zurückgebracht.

8 5.
Die Sanimelgesäße müssen aus Metall bestehen, stark gebaut und un­

durchlässig sein, oben eine viereckige, nach unten schwach kegelsörm ge rund 
auslousende Form haben und zu den Einschüttöffnimgen der Abfuhr wagen 
genau passen.

Die Gefäße müssen im Vollbade verzinkt sein, ihr Fassungsvermögen 
darf 120 Liter nicht übersteigen.

An ihren beiden Sei en müssen Eisenstege vorhanden sein. die in die 
Einhängelager des Abfnhrwagens hineinpassen. Die Decket müssen dach- 
artig gewölbt, die Tragebügel an ihnen so befestigt seür, daß sie beim 
Ausschütten in den an der Einschüttktappe des Abfnhrwagens befindlichen 
Haken eingreifen und beim Abnehmen die Einschüttklappe schließen.

Ferner müssen sich an den beiden Seilen der Gesäße ein starker Hand. 
griff und je eine flache Stahlfeder befinden, über die dre Seitenbesestigttn. 
gen der Deckel hinweggleiten und die ein selbsttätiges Oeffnen der Deckel 
verhindern.

D 6.
Die Benutzung von Gefäßen, die den vorstehenden Anforderungen 

nicht entsprechen, ist verboten.
8 7'

Jeder Hauseigentümer ist für den Fall seiner dauernden Abwesenheit 
oder Behinderung verpflichtet, der Polizei-De, Wüstung einen Vertreter zu 
benennen, der für die Erfüllung der Bestimmungen dieser Verordnung 
verantwortlich ist.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizeiverordnung 

werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Un» 
vermögensfalle entsprechende Haftstrafe tritt.

8 9.
Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 

inkroft.
Thorn den 21. M a i 1912/20. Februar 1S13.

Die Polizei-Verwaltung.

I  Alener geback, I
wie'

V  KnWpel T
O  Milchbrötchm 2 « «  G

Butterbrötchen y M  
^  Mohnhörnchen
^  -» P M .
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s t e r i l
vss seibsltstige >Vsscst mitte! kürl k ü >

-

N e n k e i ' L  S l e i e b  -  L o d s

Nam« und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks
Zuständiges

Amts­
Berstest

gerungs-
Größe d 
Grund­
stücks

Grund-
steuer-
Rein-

GebLude-
steuer-

NUtzUNgS-
bezw.Grundbuchbezeichmmg gericht Termin

(Hektar)
ertrag

Westprrutzen.
E. Paschokat. Graudenz Graudenz 27. 3.16 0.0398 — 5800
M . Kowalervskj. PehUen Bereut -4. 3 .1 0 ', 45..73S 60.93 93
N. Kautelderg. Ehl., Kgl. Daldau Culm 23. Z . tü 4,5901 15,63 45
Frau F. Kusmierz, Zdrojno 
Th. Stramm, Sassie

Pr. Stargard 26. 3.10 0.0230 — !8
Danzig 25. 3.10 6,1060 — 1320

I .  Grotznick, Ehl.. Langfelde 23. 3. lO 91,98. 6 2748,72 372
G. Bosseck, Marienwerder Marienwerder S . 3. 9 0.232.-, 0,90 20!5
B. Zaniecki. Ehl, Kirchenjahn 
A. Kowski. Ehl., Braunswalde

Reuendurg 2d. 3. 2 3.6927 47.94 1240
Stuhm 27. 3 . l1 - , 17.060! 95,72 120

Ww. M . Brzezickr, Thorn,
Alte Iakodsvorstadt Thorn 28. 3.10 9,1047 — 260

I .  Nagel, Ehl.. Zoppot Zoppot 26. 3.11 0.13 — 35t0
I .  Plichta. Ehl., Gdingen 26. 3. 9 0,1114 — —
Z. Krest, Ehl., Srillenjchin Karlhaus 23. 3.10 21.2850 58.80 90
Z. v. Wysockt, Pusdrowo 28. 3.10 !8,!235 85,3^ —
3 . Boruckr, Ehl.. Brattian Neumark 24. 3. lO 0.0510 — 149
F. Polski, Neumark 26. 3 10 0,0327 — 421
F. Narioch. Glowka Schwetz 27. 3. 9 15.807 12,75 45
Pelagra Glasa, Osche 
F. Urdanskt. Thorn. Neue

23. 3. 9 V.4845 2.34 180

Ftscherei-Dorstadl Thorn 21. 3.10 0.1101 1.41
A. Wojciechowski. Krummfiadt 
M . Buchmeier Ehl^ Dorf

Tuche! 23. 3 10' , 12.972 24,36 60

Iunkeracker Danzig 27. 3 .19 0.2892 0.48 126
Frau F. Byczkowsti. Kosst Karthaus 28. 3. S .2 /614 101.5 1V5
B. Bukon.ski, Ehr.. Schoneck 
G. Maßheimer. Ehl.,

Schöneck 27. 3 10 0.0087 3o5

360Mariendurg Mariendurg 8. 3.10 —
3 . Ruhnke. Ehl^ Mankau Kanltz 24. 3.10 25.784s 169.44 135
Frau A. Kawka. Happenmühl Dt. Krone 2 /. 3. 9«, 164.5568 190,41 150
Bh. Szarszewski. Eichwalde Lädau 23. 2. 3 33.142' 107.46 300
G. Ezerwrrrslj. EHL.. Neuhof Strasdurg 28. 3. 9 19.16 6 .,8.64 45
3. Kobnszewski, Ehl. Laschewo 28. 3.10 3.50 23.58 7.:
Ww. S. Israeisli, Zempelbur g Z-mpelburg 8. 3. 10 0,7580 0,30 1440

Ostpreußen.
3. Saager u. Mtg.. Plößen Bischosstein 27. 3.10 4.72K» 44.16 54

desgi
Frau H. Skowronnek, Czyper-

7. 3. LO 2.456 1446

ken u. a. Bialla 28. 8.10 *) _
N Silbermann, Wartenbu^g 
G. Dagutzki. Angerdurg

Warlenburu 21. 3. 8' , 0.06 7 — 4 0
Angerburg 23. 3. !0 5.576 27.18 90

Ch. Pätzat. Sodargen Stallupönen 2n. 3.10 0.1 !98 — 728
R. Smottich Lätzen Ldtzerr 25. 3 .1 ! 0.1824 — 5145
H. Henning. Hirrtcrroßgarten Königsberg 20 3.10 — — 984-
G. Lontau. Neutvrge 24. 3.10 0.0269 — 2647
E. Ezunzeleit. Darnerau 27. 3. l0 4.7! 50 97.47 :n
E. ackuih, Neukuhren Fischhausen 27. 3. !0 0,2112 0.15 288
3. Grimm. Ehl.. Drewtnz 
A Groß. Ehl.. Gr.B anniglauke»,

Heilsberg 24. 3 .1 0 ', 2 . 7 E 5.27 18
3»Mecburg 27. 3 .10 0.7090 1.44

24 9 
. 980

Frau A Zielensti. Allerrstein 
Frau A. Preuß u. Mta.. Schrnalz

Menjrein
Memel

21. 3 .16 
28. 3.10

0.2150

Zda Lh. Lenski u. Mtg.. 3ed-
0.694wavno Neiden bürg 28. 3.10 0,63 18

3- Genski, 3ohannisburg I  ohanntsburg 28. 3.11 0.0110 — 400
B. Iaschinskt Stenkienen AUenstcin 27. 3.10 ,3.6554 35.64 60

Posen.
L. Pick. Ehl., Oftrowo Oftrowo 27. 3. 9 0.0586 69 —
B.'Maicher. Altkloster Wollstein 21 3. 9 — 54
Ww. 3 . K. Klemdt, Lobendors Vchroda 26. 3.10 11.075, 26,78 75
3. Lewandowski. Pietzki Hohensalza 2d. 3 .10 1,66.9 6,87 24
3. Dornniak, Kleinste Strelno 24. 3.10 12.19 < 44.76 60
F. Wagner. Punitz-Feld Dojanowo 28. 3. 10 *) — —
v. Hoffmann, Posen.3ersttz Posen 23. 3. 9 0,6966 — 11860
D. Dazuika. Ehl., Griejen Gnestn 24. 3.10 0.045Ü — 4 lv0
S. Swirala, Eh l, Laski Kempen 23. 3. 9 2.5 50 15.51 —
3 . Walter, Ehl . Postu-3ersttz Posen 23. 3 .1 0 '., 9..7 8 t05,30 306
K. Wendland. Postn-3ersitz 26. 3. 9 0.. 630 — 7380
3. Broh. Postn-Wilda 26. 5 .1 0 ', Anteil — - —
F. Soltysiak. Ehl., Lzarnikau 
A. Koatz, Ehl., Edenseld ^

Czarnikau 21. 3.10 0,0420 — 539
Sdrneidemüdl 24. 3.10 0,0945 — 36

W. Rauhudt. ^ ) .  Breschen Wreschen 24. 3.10 — — 2390
Ww. M  Paprockl u. Mtg.. Erin Exin .6. 3.10 — —- 2925
Frau E.Heidtke. Strelitzhauland Margonin 23. 3. 9 3.9520 16,83 36
H. Zeinert, Birnbaum 
Z. Witaszyk. Ehl., Gullowy 
Frau 3- Anschwitz, Elsendors 
K. F  evrandt. Dratzig 
G. R. Schaffmttnn, Lobstns

Birnbaum
Schroda

Bramberg
Filehne

28. 3. 19 
28 3.10 
26. 3 .1 1 '.  
23. 3.11

0.0797
0,50.0
0.9060
5.7550

7.53
IO.60
V6

3600
24

Lobjens 28. 3 .10 0.3915 10,29 462
F. Areudurski, Rakel Rakel 27. 3.11 0.1 r 80 — 5387
Z. Leda. Ehl., Schneiden»ühl Schneid« wühl 5. 3.11 0,2535 2L1 1506

Pommern.
F. Schlesinger. Pamitz 
F. Eaert, Rummelsdurg. Häuf. 
F. Munk, Daber

Wolgast
Ru«me1Sdurg

Stoip

28. 3.10 
23. 3.10 
23. 3.11

532,2548 
0,7230 
7.64 lO

6163,35
3.42

33.84

1090
6öS
168

G. Lernte. Ehl., Haushagen Greisswald 28. 3.10 0.25 — 270
Hedwig Äcker, Plathe 
A. Larver, Ehl., Ahlbeck

Greisenberg 27. 3.10 *) — -»
Swinemünde 23. 3. L 0.13S6 0,06 435

L. Blank, Zewitz Lauendurg 28. 3.10 5,116V 12.3.' —
Ww. E. Beetz. Schmolstn Stolp 28. 3 .1 0 ', — — 315
K. Ehlert, Lamken Bergen a.R. 26. 3.11 0,0886 — 732
F. Ehrte, Gingst 26. 3.10 *) — —-
W. Tesmer. Bodstedt 
A. Norruann, Ehl^ Neu Torney

Barch 23. 3.10 0.0562 — 36
Stettin 24. 3.16 0.0V65 0.63 —

desgl. » 26. S.10 0,0744 0,69

* ) Verschiedene Grundstücke.

WO-, Meamil Mb AlAMkkll.mplichl,
k .  t t v ß f f s l d s u a r ,  J u w e l ie r ,

jetzt Baderftraße 83, neben Löwenbräu. Große Auswahl l Billige Preise l 
________ Unantastbare Reellität! Katalog gratis und franko.
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lörllern. VerNinllert O be^N

»on tt-ull-renkk-'t-a-
Stück 6 0  k'kF-

»lur -eil« mit I>I»wen ^^dzbl»«iek.8ekubertLco.6.m b ».

L i I V A G W L  L d -
schöne, abgelagerte, l ^ " e n .  a 
versendet in einzelnen ^
50 Pfennig, größere Pos sn v

I M M l D

Bruteier „
von gesp. Plyiuouth- Rock̂ - 2 !

8 .L Ä .L L K KwiriichaitSIiammer.

Dy-tzi

I r o p k e n

K so l
Hebe» AibWs^^^ 

«eü» Il-mill»»-
U n s n t v s ^ ' " "  

f ü r  K u t o s -
veberirll ru  kabso m klas c d ^

SpMkärtMu^..


